
Akt hen anrfſichen

a

W

a

u 7

Meorſeburger Zeitung
10 m. durch Boten re Haus, ourch oie Poli 2.40 RM.

c eeeg Rusgedeſtellen Heſterſtr.R uſw.) wert kein

Aeltzzrarbegen es Zabhke Carl Merſeberrg-
RAbholerkarten monatl. 2.10 RM.

ſtr. 38. Im Falle höhereehne re Anſvruch auf Lieferung o(hauptK.

7

171. Jayroang

4

5

J

Merſoburger Kurior
Anzeigenpreis f, 10 geſpalt. Millimeterraum 10 Pf., im KReklameteil (4geſpalt.)
50 Pf. Für Chiffre und Nachweiſur gen 30 Pf. Frufſchlag Familienanzeigen ermä ßigt,

nach Tarif. Poſtſcheckkonts: in Fernruf 2102 u. 2401.
aTelegramm Köreſſe:

Eingzelpreis 15 Pfg. Merfeburg, Sonnabend Sonntag, den 21. Februar 1931 Nummer 44

Der bekannte Pariſer Journaliſt Sauer-
wein veröffentlicht im „Matin“ ein Jnter-
view mit dem franzöſiſchen Hauptmitarbeiter
des Dawes- und des Youngplanes, Jean
Parmentier, der ſoeben von einer Studien-
reiſe aus Sowjetrußland zurückgekehrt iſt.
Parwmentier erklärte: Der ruſſiſche Fünf-
jahresplan gelingt in zu 75 bis 80 Pro-
s ent. Dank des Getreide-, des Holz und
Petroleumverkaufes ſowie einiger anderer
Produkten, hat die Sowjetregierung augen-
blicklich genügend Geld, um die aus-
Iändiſchen Maſchinen ſowie die zahlreichen
Techniker zu bezahlen, die ihr bei der Durch
führung des Planes behilflich ſind. Bisher
hat die Sowjetregierung ihre Gläubiger
ſtets pünktlich bezahlt.

Alle Welt iſt einig darüber, daß Ruß-
Iand in abſehbarer Zeit eine große Gefahr
darſtellen wird. Es wird vielleicht
ſchon in einigen Monaten fähig
ſein, alle diejenigen Länder zu ruinie-
ren und in die ſchlimmſten Wirren
zu ſtürzen, die wie Deutſchland

und England hauptſächlich von ihrem
Außenhandel leben.
Wenn der Fünfjahresplan durchgeführt

iſt, darf man damit rechnen, daß Rußland
17 Millionen Tonnen Gußeiſen her-
ſtellen kann, wovon etwa 10 Millionen für
die Ausfuhr beſtimmt ſind. Die Petroleum-
induſtrie iſt bereits von 2,75 Millionen Ton-
nen im Jahre 1928 auf 4,6 Millionen Ton-
nen im Jahre 1930 geſtiegen. Die ungeheure
Petroleumausſuhr hat die Preiſe um 50 v. H.
gedrückt, die großen Petroleumgeſellſchaften
ſpüren ſehr ſtark die Auswirkungen des
ruſſiſchen Dumpings.

Unter normalen Umſtänden verdient die
Bevölkerung eines Landes ſo viel, wie ſie
produziert. Jn Rußland läßt man der Be-
völkerung jedoch kaum bie Hälfte des
Verdienſtes, und dieſe Maßnahme wird
auch beibehalten, wenn ſich die Produktion
vervierfacht haben wird. Das gegen-
wärtige Regime wird ſicherlich
noch Jahre an dauern denn die Rote
Armee hat keine Veranlaſſung, eine Aende-
rung durchzuführen. Sie iſt gegenwärtig die-

Die ruſſiſche Gefahr.
jenige Gruppe, die am beſten behandelt wird.
Der übrige Teil des Volkes lebt in dauern-
der Furcht.

Um der drohenden Gefahr zu begegnen,
gibt es nur ein Mittel: Rußland eine ge
ſchloſſene europäiſche Front entgegen
zuſetzen.

Die Auffaſſung Parmentiers über das
Gelingen des Fünfjiahresplans und die
daraus erwachſende Weltgefahr deckt ſich
durchaus mit den Anſichten, die von den in
letzter Zeit nach Beendigung ihrer vertrags-
mäßigen Arbeiten aus Sowietrußland
zurückgekehrten zahlreichen ausländtiſchen
Fachleuten geäußert werden, auf die der
völlige Umſchwung der Anſichten über die
Wirtſchaftslage Rußlands zurückzuführen iſt.

Tatſächlich iſt die ruſſiſche Gefahr ſchon
heute ein Jahr vor Ablauf des Fünf-
jahresplanes ſo groß, daß ſie alle ſonſtigen
innen- und außenpolitiſchen Fragen Europas
und der ganzen Welt überragt. Für
Deutſchland iſt die ruſſiſche Gefahr ge-
radezu die Schickſalsfrage. (Vergl. auch
den heutigen Leitartikel.)

Attentat auf den König
von Albanien.

Aus Wien wird gemeldet: König Zovon Albanien, der zurzeit in Wien r Er
holung weilt, hatte am Freitagabend mit
einigen Herren ſeines Gefolges der Auffüh-
rung von „Bajazzo“ in der Wiener Staats-
oper beigewohnt. Als er nach Schluß der
Aufführung das Operngebäude verlaſſen
wollte, feuerten zwei junge Leute, anſcheinend
albaniſche Offiziere, die dem König vor dem
Gebäude aufgelauert hatten, mehrere Schüſſe
gegen ihn ab. König Zogu blieb unverletzt,
dagegen wurde einer ſeiner Begleiter durch
einen Schuß getötet. Die beiden Attentäter
wurden verhaftet.

Oſterreich
für allgemeine Wehrpflicht.
Der öſterreichiſche Nationalrat hat

geſtern bei der Abſtimmung über das
Kapitel Heerweſen einſtimmig einen
Antrag des Landbundes angenommen, in
dem die Regierung aufgefordert wird, alle
Schritte zu unternehmen, um die Zu
ſtimmung der Signatarmächte des Frie-
densvertrages von St. Germain zum Auf
bau der geſetzlichen Wehrorganiſation auf
Grundlage der allgemeinen Wehr-
pflicht nach dem Muſter des Miliz-
ſyſtems zu erreichen.

Ueber 13 Milliarden Franken
für den franzöſiſchen

Heereshaushalt.
Jn der franzöſiſchen Kammer wurde am

Freitag der Bericht über den Heereshaus-
halt für das Jahr 1931/82 verteilt. Der
Heereshaushalt ſelbſt beläuft ſich auf 628 Mil
liarden Franken und überſteigt ſomit den
vorjährigen Haushalt um 70 Millionen.
Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß es
ſich bei dieſen Summen um reine
Rüſtungsausgaben handelt, worin
nicht etwa die Ausgaben einbezogen ſind, die
in den verſchiedenen anderen Haushalten
unter der Rubrik „Nationale Verteidigung“
untergebracht ſind. Der geſamte franzö-
ſiſche Heereshaushalt beläuft ſich vielmehr
auf über 13 Milliarden Franken, da
das Kriegsminiſterium über große Kredite
verfügt, die auf dem Wege von Regierungs
erlaſſen eröffnet werden können.

In Madrid iſt geſtern die erſte Prokla-
mation des neuen Kabinetts erfolgt. Sie
kündigt die Fortſetzung der bisherigen Poli-
tik zur Wohlfahrt des Landes an und ſchließt
mit den Worten: „Es lebe Spanien, es lebe
der König mit der

Schreckſchüſſe
Jn der Wandelhalle des Reichstages kam

es am Freitagnachmittag gegen 18 Uhr zu
einem aufregenden Zwiſchenfall. Ein älterer
Herr, der ſich dort ſchon ſeit längerer Zeit
aufgehalten hatte, gab plötzlich auf den neben
ihm ſtehenden Reichstagsabgeordneten
Dr. Külz (Staatsp.) drei Schüſſe ab. Dr. Külz
ſprang auf den Mann zu. Darauf gab dieſer
einen weiteren Schuß ab. Dr. Külz übergab
darauf den Mann den herbeieilenden
Dienern. Der Revolver wurde ihm abge-
nommen und die Kriminalpolizei verſtändigt.

Der Feſtgenommene war ſchon ſeit mehre-
ren Tagen in der Wandelhalle erſchienen, wie
er ſagte, als Vertreter der bayriſchen Klein-
rentner. Durch ſein merkwürdiges Weſen
war er am Freitag dem Abgevroöneten
Dr. Külz aufgefallen. Dieſer beobachtete den
Mann deshalb unauffällig. Durch die Schüſſe
wurde niemand verletzt. Der Schütze ließ
ſich ohne weiteren Widerſtand feſtnehmen.
Es handelt ſich offenbar um einen Geiſtes-
geſtörten.

im Reichstag.
Nur eine Schreckſchußpiſtole.
Weiter wird bekannt, daß der Täter ein

gewiſſer Schmidt aus Würzburg iſt. Die
Waffe, die er benutzte, war eine Schreckſchuß-

Schmidt den
Tat flehent-

piſtole. Bei der Feſtnahme bat
Abgeordneten Külz wegen ſeiner
lich um Entſchuldigung.

Anſchlag auf Goebbels.
Die Berliner Nationalſozialiſten ver-

anſtalteten am Donnerstagabend im Sport-
palaſt eine Maſſenkundgebung, in der der
Abgeordnete Dr. Goebbels ſprach. Nach
Schluß dieſer Kundgebung, die, von der Poli-
zei geſichert, ruhig verlief, wurde ein Au-
ſchlag gegen den Abgeordneten Dr. Goebbels
verübt. Kurz nachdem dieſer den Wagen be-
ſtiegen hatte, wurde aus der Menge ein
Feuerwerkskörper, der mit großem
Krach explodierte, gegen das Auto geſchleu-
dert. Es entſtand eine Panik in der Pots-
damer Straße, und die Nationalſozialiſten
drängten ſich in Scharen um ihren Führer.
In dieſem Gedränge konnte der Täter ent-
kommen. Dr. Goebbels blieb unverletzt.

Brüning leicht erkrankt.
Wie aus Berlin verlautet, iſt Reichskanz-

ler Dr. Brüning leicht erkrankt. Ob die
„Erkrankung“ nur eine diplomatiſche 1ſt,
wird nicht gemeldet. Bei der Arbeitsüber-
laſtung des Reichskanzlers wäre auch eine
wirkliche Erkrankung ſehr natürlich.

Weiter verlautet: Entgegen den Erwar-
tungen hat am Freitagnachmittag keine
Sitzung des Reichskabinetts ſtattgefunden.
Das Reichskabinett wird am Sonnabendvor-
mittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
die Beratung der Agrarvorlage fortſetzen.
Die Meinungsverſchiedenheiten über die
Vorlage ſind nach wie vor groß.
Die Staatspartei für Agrarzölle.

Jm Reichstag iſt folgender Antrag der
Stagatspartet eingebracht worden:

Der Reichstag wolle beſchließen: Die
Reichsregierung zu erſuchen a) die Ein-
fuhrſcheine für Rindvieh und Rindfleiſch,
Schweine und Schweigefleiſch, Schafe und
Schaffleiſch ſofort wieder in Kraft zu ſetzen;
b) zwecks Reviſion der Zölle für Butter und

olkereierzeugniſſe, Eier, Geflügel, Obſt
und Gemüſe mit den in Frage kommenden
Ländern in Verhandlungen einzutreten, da-

vorzugsweiſe bäuerlichen Ver

edelungsproduktton entſprechend den jewei-
ligen Geſtehungskoſten eine angemeſſene
Rente geſichert wird; e) die Zölle für Schweine
und Schweinefleiſch derart zu geſtalten, daß
der Ausnützung der außerordentlich geſun-
kenen Weltmarktpreiſe zur offenen Schweine-
einfuhr vorgebeugt wird.
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Die Staatspartei. die ehemaligen
Demokraten ſür Agrarzöllel Da bringt
wirklich die Angſt vor dem Zorn des Volkes
bei neuen Wahlen ein wahres Wunder zu-
ſtande. Denn bisher waren die Demokraten
die wildeſten Agrarierhaſſer und Agrarzoll-
feinde.

Tſchechiſches Flugzeug
über Bauern.

Am Donnerstagnachmittag gegen 15 Uhr
erſchien über der fünf Kilometer von der
bayeriſch-tſchechiſchen Grenze entfernten
Stadt Selb bekannt durch die dortige große
Porzellanfabrikation, wie Roſenthal u. a.),
ein Doppeldecker mit dem tſchechiſchen Hoheits-
zeichen. Er flog ſehr niedrig und zog in
auffallend lang'amer Fahrt vier
Schleifen über der Stadt. Bis jetzt
onnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich

um ein Privat- oder ein Militärflugzeng
handelt und ob der Flieger abſichtlich oder
verſehentlich die Grenze überflogen hat,

Um Spaniens Krone.
Der weltpolitiſche Hintergrund.

Neue Kriege
In Spanien erzählt man ſich von Al-

fons XIII., dem Sproß der ſtolzen Herrſcher
häuſer Bourbon und Habsburg, folgende Ge
ſchichte: Bei einem Bombenattentat wurden
die Pferde ſeines Wagens zerriſſen und der
Wagen umgeworfen. Der König aber blieb
unverletzt, ſteckte ſich eine Zigarette an und
ſah ruhig zu, wie die Spuren des Attentats
beſeitigt wurden. So ſteht er vor den Augen
ſeines Volkes als ein Mann von ſeltenſtem
Mut und unerſchütterlicher Ruhe.

Was jetzt in Spanien geſchteht, wäre wahr
lich dazu angetan, den König ſeine Ruhe ver-
lieren zu laſſen. Aber ſiehe da, als die Re
volutionäre ſchon Morgenluft witterten, hat
der unerſchrockene König ein neues Kabinett
zuſammengebracht, das Konſervative und
Liberale, die gexriſſenſten Politiker der Zeit
vor Primo de Rivera und altbewährte An
hänger der Monarchte vereint, und hat ein
Programm bekanntgeben laſſen, das den Re
volutionären vorläufig den Wind aus den
Segeln genommen hat.

Die Leute, die des Glaubens ſind, die Re
publik ſei für alle Völker die allein ſelig
machende Staatsform, ſind bitter enttäuſcht.
Anſcheinend wiſſen ſie nicht, daß der König
von Spanien über ein Machtmittel verfügt,
das jeden ernſten Aufruhrverſuch nieder-
ſchlagen und ſelbſt die Armee (ſoweit ſie in
ihrer Treue gegenüber dem König ſchwan-
ken ſollte) zum Feſthalten an der Monarchie
beſtimmen könnte: die von allen Spaniern
wie der Tod geſcheute Guardia Civil, wörtlich
überſetzt die Zivilgarde, eine Art Landjäger-
korps, aus den ausgeſuchteſten Leuten Spa-
niens gebildet und von einer Verwegenheit
und einem Draufgängertum, die an die gro
ßen Zeiten ſpaniſcher Welteroberung und
ſpaniſcher Weltherrſchaft erinnern.

Daß König Alfons dieſe Guardia Civil
bisher nicht rückſichtslos einſetzte, erklärt ſich
daraus, daß er vorzieht, lieber wie bisher
Liebling des Volks ſtatt Tyrann des Volkes
zu ſein. Und er kann dieſe Zurückhaltung
ſehr wohl auch noch eine Zeitlang wahren,
denn das Volk, die eigentlichen echten Spa-
nier, ſind an der ganzen Politik und an der
Frage Republik oder Monarchie herzlich un
intereſſiert. Sie bearbeiten den kargen Boden
ihres Steppenhochlandes und laſſen es ſich
auch bei weitgehenden Entbehrungen gut ſein
in der überreichlichen Sonne, die der Himmel
ſpendet. Revolutionär iſt lediglich ein Teil
der ſtudentiſchen Jugend (wie im einſtigen
zariſtiſchen Rußland), eine Anzahl Offiziere
mit verſetztem Ehrgeiz, ein Haufen mehr oder
weniger zweifelhafter Politiker, die beim
Umſturz im trüben fiſchen wollen, und end
lich eine Anzahl von Jntellektuellen, Pro
feſſoren und Literaten, die an die Republik
wie an den Stein der Weiſen glauben End-
lich iſt republikaniſch und revolutionär und
zum Teil ganz einfach anarchiſtiſch ein Teil
der Jndufſtriearbeiterſchaft. Jnsgeſamt nur
ein ſehr kleiner Bruchteil des ſpaniſchen
Volkes.

Alle dieſe unruhigen Geiſter würden keine
ſonderliche Gefahr ſein, wenn die ſpaniſche
Krone nicht noch zwei andere und ſehr gefähr-
liche Feinde hätte. Der eine iſt die Finanz-
und Wirtſchaftskriſe, die auch in Spanien
ſehr ernſt iſt und die ja in allen Welt die re
volutiorären Tendenzen fördert Der zweite
Feind aber iſt Frankreich. Und Frankreich
iſt die eigentliche und W ößte Ge

fahr. SUm dieſe franzöſiſche Gefahr deutlich zu
machen, müſſen wir ſchon wäſter ausholen.
Dabei greifen wir abſichtlich nicht darauf zu
rück daß Frankreich ſchon ſeit ahrhunderten
immer wieder den Verſuch gemacht hat, Gpa
nien ſich anzugliedern oder doch unter feinen
Einfluß zu bringen, ſondern wir wollen nur
die ganz aktuellen Gründe r Frankreichs
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jetzigen Verſuch des Sturzes der ſpaniſchen
Monarchie nennen:

Der frühere Reichswehrminiſter Dr. Geß-
ler hat kürzlich in einem in Halle vor ge
ladenem Kreiſe gehaltenen Vortrag eine im
ernſteſten Wortſinne unheimliche Aeußerung
gemacht: die rieſigen Befeſtigungen Frank
reichs an der deutſch- franzöſiſchen Grenze
ſeien in Wirklichkeit gar nicht gegen uns
Deutſche gerichtet, ſondern gegen die Sowjet-
ruſſen; Frankreich rechne nämlich damit, daß
die Ruſſen den vielgenannten Fünfjahres-
plan durchführen, ganz Deutſchland über-
fluten und dann auch Frankreich bedrohen
würden.

Von der Regierung Brüning, die unſer
deutſches Volk völlig im Dunkel über ſeine
wahre Lage läßt und nicht nur auf franzöſiſche
Kredite, ſondern wohl auch auf franzöſiſche
militäriſche Hilfe gegen den drohenden ruſſi
ſchen Einfall hofft, bekommt man ſo etwas
nie zu hören. Aber wenn der langfjährige
und ſo vorſichtig ſeine Worte wägende Reichs-
wehrminiſter ſo etwas ausſpricht, ſo muß er
ſehr ernſte Gründe haben. Tatſächlich erhält
dieſe ſeine Auffaſſung eine Beſtätigung da
durch, daß die belgiſche Regierung ebenfalls
ſtärkſte Befeſtigungen in direkter Fortſetzung
der franzöſiſchen plant, und daß ſogar in Hol-
land äußerſt gewichtige Stimmen laut geworden
ſind, die auch Holland in dieſen nach dem
heutigen Stand der Kriegstechnik unüber-
windbaren Schutzwall einbeziehen wollen.
Mit der deutſchen Gefahr wäre ſchon der bel-
giſche Plan kaum ausreichend zu er-
klären, noch viel weniger aber die Bereit-
ſchaft maßgebender Holländer, auch Holland
in das franzöſiſche Befeſtigungsſyſtem und
damit doch zugleich unter den entſcheidenden
politiſchen Einfluß Frankreichs einzureihen.

Was aber hat dieſer gewaltige franzöſiſche
Feſtungswall, der von der Nordſee bis herun-
ter zum Mittelmeer reicht, mit Spanien zu
tun? Auch dafür gibt es eine Erklärung, die
ſehr ernſt genommen wird: Falls Frankreich
wirklich damit rechnet, daß ganz Europa
öſtlich jenes mächtigen Befeſtigungsſyſtems
von den Rufen überflutet wird, wäre es
ganz natürli H. wenn die franzöſiſche Politik
ihre Hauptanſtrengungen nicht mehr nach
dem für verloren gehaltenen Oſten richtete,
ſondern ſich ein ſtarkes Weſtreich ſchüfe,
das von Frankreich über Spanien nach Fran-
zöſiſch-Nord- und Mittelafrika reicht und vor
jedem bolſchewiſtiſchen Anſturm geſchützt
wäre.

Dieſes neue franzöſiſche Reich und dieſe
neue Orientierung der franzöſiſchen Außen-
politik hat zur Vorausſetzung, daß das
Zwiſchenſtück zwiſchen Frankreich und ſeinem
afrikaniſchen Kolonialreich, nämlich Spanien,
völlig unter franzöſiſchen Einfluß kommt.
Bisher war das mit Spanien keineswegs
der Fall. Vielmehr wetteiferten um Spanien
noch England und Jtalien. Dabei hatte
England den Vorteil, daß die jetzige ſpaniſche
Königin eine engliſche Prinzeſſin iſt, und daß
Englands Flotte und Finanzen ſtark waren.
Und Jtalien hatte den Vorteil, daß der bis-
herige ſpaniſche Diktator Primo de Rivera
und auch König Alfons zu Muſſolini und
dem Faſchismus Freundſchaft hielten, um
ein Gegengewicht gegen übermäßigen fran-
zöſiſchen oder engliſchen Einfluß zu haben.

Daß Frankreich die revolutionäre Be-
wegung in Spanien in jeder nur denkbaren
Weiſe und vor allem mit rieſigen Geld-
mitteln unterſtützt, iſt ein offenes Geheimnis.
Gelingt es ihm, die ſpaniſche Monarchie zu
ſtürzen, ſo kann es zunächſt einmal damit
rechnen, daß die neugebackene republikanurſche

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei,

Vom Faſtnachtsdienstag. Es ſchriftſlellert
im Hauſe. Schlechte Zenſuren. HerrBrabant. Die Uhr des Alten Fritz. Ge
feſſelte Juſtiz. Am Rande der Ziviliſation.

Nun gerade nicht! Wer draußen im Reiche
erfahren will, wie die Berliner ihre Faſtnacht
gefeiert haben, kann es an dieſer Stelle nicht
leſen. Jn Berlin iſt von Silveſter bis Palm-
ſonntag Faſtnacht, wenigſtens für einen Teil
der Bevölkerung, zum Ausſuchen; jedermann
hat doch „ſeinen“ Verein oder drei oder
vier und jeder Verein hat irgendwann
zwiſchen Silveſter und Palmſonntag ſeinen
Mummenſchanz. Ein großer Teil der Be-
völkerung hat aber dauernd Aſchermittwoch.
Jedenfalls hat niemand ſich beſonders auf den
Faſtnachtsdienstag verſteift, der ſtiller war
denn je. Alſo wir ſind auch zu Hauſe ge-
blieben. Zum erſtenmal ſeit Menſchen-
gedenken gab es auch weder Berliner Pfann-
kuchen noch rheiniſche Muzemandeln. Es geht
auch ſo.

Fällt ein Ausgang fort, den man ſonſt ke-
ruflich immer gemacht hat, ſo hat man Zeit,
ſich einmal zu Hauſe umzuſehen,. Und da tagt
es plötzlich fürchterlich: ich habe Konkurrenz
bekommen In anderen Häuſern ſpukt es.
Bei uns ſchriftſtellert es. Unſere ſeit vorigem
Sommer Neue macht Aufſätze An ihrem
Geburtstag hatte ſie zahlreichen Beſuch, wir
ſtifteten eine Flaſche Rotwein zum Kuchen,
ich ſetzte mich in dem Küchenerker dazu und
unterhielt mich eine Weile mit Marthas
Gäſten. Darünker war auch ein Schulmädel,
das ſehr häufig bei Martha auftaucht. Wa-
rum? Weil fie ſo ſchöne Aufſätze machen kann!
Das wäre gelacht, wenn es nicht ſo wäre,
was Ueberhaupt, wo man bei Schriftſtellers
Hausgehilfin iſt Für den Aufſatz „Wimer-
freuden“ hat es vorige Woche ſogar eine Nr. 2
gegeben; der Lehrer iſt erſtaunt, wie gut ſeit

Regierung in ähnlicher Weiſe mit dem repu-
blikaniſchen Frankreich ſympathiſiert, wie
es das ſozialiſtiſch- demokratiſche Deutſchland
tut. Vor allem aber kann es, mit der von
Primo de Rivera vergeblich bekämpften
Korruption gewiſſer einflußreicher ſpaniſcher
Politiker vertraut, darauf hoffen, mit Hilfe
des ihm im Uebermaß zur Verfügung ſtehen
den Goldes und des mit einem Umſturz
unvermeidlich verbundenen, noch viel größe
ren ſpaniſchen Geldmangel abſolut ent-
ſcheidenden Einfluß auf Spaniens Politik zu
erhalten. Dann wäre, mit Spanien als
Brücke, das neue franzöſiſche europäiſch-
afrikaniſche Weſtreich aus der Taufe gehoben.

Allerdings ſtößt dieſer grandioſe franzö
ſiſche Plan auf zwei ſehr gefährliche Klippen:
in dem Augenblick, in dem Spanien unter
franzöſiſche Vorherrſchaft kommt, verliert
England den Schlüſſel zum Mittelmeer,
die Meerenge von Gibraltar. Die Feſtung
Gibraltar iſt gegen eine moderne Beſchießung
von der ſpaniſchen Seite her nicht zu halten.
Außerdem würden die Franzoſen bei Ein-
beziehung Spaniens in ihr neues Reich ja
auch die Herren der ganzen gegenüberliegen-
den afrikaniſchen Küſte. Dieſe gefährdete
Lage Gibraltars iſt denn auch der ent-
ſcheidende Grund dafür, daß England von
jeher auf gute Beziehungen zu Spanien hält.

Außerdem würde Jtaliens jetziger
Machtaufſtieg ein jähes Ende erfahren, wenn
Frankreich die Meerenge von Gibraltar in
ſeine Hand bekäme. Denn die Franzoſen
könnten dann Jtalien völlig von den Welt-
meeren abſperren und zu einem reinen
Mittelmeerſtaat zweiten Ranges machen.

Der neue franzöſiſche Plan, der auf dem
Umweg über den Sturz der ſpaniſchen
Monarchie verwirklicht werden ſoll, iſt alſo
eine Kampfanſage an England und Jtalien,
die die Lebensintereſſen dieſer beiden Länder

bedroht. Und dieſe Bedrohung iſt der große
welthiſtoriſche Hintergrund der an ſich zunächſt
unbedeutend ſcheinenden ſpaniſchen Revo-
intionswirren. Sollte Frankreich wirklich
ſein Ziel erreichen, ſo würde es aller Vor-
ausſicht nach die beiden dadurch bedrohten
Eroßmächte, England und Jtalien, zu einer
Kampfgemeinſchaft gegen ſich zuſammen
ſchweißen und in kürzeſter Friſt einen neuen
Krieg entfeſſeln, bei dem es um die Groß-
machtſtellung und vielleicht um den Beſtand
der drei hauptbeteiligten Staaten, Frank-
reich, England und Jtalien, geht.

Bei dem Größenwahn der Franzoſen ſeit
ihrem „Sieg“ über Deutſchland iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ſie es tatſächlich wagen, den
Jtalienern und Engländern den Fehde-
handſchuh hinzuwerfen, Das könnten
fie bei aller Ueberſchätzung der eigenen Macht
nur dann tun, wenn ſie nicht auch den
gleichzeitigen Eintritt Deutſchlands in den
Krieg an der Seite Englands und Italiens
befürchten zu müſſen glauben, d. h. nur für
den Fall, daß ſie mit der Vernichtung des
Deutſchen Reiches durch Sowjetrußland
rechnen. Damit führt alſo die Betrachtung
wieder zurück auf die unheimliche Gefahr für
unſer Land und Volk, die der frühere Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler in ſeiner oben-
erwähnten Aeußerung andeutete.

Wir wollen allerdings hoffen, daß der
große neue Anſchlag auf den Frieden
Europas, zu dem Frankreich in Spanien an-
geſetzt hat, auf die Franzoſen zurückfallen
und England und Italien veranlaſſen wird,
ſich rechtzeitig mit Deutſchland zu ver-
bünden, ehe die ruſſiſche Vernichtung über
uns dahingebrauſt iſt und ehe durch einen
neuen Krieg in Mittel- und Weſt- und Süd-
europa für alle Völker unſeres Erdteiles
durch die frevelhafte Machtgier der Franzoſen
der Untergang des Abendlandes kommt.

Dr. H. Elze.

Caillaux für Bünönis und Reviſion.
Die linksgerichtete Pariſer „Volontsé“,

die dem ehemaligen Miniſter Caillaux nahe-
ſteht, äußert ſich erneut über die Möglichkeit
der Reviſion der Friedensverträge:

Seit einiger Zeit betonen auch die franzö
ſiſchen Rechtsparteien ihren Wunſch
nach einer deutſch- franzöſiſchen An-
näherung, machen dabei aber immer die
Einſchränkung, daß dieſe nur bei völliger
Achtung der Friedensverträge möglich ſei.
Dieſer Einſchränkung kann man zwei Aus-
legungen geben: Man kann ſich auf den
Standpunkt ſtellen, daß eine Reviſion nur
erfolgen werde, wenn Frankreich einen
neuen Krieg verliert, man kann
aber auch ſagen, daß Verträge nicht für die
Ewigkeit geſchaffen ſind, daß Friedensver-
träge ſchon geändert wurden und auch noch
weiter werden geändert werden.

Die Schaffung eines Europäi-
ſchen Bundes wird eine neue Situation
ſchaffen, wird ſchon durch ihre Exiſtenz ge-
wiſſe Verpflichtungen der Beſiegten ausſchal-
ten und die Bedeutung der Grenzen herab-
mindern. Jn dieſer Atmoſphäre der Ent-
ſpannung kann man dann von jener Beſtim-
mung der Friedensverträge Gebrauch
machen, die die Reviſion der Verträge vor-
ſieht. Das heißt alſo: ohne Europäi-
ſchen Bund keine Reviſion nach
der Schaffung des Bundes eine objektive und
loyale Auseinanderſetzung über die Möglich-

keit einer teilweiſen Reviſion der Verträge.
Briands Paneuropaplan hatte ein dop-

eltes Ziel: Frankreichs Vorherrſchift über
Europa zu ſichern und zugleich eine Einheits-
front Europas zur Erzwingung der Kriegs-
ſchuldenermäßigung durch Amerika zu bilden.

Caillaux' jetziger Vorſchlag eines Euro-
päiſchen Bundes hat eine ganz andere Ziel-
richtung: Abwehr der ruſſiſchen Ge-
fahr. Das ergibt ſich aus dem Hinweis auf
Wünſche der franzöſiſchen Rechten nach einer
deutſch- franzöſiſchen Annäherung. Denn dieſe
Wünſche hängen zuſammen mit Pilſudſkis
Pariſer Verhandlungen über einen großen
europäiſchen Block gegen Sowjetrußland.

Wenn jetzt auch der linksgerichtete Caillaux
dieſe Gedanken öffentlich aufgreift (wenn
auch nur verſchleiert), ſo iſt das ein Anzeichen
dafür, daß die diesbezüglichen Beſprechungen
hinter den Kuliſſen eifrig fortgeſetzt werden.

Die Londoner „Evening Times“ meldet
aus Berlin, daß für die Völkerbundtagung
im Mai Deutſchland ein Sonder-
memorandum über die Untragbarkeit der
Reparationen vorbereite. Ein Antrag auf
abermalige Reviſion werde in der Mai-
ſitzung des Rates aber noch nicht geſtellt.

Reichsfinanzminiſter Dietrich präſidierte
geſtern eine zweiſtündige Reſſortbeſprechung.
Es wurde Uebereinſtimmung darüber erzielt,
daß die Pläne Dietrichs für Arbeitsloſen-

J einiger Zeit das kleine Schulmädchen ſchreibt.
Jch platze noch vor Neid über die Konkurrenz.
Die kann mehr als ich. Wenn ich jemandem
beim Aufſatz helfe, iſt es allemal ein Herein-
fall. Jm Kriege ritt ich einmal von der Front
nach hinten zum Hauptquartier der Armee.
Da ſand ich eine junge „höhere Tochter“, die
eine Oberklaſſe der deutſchen Auslandsſchule
beſuchte und zu dem ihr geſtellten Thema
„Die nationale Bedeutung des Theaters“
nichts Rechtes zu ſagen wußte. Her damit!
Das war ſo recht was für mich. Alſo ehe ich
gegen Abend wieder zurückritt, baute ich dem
Mädelchen einen fabelhaften Aufſatz. Nach
einer Woche wurde er zenſiert: „Einleitung
zu weit hergeholt. Es fehlt dem Hauptteil
die Gliederung. Jm ganzen mittelmäßig“.

Viel Größeren iſt es ſchlimmer gegangen.
Henrik Jbſen iſt wegen mangelhafter Allge-
meinbildung zweimal durchs Abitur geraſſelt.
Adolph Menzel wurde wegen völliger Talent-
loſigkeit in die Malſchule der Akademie nicht
aufgenommen. Das iſt für uns alle ein Troſt.

An dem großen Ausverkauf beteiligen ſich
jetzt auch die ehedem regierenden Häuſer.
Vom Welfenſchatz iſt es wieder ſtill geworden.
Aber hie und da kommen andere Antiquitäten
und Kunſtſchätze auf den Markt. Man ſieht
ſcheel zu. Warum eigentlich? Die neuerſtan-
denen deutſchen Freiſtaaten haben den Fürſten
faſt alles genommen und wundern ſich jetzt,
daß die Not hüben und drüben an die Tür
klopft. Der Großherzog Ernſt Ludwig von
Heſſen hat früher allein das Hoftheater in
Darmſtadt unterhalten. Jetzt hat es jährlich
eine Million Mark Defizit, wird mir erzühlt.
Und wenn die roten Regierenden an den
Großherzog irgendein amtliches Schreiben zu
richten haben, halten ſie es für geſchmackvoll,
die Aufſchrift zu wählen: „Herrn Ernſt Lud-
wig Brabant“. Augenblicklich hat die Welt
eine neue kleine Senſation. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen ſoll ſeinen ehemaligen
Sitz räumen, das Glienicker Schloß vor Pots-
dam. Iſt es da wirklich ſo erſtaunlich, daß
er den Jnhalt der über 50 Zimmer verſteigern

läßt? Wo ſoll er denn damit hin? Nur dar-
über kann man freilich verſchiedener Anſicht
ſein, ob auch die paar Andenken etwa an
Friedrich den Großen ſie ſind das große
Lockmittel unbedingt in die Maſſe mußten.

Aber es kam anders, als man gedacht
hatte: Am Mittwoch wird die Uhr ausgeboten.
Die Uhr, die der Auktionator Joſeph auf
1200 Mark ſchätzt. Hunderte von Augenpaaren
hängen daran und fiebern. Es wird einen
Augenblick ganz ſtill. Außer dem üblichen
Händlervolk und den üblichen Brautpaaren,
die billig eine Einrichtung erſtehen möchten,
iſt viel gute Geſellſchaft aus dem alten Re-
gime da. Wer bietet? Eine Stimme, klar und
feſt, ertönt: „5000 Markl!“
Niemand bietet mehr. Das Angebot erfolgt
im Auftrage des Kaiſers. Händeklatſchen
im Saale. Bravorufen. Selbſt der abgebrühte
Auktionator wird rot vor innerer Bewegung.
Dieſes ſchlichte Kleinod iſt alſo gerettet. Es
wandert nicht als Kurioſität ins Ausland.
Jm deutſchen Inlande aber durfte natürlich
kein Muſeum dafür etwas bieten. Der heutige
Staat will von Fridericus Rex nichts wiſſen.
Aus der Nationalgalerie iſt alles, was an
Siege des großen Königs erinnert, entfernt
worden. Sogar die Reiterbilder von Ziethen
und Seydlitz. Die ſind in einem ungeheizten
ehemaligen Stall in Potsdam abgeſtellt.

Es iſt ja auch ganz gleichgültig, nicht wahr,
was unſer Staat früher geleiſtet hat. Kaupt-
ſache, daß er jetzt etwas für die Derzeitigen
leiſtet. Für das „Rankommen“ der Lebenden
und für den Ruhm der Toten. Die Lebenden
werden nach dem Motto behandelt: „Und wer
den Papſt zum Vetter hat, kann Kardinal
wohl werden.“ Der Schwager eines Juſtiz-
miniſters iſt mit 35 Jahren Landgerichts-
direktor geworden. Und was mag der deutſch
nationale Abgeordnete Deerberg, Senats-
präſident am Kammergericht, ſich gedacht
haben, als er ſich der roten Preußenregie-
rung dazu zur Verfügung ſtellte, im Fall
„Gefeſſelte Juſtiz“? Aber da iſt die Bombe
geplatzt. Jm Gefolge der viel größeren Ex

beſchäftigung durch Kredithingabe an die Ju
duſtrie in Form einer Geſetzesvorlage dem
Kabinett zugeleitet werden.

Jm Reichstag
wurden der Haushalt des Reichsverkehrs-
miniſteriums in zweiter Leſung angenommen.
ferner Entſchließungen, die Gehälter der
oberen Reichsbahnbeamten denen der gleich
geſtellten Reichsbeamten anzupaſſen und un
verzüglich die Rechtslage über den Schenker-
Vertrag klarzuſtellen. Die Vorlage zur
Aenderung des Preſſegeſetzes, wonach Ab ge
ordnete nicht mehr verantwort-
liche Redakteure ſein dürfen, gelangte
in einfacher Abſtimmung gegen die Kommu-
niſten und einige Mitglieder des Landvolks
zur Annahme.

Neue Runöfunkbeſchwerde.
Der Reichsverband Deutſcher Rundfunk

teilnehmer E. V. hat eine erneute Beſchwerde
an die Berliner Jntendantur der Funkſtunde
gerichtet. Das Schreiben ſagt: „Am 17. d. M.
ſprach der Präſident der Deutſchen Hochſchule
für Politik, Herr Profeſſor Dr. Ernſt Jäckes,
am Mikrophon der „Funkſtunde über
Politiſche Schriften“. Dieſer Vortrag ent-
behrte jeglicher Sachlichkeit. Der Redner
fühlte ſich bemüßigt, gegen die nationale
Oppoſition in der ſchärfſten Form zu polemi-
ieren.f Es iſt im Zeitraum von wenigen
Tagen der dritte Proteſt, den wirgegen den parteipolitiſchen Mißbrauch des
Berliner Rundfunks an Sie zu richten ge-
nötigt ſind. Wir geben unſerem peinlichſten
Erſtaunen Ausdruck, erheben ſchärfſten Pro
teſt gegen die Fortſetzung dieſer einſeitigen
Propaganda und wiederholen unſer Er-
ſuchen, nunmehr ſchleunigſt einen Redner der
jetzt dreimal angegriffenen Oppoſition am
Mikrophon der „Funkſtunde zu Worte
kommen zu laſſen!“

Vierzigſtündige Arbeitswoche
Der Zentralrat der Deutſchen Gewerk-

vereine H. D. fordert von der Reichsregie-
rung und dem Reichstag baldige energiſche
geſetzliche Maßnahmen zur Milderung der
Arbeitsloſigkeit durch möglichſt weitgehende
Einſchränkung der Beſchäftigung von Dop
pelverdienern, ſoweit nicht für ſie der
Nachweis einer Erwerbsbedürftigkeit er-
bracht wird. Der Zentralrat fordert ferner
eine Verordnung zur Einführung einervierzigſtündigen Arbeitswoche ſo-
wie in allen Jnduſtriegruppen ein Verbot der
über 48 Stunden hinausgehenden Arbeitszeit.

Die Werkleitung der Hütte Ruhrort-
Meiderich der Vereinigten Stahlwerke gibt
durch Anſchlag bekannt, daß die Hütte nun-
mehr nach vergeblichem Verlauf aller Eini
gungsverhandlungen heute Sonnabend ſtill
gelegt und die geſamte Belegſchaft entlaſſen
werde.

In einer Vorlage des Berliner Magi-
ſtrats an die Stadtverordneten wird aus-
geführt, daß zurzeit etwa jeder vierte Ein
wohner der Reichshauptſtadt Erwerbsloſen-
unterſtützung oder Rentnerfürſorge bezieht

Die größte Londoner Zeitung, „Daily
Mail“, meldet aus Melbourne: Die auſtra
liſche Unabhängigkeitsbewegung nimmt
überraſchend zu. Täglich finden in Auſtralien
Hunderte von Verſammlungen ſtatt, in
denen Auſtraliens völlige Unabhängigkeit
von England als Ausweg der Wirtſchafts
kriſe bezeichnet wird.
Japan errichtet am 1. April vier neue Kon
ſulate in Auſtralien.

ploſion, die das Buch Zarnows „Gefeſſelte
Juſtiz“ ſchon angerichtet hat, und noch an
richten wird. Der demokratiſche Miniſter
Schreiber fuhr kürzlich aus Berlin in die
Provinz um ſie über dieſes Buch, dieſes
„Machwerk von Verleumdern“ aufzuklären.
Es werden darin Abgeordneten, Staatsſekre-
tären, Miniſtern Verbrechen vorgeworfen,
auf die Zuchthaus ſteht. Dieſe Abgeordneten,
Staatsſekretäre, Miniſter zumeiſt roterCouleur klagen aber unbegreiflicherweiſe
nicht wegen Verleumdung. ſondern ſind mäus-
chenſtill; umgekehrt findet ſich aber auch kein
Staatsanwalt, der das Verfahren gegen die
im Buche Angeſchuldigten in die Wege leitet.
Alſo namens der demokratiſchen Staatspartei
erklärt in Naumburg der Miniſter Schreiber
alles für erfunden und erlogen. Worauf ſich
ein -Naumburger Anwalt erhebt und erklärt,
es gebe keinen Juriſten, Anwalt oder Rich-
ter in Naumburg, der das Buch „Gefeſſelte
Juſtiz“ nicht geleſen und ſich daraus ein
ganz anderes Bild gemacht habe als das, das
der Herr aus Berlin hier vorführe. mmer
mehr wird der Kämve für Rot- Preußen zu-
gedeckt. Jmmer mißaünſtiger wird die Ver-
ſammlung. Schließlich ruft man: „Miniſter
abtreten! Miniſter abtreten!“

Auch in Berlin kann man alle Tage Aehn-
liches erleben. Das ſind die Wehen, die der
Neugeburt vorangehen., Die maryxiſtiſche
Herrſchaft kommt ins Wanken. Gelegentlich
ſoreche ich darüber mit Anslandsdeutſchen,
die, wenn ſie jahrelang nicht hier geweſen
ſind, am eheſten die veränderte Luft ſpüren.
Zur Erho lung laſſe ich mir dann irgend etwas
von den Grenzen der Ziviliſation irgendwo
anders berichten. Erzählt mir ſo der Pater
Chßryſoſtomo vom oberen Amazonagos, wo eine
Kloſterſchule für ſohe Tndianerkinder ein-
gerichtet tſt, die ſich ziviliſferen laſſen wollen.
Einer der braunen Buben ſchnänzt ſich in
die Finger. „Dag macht man doch nicht ſo,
du biſt ja ein kleines Schwein!“, ſagt der
Pater. e hhh Junge antwortet: „Weißer
noch mehr Schwein. ſchnaubt in Tuch, bewahrt
Schmutz in Taſche“,
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Sonnabend, 21. Februar 1931

Aus Merſebueg.
Paſſionszeitk.

Zum Sonntag Jnvocavit.
Es iſt eigentlich in dieſem Jahre über-

flüſſig den Beginn der Paſſionszeit am Ka-
lender anzukreuzen. Nur für die wenigſten
Menſchen beſteht überhaupt eine Möglichkeit,
ſich umzuſtellen. Die übergroße Mehrzahl
weiß aus eigener bikterſter Erfahrung, was
es bedeutet. leiden zu müſſen, ohne ſich da-
gegen wehren zu können. Wir haben alle
unſere perſönlichen Nöte, die uns zu ſchaffen
machen und wir ſehen tagtäglich das Leid
der anderen, die vielleicht noch ſchwerer zu
tragen haben als wir ſelbſt. Noch nie haben
hwir ſo deutlich gewußt, was es heißt wenn
ein Volk dem Leid verſchrieben iſt. Mehr
noch als das. wir wiſſen heute etwas von der
Not und dem Leid der ganzen Menſchheit.
Arbeitsloſigkeit iſt eine Weltfrage. Menſchen
in allen Ländern müſſen darunter leiden.

Der tiefſte Sinn unſerer Not erſchließt
ſich uns jedoch erſt im Leiden Chriſti. Aus
dieſem Grunde brauchen wir auch in dieſem
Jahre die Paſſionszeit mit ihren Möglich-
keiten, ſtill zu werden und aufzuhorchen. Jm
Lärm des Tages bleibt kein Raum dafür.
Die Paſſionszeit mahnt zu innerer Samm-
lung. Wir ſollen uns zu ihm wenden, der
auch. ohne es verdient zu haben, leiden mußte.
Zu ihm, der durch ſein Leiden andere Men-
ſchen freimachen wollte, ihm nachzufolgen
und ihr Kreuz zu tragen.

Jeſus blickte auf Gott, tat ſeinen Willen
wußte ſich von ihm getragen; ihm war auch
das Leid eine Gabe Gottes, die man zu neh-
men hat wie alles, was von Gott kommt.

Paſſionszeit führt in jedem Jahre, wenn
ſie recht verſtanden wird. zur Erkenntnis der
eigenen Schuld. Wir ſollen klein vor uns
ſelber werden und aufhören, übermütig auf
unſere Kraft zu pochen. Das Leiden Chriſti
führt uns über uns ſelbſt hinaus. Es weiſt
darauf hin, daß wir nicht uns ſelbſt gehören
ſondern uns im Dienſt an den anderen ver-
zehren ſollen. Wie oft laſſen wir es daran
an jedem Tage fehlen! Wie notwendig iſt
an jedem Morgen und Abend das Gebet:
vergib auch unſere Schuld!

Für jeden Chriſten gibt es Vergebung
re Schuld. Auch ihrer wird man in der

aſſionszeit gewiß. Vom Kreuz auf Gol-
gatha das am Ende der Leidenszeit errichtet
wurde, damit Chriſtus den Verſöhnungs-
tod fitr die Menſchheit ſterben konnte, gehen
noch heute lebendige Kraftſtröme aus. Wenn
wir uns ihnen nur nicht entziehen wollten!
Millionen von Menſchen haben in dieſen
Strömen der Liebe den Sinn ihres Lebens
gefunden. Mit gefalteten Händen warten
ſie auch in dieſem Jahre auf den Segen der
in der Paſſionszeit liegt. Sch.

Ein Meſſerheld wütek.
Paſſant erhält ſchwere Stichwunden!

Heute früh gegen 2,45 Uhr entſtand im
Jrrgarten eine Meſſerſtecherei. Mehrere
Perſonen wurden von zwei betrunkenen
Burſchen beläſtigt, wobei es zu einem Hand
gemenge kam. Einer der Betrunkenen, der
42jährige Wohnungsloſe A. St. zog ein Ta
ſchenmeſſer, lief den ſich ſchon Entfernenden
nach und verſetzte einem von dieſen, Paul
K., mehrere Meſſerſtiche. Der Begleiter des
Geſtochenen ſchlug den Angreifer nieder und
bemühte ſich um den Verletzten. Nachdem die

Polizei erſchienen war und den Meſſerſtecher
in Haft genommen hatte, warde der Ver-
letzte mit dem Krankenanto nach dem Städti-
ſchen Krankenhaus gebracht. Hier ſtellte ſich
heraus, daß er einen Stich in den Rücken
und etwa fünf Stiche in den rechten Arm
erhalten hat.

Sstaaksvorktrag „Weiße Elſter“
Neue Beſprechungen bei der Merſeburger Re-

gierung.

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, findet
Freitag nächſter Woche bei der Regierung in
Merſeburg eine neue Beſprechung der Inter
eſſenten über den Staatsvertragsentwurf
zur Bildung einer
ſchaft Weiße Elſter“ ſtatt, die die Rein-
haltung der Weißen Elſter und ihrer Neben-
flüſſe, und zwar für das geſamte Flußgebiet,
in Angriff nehmen ſoll. Schon vor einem
Jahr, am 1. März, gab es in dieſer An
gelegenheit in Leipzig eine Beſprechung über
den von den Länderregierungen Preußen,
Thüringen und Sachſen aufgeſtellten Ber-
tragsentwurf, bei welcher Gelegenheit die
Vertreter der Staatsregierungen die Gründe
darlegten, die dazu zwängen, trotz der Un-
gunſt der wirtſchaftlichen Lage, in dieſem
Augenblick das Vorhaben in Angriff zu neh-
men. Die Gründe ſind bekannt: die unhalt-
baren Verhältniſſe der Flüſſe, beſonders der
Weißen Elſter. Am 29. März fand dann eine
weitere Beſprechung in Dresden ſtatt, ohne
daß jedoch in der Zwiſchenzeit praktiſch etwas
erfolgt iſt. Der Vertragsentwurf ſoll ſtark
geändert worden ſein.

c

Wekkervorhberfage.
Vorherſage bis Sonntagabend: Am

Sonnabend bei zunehmendem Südwind vor-
übergehend aufklarend,. Temperatur anſtei
gend, im Harz vielfach über Null. Am Sonn
tag neue Eintrübung mit Niederſchlag.

„Waſſergenoſſen-

ziertes Taſchentuch,
dicken Backen rinnenden Tränen damit zu

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Jugenderinnerungen
an Ferdinand von Lochow.

Von P. Harihauſen-Schkopau.
Jm Alhter von 47 Jahren verſtarb an den

Folgen einer Operation Ferdinand
v. Lochow-Petkus, einer der bekann-
teſten und verdienteſten Führer der deut-
ſchen Land wirtſchaft. Petkuſer Roggen iſt
als Edelzuchtprodukt in der ganzen Welt
bekannt. F. v. Lochow hatte in zahlreichen
land wirtſchaftlichen Organiſationen Sitz und
Stimme und galt als einer der beſten Ken-
ner des land wirtſchaftlichen Geſamtbetriebs

Es war acht Tage nach Oſtern im Jahre
1861. Jch ſollte damals mit ungefähr drei-
ßig Leidensgefährten die Aufnahmeprüfung
für das Gymnaſium in Wittenberg machen.
Unter dieſen dreißig war auch Ferdinand
von Löchow. Er war der einzige unter uns,
der nach der Quinta ſtrebte (was ihm aller-
dings nicht glücken ſollte. während wir an-
deren mit der Ausſicht auf die Sexta uns be-
gnügten.

Zu jener Zeit mußte jeder Prüfling aus-
gerüſtet mit Papier, Schreibzeug und Tinte-
faß zur Prüfung erſcheinen.

v. Lochow war unſtreitig die ſtattlichſte Er
ſcheinung unter uns allen:

groß und reichlich, vollgenährt, aber ziemlich
unbeholfen. Daher kam es, daß bald genug
der ergiebige Jnhalt ſeines Tintenfaſſes ſich
über Tiſch und Bank und über ihn ſelbſt
ergoß. Schnellgefaßt zog er ſein weißes, un-
ſer aller Neid erregendes Taſchentuch
jedenfalls war er unter uns der einzige Jn-
haber eines ſolchen und begann damit, ſich
zu ſäubern.

Nun ſollte v. Lochow eine Ueberſetzung
ins Lateiniſche als Prüfungsarbeit anferti-
gen, ſtieß aber dabei bald auf unüberwind-
liche Schwierigkeiten. Tränenden Auges er-
klärte er dem beaufſichtigenden Lehrer: dies
und das habe ich bei meinem Hauslehrer noch

Tinte und Tränen ſein Geſicht. und ſo bot er
ein Bild dar. das mir begreiflicherweiſe un-
vergeßlich geblieben iſt.

Nach überſtandener Prüfung wurden wir
dann Nachbarn auf der Schulbank

und haben uns gelegentlich geſchlagen, meiſt
aber gut vertragen! Denn Ferdinand von

Loch ow war ein prachtvoller Junge, gut-
mütig. In ſelten getrübter Heiterkeit er-
ſtrahlte ſtets ſein Geſicht. Sein fröhliches
Lachen klingt mir noch heute in den Ohren
nach, ein Lachen, das auch dann nicht ver
ſtummte, wenn er bei einer der häufigen
Jungensprügeleien einmal den Kürzeren
z0g.

Stromabſchaltung. Jn der Zeit von 7 bis
nicht „gehabt“ und zog erneut ſein reichver-

die über die dicken
18 Uhr, wird morgen Sonntag den 22. Fe-
bruar in den Straßen Unteraltenburg, von

trocknen. Bald überzog ein Gemiſch aus
Brauhausſtraße bis Schreiberſtraße und Ge-
orgſtraße der Strom abgeſchalten.

Generalverſammlung
des Verſchönerungsvereins.

Der Regierungspräſident als künftiger 1. Vorſitzender.
Jm Rathauſe am Markt eröffnete am

Donnerstagnachmittag der ſtellvertretende 1.
Vorſitzende. Ol rbüreermeiſter Dr. Moſe-
bach die diesjährige Hauptverſam: ling des
Verſ önerungsverein mit herzlichen Worten
der Begrüßung für die Erſchienenen.

Nach Erledigung einiger Satzungsände-
rungen erfolgten die

Erſatzwahlen.
Für den im Mai vorigen Jahres verſtorbenen
verdienſtvollen 1. Vorſitzenden, Regierungs-

direktor a. D. Dr. Wilke, wurde Regie-
rungspräſident von Harnack einſtimmig ge-
wählt. Der Regierungspräſident war dienſt-
lich ortsabweſend, hatte ſich vorher jedoch
bereit erklärt, den Vorſitz zu übernehmen.
Die übrigen drei Vorſtandsmitglieder wurden
bereits 1929 gewählt. Jnfolge der Satzungs-
änderung ſind in den Ausſchuß gewählt:
Oberregierungs- und Baurat Fritſch, Buch-
händler Pouch und, Buchdruckereibeſitzer Fr.
Rößner. Dieſer Ausſchuß wird den Vor-
ſtand in ſeiner Geſchäftsführung unterſtützen.

Nunmehr erſtattete der Schriftführer den
Tätigkeitsbericht für das Jahr 19320.

Hervorzuheben iſt hier die ſtadtſeitig ge-
ſchmackvoll wieder hergeſtellte Quellenfaſſung
in Arnimsruhe, und die Tätigkeit des
Vereins bei der Prämiierung von Blumen-
ſchmuck. Dem Aufruf der Spendengebung

für die allgemeine Wohlfahrt zum Weih-
nachtsfeſt 1930, folgend, wurde ein Geld-
betrag dem Wohlfahrtsamt überwieſen.

Der vom Kaſſierer erſtattete Kaſſen-
bericht, zeigte dank der Gebefreudigkeit
unſerer Einwohnerſchaft einen günſtigen
Jahresabſchluß, der dem Vereinsvermögen
rund 220 M. zugeführt hat. Zur künftigen Be
tätigung des Vereins führte Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach aus, daß die Ar-
beiten für die Verbeſſerung der Eiſenquelle

bei der Blockſtation Schkopau wieder
aufgenommen werden.

Da auch in dieſem Jahre, wie im ver
floſſenen Jahre, eine Prämiierung von
Blumenſchmuck erfolgen ſoll, wurden für
Geldpreiſe 100 M. zur Verfügung geſtellt.

Auch der Verein ſelbſtändiger Gartenbau-
betriebe wird zu dieſem Zweck Preiſe im
Werte von 100 M. bereit halten. Dazu wer-
den vorausſichtlich noch Blumenpreiſe von
der ſtädtiſchen Parkverwaltung treten.

Zum Punkt „Verſchiedenes“ fand eine an-
regende Ausſprache über Vogelſchutz
und anderes mehr ſtatt. Nachdem der Ober-
bürgermeiſter den e e ſeitnen Dank für die ſelbſtloſe Tätigkeit aus
geſprochen hat, wurde die Verſammlung gegen
19 Uhr abends geſchloſſen.
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Alte und neue Meiſter.
Walter Utechts Vereinigter Frauen und

Männerchor (Männerturnverein und
Dilettantenverein, Merſeburg).

Vom Programm.
Im erſten Teile ſozuſagen, hohe Schule!

Paleſtrina, John Dowland. Leo Haßler un
ter den Sangesmeiſtern; als Klavierkompo-
niſten Searlatti mit dem entzückend eigen-
willigen E-Dur Capriccio, J. S. Bach mit
der 1. Partita in B. Kontrapunktiſches
Wogen beherrſchte den Sang, veilchenblau
in der Stimmung. Aeſthetiſcher Frühling.
In äſthetiſchſter Räumlichkeit bei prachtvoller
Hörbedingung. Später: das Volks-
lied für Chor. Der Flügel erlebte: Liſzt
als chromatiſchen Hexenmeiſter: „au bord
d'une ſource“.

Vom Chor.
Einwandfreies, hoffnungerregendes, ne-

meriſch erkleckliches Zukunftsgebilde, in ſtraf-
fer Selbſtzucht; ſehr gutes Stimmaterial,
kein abgeſungenes, beſonders bei den Damen
Daher viel edle Weichheit ohne Weichlichkeit.
An der Spitze Utecht, als wirklicher
Chormeiſter, ſinnenfreudig muſizierend
ohne Kleinlichkeit, ſchon routiniert und treff-
ſicher im Ausdruck, nirgends den Kompo
niſten feinfühliger Art, wie Paleſtrina, vor
gefaßte Meinung unterlegend, auch bedacht
auf ftäubchenfreie Sauberkeit in der Ton-
höhe. Dabei Wille zu Eigenem (im Volks-
lied), aber kein Eigenwille. Und echte Her
zensſprache, nirgends Maske. Beſonders
fein: „Drunten im Unterland“. Bunt-
farbige Gewandungen der Choriſtinnen er-
freuten den Blick, frühlingsfroh.

Der Soliſt.
Der heimiſche Pianiſt Fritz Buſch war

auch in ſeinen Werken heimiſch. Mit
tadelloſem techniſchen Schliff verband er
liebevolle Verſenkung. Ziemlich frei prälu-
dierend, geſtaltete er den E'ngang der B-
Dur Partita, die Sarabande darin aber
überaus bachiſch; reproduktiv ſehr ſinnvoll
gab er auch, die virtuoſen Salonſtücke des
einzigen Fr. Liſzt, nicht zuletzt „Waldes-
rauſchen“. Trotz des infolge Ueberfüllung
ſommerlich heißen Saals kargte man mit
Recht ihm und Utecht gegenüber nicht mit
Beifall. Alfred Stiehler.

ErikSeni- Abend.
Ein Ereignis wohl für Merſeburg, dieſer

Abend im „Tivoli“, da ein hochintereſſanter
Vortrag, aus dem Gebiet des Kberſinnlichen!
Seni beweiſt uns, daß diee Leiſtungs-
fähigkeit des Gehirns bis zu einer
enormen Höhe geſteigert werden kann. Sein
Können beweiſt er durch gleichzeitiges Löſen
mehrerer Aufgaben, indem er aus zweiſtel-
ligen Zahlen, die 3. 5. oder gar 7. Potenz
zieht. Für alle Geburtsdaten nennt er uns
ohne Überlegung den betreffenden Wochentag.
Jn wenigen Minuten zieht er aus 5, 6 und
mehrſtelligen Zahlen, die 3. 5. oder auch 7.
Dur sel und ſofort. Man iſt erſtaunt, ſprach
os!

Auch auf dem Wege der Telepathie
und ſeeliſcher Fernwirkung zeigt Seni ſeine
Kunſt an Hand mehrerer Beiſpiele, indem
er ſich ganz auf Herren aus dem Publikum
konzentriert, völlig auf ſie ſeeliſch einſtellt.
Er betont, daß man Herr über ſich ſelbſt
ſein, ſeinem Hirn befehlen muß, nicht jeden
Tag gedankenlos hinnehmen darf, wie er
ommt. Goethes Worte „Wer mit dem Leben

ſpielt. kommt nie zurecht, wer ſich nicht
elbſt befiehlt, bleibt immer Knecht“, finden
hier die rechte Bedeutung.

Zum Schluß erläutert Seni noch die Zu
'unft Deutſchland s, und wenn ſeine
Vorte wahr werden, ſo hätte unſer Vater-
land die ſchlimmſte Zeit hinter ſich, ſo wäre
er in der letzten ſchweren Kurve der Er-
eigniſſe. Allerdings ſoll es im Frühjahr
und Herbſt dieſes Jahres noch einige kri-
tiſche Tage geben, trotzdem aber blüht das
deutſche Wirtſchaftsleben dann ſchon wieder.
Seni hält ſich für alle Auskünfte und Be-
ratungen noch im Hotel „Alter Deſſauer“
auf und gibt heute, wie bereits am Freitag,
vormittags und nachmittags Sprechſtunden.

Vom Wochenmarkk.
Der heutige Wochenmarkt wies nach lan-

ger Zeit wieder einmal guten Beſuch auf,
der befriedigen konnte. Leider konnten dies
aber die Preiſe nicht, denn die Fiſchpreiſe
und zum Teil auch das Gemüſe zeigten eine
Preiserhöhung. Es wurde bezahlt für:

Butter 80; Eier 13; Quark 30; En-
Kvien 25; Kohlrüben 8--10; Zwiebeln 6—-10;
Schnittlauch 10; Rapünzchen 20: Rotkraut 15
Wirſing 15: Weißkraut 15; Grünkohl 10--15;
Blumenkohl von 30 an; Sellerie von 10 an;
Roſenkohl 35—-40; Salat 25; Schwarzwurz. 40
bis 50; rote Rüben 10; Möhren 2 Pfd. 15;
Spinat 25; See- und Flußfiſch: Schellſiſch
35; Kabeljau 35; Rotbarſch 50; Seegal 50;
Filet 50—60; grüne Heringe 25, 3 Pfd. 70;
Bücklinge 35, 50, 70; Seelachs 35: Fleiſch-
und Wurſtwaren: Schweinebauch 100; Rind-
fleiſch 110; Hammelfleiſch 80--00; Kalbfleiſch
130; Bockfleiſch 80--90; Rot- und Leberwurſt
120; Tauben 75. (Alles in Pfennigen).

Wieder Anſchlußzug nach St. Andreasberg.
Morgen, Sonntag, verkehrt wieder ein

ein Anſchlußzug Nordhauſen-St. Andreas-
berg. Merſeburg ab 5,40, Halle ab 6,15,
Nordhauſen ab 8,18, an St. Andreasberg
9,55 Uhr.
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Geheimabſtimmungen
in Gemeindeparlamenten rechtswidrig

Jn der Praxis kommt es oft vor, daß
über gewiſſe Fragen in den Gemeindepar-
lamenten geheim durch Abgabe von Stimm-
zetteln abgeſtimmt wird. Auch ſehen viele
Geſchäftsordnungen eine derartige Abſtim-
mung auf Antrag einer beſtimmten Anzahl
von Mitgliedern vor. Ein derartiges Ab-
ſtimmungsverfahren iſt, abgeſehen von Wah-
len kraft ausdrücklicher Geſetzesvorſchrift, wie
die „Beamten-Korreſpondenz“ meldet, un z u

läſſig.
Beſchlüſſe, die auf dieſe Weiſe zuſtande

gekommen ſind, ſind ungültig. Dies hat das
preußiſche Oberverwaltungsgericht in ſtändi-
ger Rechtſprechung ausgeſprochen. Die Unzu-
läſſigkeit eines geheimen Abſtimmungsver-
fahrens geht ſchon daraus hervor, daß nach
den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen der Vor-
ſitzende bei Stimmgleichheit den Stimmen-
ausſchlag gibt, alſo damit gerechnet werden
muß, daß durch die Abſtimmung bekannt
wird, wie der Vorſitzende ſelbſt geſtimmt
hat. Außerdem würde das geheime Ab-
ſtimmungsverfahren im Widerſpruch ſtehen
mit dem Grundſatz der Sitzungs öffent-lich keit, die nur in beſtimmten Fällen auf-
gehöben werden kann.

Aus dem Leſerkreiſe.
Ahscohriftan aus dem besegrerealse obhegrrimmt

vie ahrifneltung nur olo prebgesetzllehe Verant-
Wertung, Ohne Mamensunteresehrift goingeheande
Cingendungan werden nieht deroekalehtigt h

Preis abbau, Lohnabbau überall
nur nicht bei der Stadt!

Die Arten ſengemein ſchaft der Gagfah-
Mietr, Merſeburg, ſchreibt uns:

Einwohner von Merſeburg, ihr Gewerbe-
treibenden, ihr ſchaffenden Stände und Ar-
beiter der Betriebe, habt ihr bereits ein-
mal nachgerechnet, wie und in welchem Um-
fang wir alle durch die hohen Gasmeſſer
und Elektrizitätszähler belaſtet werden.
Merſehurgs werbend Unternehmen (Gas-
und Elektrizitätswerk) erheben Zählermieten
in einer Höhe wie wohl wenige, vielleicht
gar keine andere Stadtverwaltung zu finden
iſt, Für einen Elektrizitätszähler 0,50 Mark
pro Monat, alſo 12 mal 50 gleich 6,00 Mark
im Jahre. Damit dürfte der Zähler als Ge-
ſtehungspreis annähernd bezahlt ſein.

Für einen Gasmeſſer 1,00 Mark pro Mo-
nat gleich 12 Mark im Jahre, dieſe Zähler
ſind alſo in knapp zwei Jahren reſtlos durch
Zählermieten bezahlt,

Aber die kaufmänniſch geleiteten Werke
Merſeburgs betrachten auch Konſumenten
als melkende Kuh, ſie erheben immer weiter
dig Zählermieten,. Oh dies wohl mit den
guten Sitten ſich vereinbaren läßt? Wir
ſind der Meinung, daß bei den hier orts-
üblichen Gas und Strompreiſen eine Zäh-
lermiete ſich gänzlich erübrigt.

Muß nicht jedes andere kaufmänniſche
Unternehmen ſeine Maße und Gewichte
zwecks Verkauf ſeiner Ware ſelbſt ſtelken?
Waxum ſokl nun gerade ein kaufmänniſches
Unternehmen, das im Dienſte der Allge-
meinheit ſteht, hiervon eine Ausnahme
machen?

Merſehurger Einwohner raffe dich endlich
auf, damit hier Wandel geſchaffen wird!

Romperit.
Bei harten fſaulen Trägern unter den

Ohſtbäumen (häufig ſtammen ſie noch aus
Großpaters Zeiten) pflegt meiſt die Urſache
nicht in Stamm oder Krone zu ſitzen, ſon-
dern unter der Erde, in den Wurzeln und
in dem dieſe umgebenden Boden, der nicht
die erforderlichen Nährſtoffe freigibt oder
aber dem Eindringen der Wurzeln wehrt.
Dem abhzuhelfen, hat man in den letzten
Jahren erfolgreich Sprengungen angewandt
da hierdurch das Erdreich tiefgründig ge-
lockert wird.
hier Romperit; bei ſeiner richtigen Ver-
wendung ſtellten ſich Ertragsſteigerungen
bis zu 100 Prozent heraus,
Obſtbäume verjüngten ſich, nein, mit der
Tiefenlockerung war auch eine Tiefendün-
gung durch die bei

Vernichtung von Obſtſchädlingen.

ſundes Wachstum, frühe Erträge
reiche und qualitativ gute Ernten. Uebri-
gens iſt Romperit auch für ſämtliche üb-
rigen Arten von Sprengungen bei niedri-
gen Preis durchaus verwendbar.

Arbeſts gemeinſchaft
Schwarz-weiſz-rot

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Ortsgruppe Merſeburg:

Sonntag, den 22, Februar, 14 Uhr, an der
Molkerei zu einer kurzen, aber wichtigen Be-

Wer ſich an-
mit beteiligen will

und darf, kann das tun, Untekortsgruvpe
Schkopau: Sonntag, den 22. Februar pünklich

Bezirk Merſeburg.

Dauer Stunde,
in Schkopau

ſprechung.
ſchließend

2 Uhr nachm. Antreten vor dem „Naben“
Das Erſcheinen aller Jungmannen iſt unbe-
dingte Pflicht! Fungen, die Neigung haben
beigutreten, ſind herzlich willkommen,

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am
Dienstag um 20 Uhr Verſammlung im „Ca-
ſino“. Sehr wichtige Tagesordnung. Er-
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

Köhnigin-Lniſebund.

radſchaftliches Beiſammenſein,

kommen

Am geeignetſten erwies ſich

Nicht nur die

der Sprengung ent-
wickelten Ammoniakgaſe verbunden ſowie die

Vor der
Pflanzung von Baugruben ſicherta es ein ge-

ſowie

Am Donnerstag,
dem 26. Februar, 20 Uhr im „Caſino“ kame-

n Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht, Gäſte herzlich will-

Der Kultusminiſter Grimme hatte bei
der Beratung des Kultusetats im Landtag
einen Erlaß angekündigt, der Beſtimmungen
über eine ſchärfere Ausleſe in den höheren
Schulen enthalten ſollte. Dieſer Erlaß iſt
in dem neueſten Heft des „Zentral-
blatts für die geſamte Unterrichtsver waltung in Preußen“ ab-
gedruckt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, führt der Miniſter aus,
daß ſowohl aus bildungspolitiſchen Er-
wägungen, wie mit Rückſicht auf die Finanz-
lage des Staates und der Gemeinden dem
Andrang von Schülern zu den mittleren und
höheren Schulen entgegengewirkt und dem
Problem der Schülerausleſe beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſe.

Zu dieſem Zweck wird beſtimmt, daß die
Aufnahme aller Schüler in den unterſten
Klaſſen der höheren und mittleren Schuten
künftig unter der Bedingung der Bewäh-
rung erfolgt; wer nach dem Urteil der
Klaſſenkonferenz Dreiviertelmehrheit
früheſtens nach halbjährigem Beſuche der
Klaſſe für die Ausbildung auf der höheren
oder mittleren Schule ſich als nicht geeignet
erweiſt, muß die Schule verlaſſen. Auch
für die höheren Klaſſen werden die Be-
ſtimmungen verſchärft.
Jn der unterſten Klaſſe der Mittelſtufe

und der Oberſtufe muß ein Schüler künftig
ſchon nach einfährigem Aufenthalt die Schule
verlaſſen, wenn nach dem Urteil der Klaſſen-
konferenz (Dreiviertelmehrheit) ein längeres
Verbleiben vorausſichtlich keinen Erfolg ver-
ſprechen würde.

Verſchärfte Ausleſe
in den höheren Schulen.

Ein bevorſtehender Erlaß des Kullusminiſters.

Unter der gleichen Vorausſetzung müſſen
Schüler, die zweimal in derſelben Klaſſe oder
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je einmal in unmittelbar aufeinanderfolgen-
d egen nicht verſetzt werden, die Schule

aſſen.

In dem Erlaß iſt ferner beſtimmt, daß die
Aufnahmeprüfung beim Uebergang
von der Grundſchule in mittlere oder höhere
Schulen in Zukunft grundſätzlich
fortfällt. Dex Fortfall wird begründet
mit den pädagogiſchen Bedenken, die gegen
eine Prüfung zehnjähriger Kinder ſprechen.
Ueber die Aufnahme von Grundſchülern ent-
ſcheidet künftig ohne Prüfung der ſchon fetzt
beſtehende Ausſchuß von Studienräten und
Grundſchullehrern auf Grund der Gutachten
der Grundſchule.

Im Erlaß wird zum Schluß betont, daß
bei Handhabung dieſer Beſtimmungen auf
die Ausleſe beſonders befähigter minder-
bemittelter Schüler Rückſicht zu nehmen iſt.

Keine Verlegung des Bußtags.

Bekanntlich hatte die Preußiſche
Staatsregierung, parlamentariſchen
Anregungen folgend, die Evangeliſchen Kir-
chenbehörden in Preußen förmlich erſucht,
zur Frage einer Verlegung des Bußtages
von Mittwoch auf Sonntag Stellung zu
nehmen. Wie nunmehrr im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtags von Miniſtertal-
direktor Trendelenburg mitgeteilt
wurde, haben die ſämtlichen befragten Kir-
chen die Verlegung des Bußtages abge
lehnt: der Regierungsvertreter ſtellte feſt,
daß ſomit in dieſer Sache nichts geſchehen
könne. Weiteſte Kreiſe. werden dieſes Er-
gebnis, das dem ehrwürdigen Feſttag ſeine
beſondere Stellung im Volksleben wahrt,
begrüßen.

meineid oder nicht
Ein Strafprozeß um den Amtsvorſteher von Dürrenberg. Seine

Beleidigungsklage gegen

Die ketzte Perhandlung in der Donners-
tagsſitzung des Amtsgerichts beſchäftigte ſich
mit einer Angelegenheit, die blitzartig er-
hellt, wie die partei- politiſche Zerriſ-
ſenheit und daraus hervorragende Feind-
ſeligkeit die innere Verbundenheit der deut-
ſchen Volksſchichten auflöſt und das öffentliche
und private Leben ſo zermürbt, daß die Er-
füllung gemeinſamer Aufgaben faſt ausſichts-
los erſcheint.

Gegen den Angeſtellten im Leunawerk Karl
W. und den Schloſſer Heinrich G., beide
in Dürrenberg wohnhaft, ſowie gegen Frau
Anng G., des letzteren Gattin, wären Sktraf-
befehle von je 100 M. erlaſſen worden,
weil auf einem im Auguſt vorigen Jahres
in Dürrenberg verbreiteten kleinen Flug
blatt auf dem der Name des Herrn W.
als preßgeſetzlich verantwortlich ſtand,

der Amtevorſteher St, in Dürtenberg, der
ſich parteipolitiſch zur Sozialdemokratie be
kennt, als ein dreifach Meineidiger be-
zeichnet

wurde. Es hieß dann weiter: So ſehen die
Führer der SPD. aus: Unterdrücker der
Wahrheit und Ehrabſchneider! Ferner wurden
die Volksgenoſſen darauf hingewieſen, daß
ſie „Kriminalverbrecher“ nicht dulden ſollten

Gegen jene Strafbefehle hatten das Ehe-
paar G. und Kark W., die alle drei der
Nationalſozialiſtiſchen Partei angehören,
richterliche Entſcheidung begntragt
Zu dieſer Entſcheidung iſt es allerdings noch
nicht gekommen. Verſchiedene Zeugen
waren ge!aden, denn den Angeklagten kam es,
wie auch ihr Verteidiger betonte, darauf an,
den Porwurf des Meineids durch den Be-
weis der Wahrheit zu begründen. Ein
wichtiger Zeuge hat nicht erſcheinen können,
weil er an der Grippe darniederliegt.

Amtsvorſteher St, ſelbſt tritt als Reben-
kläger auf.

Zunächſt wird in die Vernehmung der
Angeklagten eingetreten, nachdem aus
der Anklageſchrift hervorgegangen Iſt, daß
der Amtsvorſteher bei einer gerichtlichen Ver
nehmung beſchworen haben ſoll, er lebe mit
dem Ehepaar G. im beſten Einvernehmen.
Nur einmal habe er Frau G. verw arnt,
daß ſie, wie er geſehen habe, Hörer ſeiner
e Wirtſchaftsſchule bei ſichals Kaffeegäſte gehabt hätte, Er wolle ihrem
Manne zunächſt davon nichts ſagen. Frau
G. beſtreitet heftig, daß ſie jemals Hbrer
der Wirtſchaftsſchule als Kaffeegäſte bei ſich
hatte. Dieſe Ausſage ſei falſch.

Sie fühlte ſich in ihrer Frauenehre tief
beleidigt und hat darum den Amtsvor
ſteher geohrfeigt.
Herr W. lehnt die Verantwortung für

die Herausgabe des Flugblattes ab, in dem
auch die Ohrfeigengeſchichte angedeutet iſt.
Wohl habe er mit Herrn G. den Wortlaut
des atte feſtgeſtellt, aber er hätte der
Gauleitung der Nationaliſtiſchen Partei in
Halle das Weitere überlaſſen. Seinen Namen
habe der Schriftleiter des „Kampf“ eigen-
24 auf das Flugblatt geſetzt. (Gegen den
Schriftleiter ſchwebt übrigens auch ein Straf-
verfahren.). Herr G. gibt aber ohne weiteres
ebenfalls zu, daß er mit Herrn W. den Jn-
halt des Flugblattes beſprochen hat,

Als erſter Zeuge wird Rechtsanwalt

zwei National ozialiſten,

Jahres den Amtsvorſteher St. als Zeuge
abgehört hat. Wie ſich damals Herr St,beſtimmt geäußert hat, vermag jetzt der
Zeuge nicht mehr zu ſagen, da er jener Sache
einen beſonderen Wert nicht beigemeſſen
hätte. Aber er erinnere ſich, daß er, der
Zeuge, den Eindruck hatte, der Amtsvorſteher
ſehe die Geſchichte von den Kaffeegäſten der
Frau G. als Tatſache an. Peſtimmter ſpricht
ſich HZouge H. aus, der ebenfalls dem Ter-
min beigewohnt hat. Danach hat St. ge-
ſagt:

Nit G.'s lebe ich im beſten Einvernehmen,
Nur einmal habe ich Fran G., verwarnt;
denn es ſind Schüler unſerer Wirtſchafts
ſchuke Kaffeegäſte bei Frau G, geweſen.
Ob nun der Amtsvorſteher damals nur

von einem Hbrer oder auch noch von meh-
reren Hörern geſprochen hat, deſſen ver-
mag ſich Zeuge H. nicht genau zu er-
innern.

Das Ferigt be ließt nun, im Einverneh-
men mit Amtsanwaltſchaft und Verteidi-
gung die Vertagung der Verhandlung und
Zuſtellung der Akten an die Staatsanwalt-
ſchaft in Halle, damit dieſe, die ſchon ein-
mal damit befaßt geweſen iſt, in eine noch-
malige Prüfung der Frage, eintritt, ob hier
eine Meineidsſchuld vorliegen könne!

Auf der Faſanenjagd.
Zwei Schwäger gingen auf die Jagd und

ſchoſſen einen Faſan. Nach Hauſe brachten
ſie nur einige Federn,. Den Braten haben
andere gegeſſen. Und außerdem kamen die
beiden Schwäger wegen gemeinſchaftkichen
Jagdpergedens vor Gericht der eine noch
etwas hinkend, denn

er hatte von einem Jagdberechtigten
einen Schuß in den einen Oberſchenkel

bekommen.

Jagdpech in jeder Hinſicht alſo!
Der Kaufmann Albert M. berichtet vor

dem Richter, ſein Schwager, der Zimmer-
mann H. ſei wiederholt zu ihm gekommen,
um ihn im Hinblick auf die durch Arbeits-
loſigkeit beider geſchaffene Notlage zu be-
ſtimmen, mit auf die Jagd nach irgend
einem Wild zu a damit e etwas zu
eſſen hätten. Am 30, Dezember ſei er, Albert
M., ſoweit geweſen, um ſeinem er
nachzugeben. Mit einem Sechsmillimeter-Te-
ſching und einem Ruckſack hätten ſie ſich
nach einem Gehölz auf KnapendorferFlur begeben. Es begann bereits die
Abenddämmerung Sie gewahrten Faſanen,
auf die Albert, der Beſitzer dieſes „Jagd-
ewehrs“ einen Schrotſchuß abgab. Eine blieb auf der Strecke,. Der ſollte nun

ein Plätzchen im Ruckſack finden. Aber ſchleu-
rig lud u der Zimmermann wieder aus
und warf ihn fort. denn von zwei Seiten
her ertönte ein kräftiges „Halt“ und einer
rief ſogar: „Hände hoch!“

Die wilden Käger fanden ſich plötzlich
von vier Männern den Jagdberechtigten,

eingekreiſt.

Einer ſchoß, als Schwager H. ausreißen
wollte: der Schuß ſaß im Oberſchenkel! Ge-
wehr und Ruckſack wurden den Leuten abge
nommen.

Durch Gerichtsurteil werden dieſe
L. vernommen, der am 31. Juli vorigen Gegenſtände jener Kammer im Gerichtsge-

e e re T 3 e 3 r 472 7 a d ebäude einverleibt, die fur ſorche Aufbewah
rungszwecke beſtimmt iſt. Faſanen ſind vor
jenem Mordgewehr kunſt ger wenn
ihr Schickſal nichts anderes will. Außerdem
wurden beide Schwäger wegen gemein
ſchaftlichen Jagdvergehens unter Berück-
ſichtigung ihrer wirtſchaftlichen Notlage als
ilverurgegrund zu einer Geldſtrafe
von je vverurteilt.

t

Schwerhörige als ZJeugen.
Zu den reinſten ren des Richters ge-

hört zweifellos die Vernehmung von Schwer
hörigen nicht! Jn einem Falle am Donners-
tag traten gleich zwei Schwerhörige als
Zeugen auf. Aber unter erheblichem Stim-
menaufwand von der einen Seite ward doch
eine Verſtändigung erzielt. Der Lagerhalter
Karl T. in K n atte ſich wegen Uber-
tretung des n zu verantworten. Er ſoll geduldet haben, daß im
Laden des Verkaufsgeſchäfts Bier verſchänkt
wurde. Zwar behauptete T., daß er nichts
eſehen hätte, aber er konnte auch nicht be-

treiten. daß im Laden Bier getrunken wor-
den iſt. Einer der Schwerhörigen hat ſich
dort gütlich getan. Das Urteil lautete auf
15 M. Geldſtrafe, denn T. habe fahr-
läſſio gehandelt, indem er die Ladenbedie-
nung nicht ſorgſam genug überwacht und
unterwieſen hätte. hm.

Film chau.

„Der Held aller, Mädchenträume“,. Pat
und Patachon im Raketenomnibus“,

Uniontheater.
Wer der Held aller Mädchenträume iſt?

Natürlich wieder einmal Harry Liedfke,
der als Vicomte de Lormand und einſtiger
Beſitzer einer halben Million, jetzt nur noch
Schulden und ein einziges Garderobenſtück
hat. Sein „Arbeisfeld“ liegt in einem mo-
dernen Nachtlokal, wo er der raffinierten
Tänzerin Lolotte den Hof macht, die außer-
dem noch vom Marquis de Corbé um-
ſchwärmt wird. Harry Liedtke beginnt nun
ſein Spiel und gibt der Tänzerin einen
Denkzettel, die ſich aber ſpäter wieder rächt,
indem ſie ihre Modellzeichnerin Marianne,
die Geliebte des Grafen. von Betty Bird rei
zend dargeſtellt, bloßſtellt. Doch die nichts-
ahnende Marianne durchſchaut ſchließlich das
Ganze und flüchtet wieder zu ihrem Grafen,
der ſie glücklich in ſeine Arme ſchließt.

Der zweite Film mit Pat und Patachon
im Raketenomnibus läßt natürlich an Hei-
terkeit nichts fehlen. Der Film iſt geſchickt
mit dem Märchen vom fliegenden Teppich
verbunden, ſo daß er dadurch einen ganz
vernünftigen Inhalt erhält. Außer dieſen
beiden Filmen läuft noch ein gutes Bei-
programm, das die Schönheiten aus Berlins
Vergangenheit und Gegenwart zeigt,

J

„Penſion Schöller“.
Lichtſpielpakaſt Sonne,

Die wohl 40 Jahre alte Buhnenpeſſe iſt im
Film noch ergiebiger und prikelnder gewor-
den wie Wein, der kange gelagert hat. Das
iſt ja auch kein Wunder, denn 14 prominente
Komiker ſind über das Filmſujet hergefallen
und haben ſich die ſchönſten Happen heraus-
geſucht. Da iſt Fritz Schulz und Fritz Kam-
pers, da iſt Heidemann und andere, Ebenſo
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urkomiſche Geſchichte: ein reicher Onkek, der
ſeinem Neffen Geld pumpen ſoll für ein
angeblich gekauftes Sangtorium, hält die
Penſion in der der Neffe wohnt, für die
Jrrenanſtalt. Und der Neffe läßt ihn auch
im Glauben. Und eine luſtige Schar um
ihn herum hilft ihm dabei, Da gibt es
natürlich urkomiſse Situgtionen. die der
On el Hakob Tiedte über ſich erlaſſen muß. Außer der prächtigen Hand-
lung lernen wir gut geſpielte Schlager kennen
Alles zuſammen macht 109 o Humor aus.
Neben dieſem Film muß man 229 no
einige Lachtränen für „Micky Maus“ ſparen!

„Das geſtohlene Geſicht.
Kammerlichtſpiele.

Ein Verwandlungskünſtler der Filmhandelt zunächſt im Artiſten- Milieu deſſen
Braut in einer Bildergakerie kopiert, kommt
in den Verdacht, den Diebſtahl eines ſehr
koſtbaren Gemäldes ausgeführt zu haben.
Jn der Maske eines bekannten Kriminal-
rats, die er zur Probe ſeines Könnens vor
einem Theaterdirektor anlegte, reiſt er im
Flugzeug nach Hamburg und kernt durch Zu-
fall die wirkliche Diebin kennen, die durch
fabelhafte Raffineſſe mittels Rauchbomben
einen Brand vorgetäuſcht hatte und auf die
Weiſe in den Beſitz des Bildes gekommen
war. Nach der Ueberführung übergibt er
ſie der Polizei. Der wirkliche Kriminalrat
erhält von ſeinem Doppelgänger Kenntnis
und erläßt einen Haftbefehl gegen ihn. Doch
wird er felbſt in Haft genommen, da die
Polizei ihn fälſchlich für den Pſeudo-Krimi-
nalrat hält. Dieſer hatte inzwiſchen von ſei-
ner Entdeckung der Polizei Mitteilung ge-
macht und erhält die ausgeſetzte Belohnung
die er ſich mit Hilfe ſeines geſtohlenen Ge-
ſichtes verdient hatte. Alles einzelne wollen
wir nicht verraten, damit dem Beſchauer
nicht die Spannung geraubt wird. Die Ton-
wiedergabe war ſehr gut, desgleichen ſeien
die herrlichen Bilder aus der Vogelſchau er
wähnt. Ein ſehenswerter intereſſanter
Film aus dem Tierreich und eine kleine
Luſtſpielpoſſe ergänzen den Spielplan.

Lichtſpielhans Sonne. „Penſion Schöller“,
Luſtſpiel-Tonfilm.
a Rmerlichttpiele. „Das geſtohlene Ge

Untonthegter. Harry Liedtke in „Der
Held aller Mädchenträume“ und „Pat und
Patachon im Raketenomnibus“.
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Sonnabend, 21. Februar 1931

Nu öäKommuniſtenwirtſchaft
bedeutet immer Pleite.

Der ahnungsloſe Aufſichtsrat.
Unterröblingen a. S. Sitzungsſaale

des Gemeindehauſes fand eine Gemeindever-
treterſitzung ſtatt zu der bis auf einen ſämt
liche Schöffen und Vertreter erſchienen
waren. it Eröffnung der Tagesorönung
wurde bekanntgegeben, daß die Hühner-
farm Teutſchenthal, an der die Ge
meinde mit einer Summe von 500 RM. be
teiligt iſt, ſich in Zahlungsſchwierigkeiten be
findet, das Inventar zur Zwangsverſteige-
rung anſteht und die Gemeinde jedenfalls die
Anteilſumme von 500 RM. verliert. (Wir be
richteten ſchon darüber. Red.) Die ulden
der Farm belaufen z auf 18000 RM. Der
anweſende kommuniſtiſche Gemeindevertreter
König, der Vorſitzender des Aufſichtsrates
der Teutſchenthaler Hühnerfarm iſt, wurdegebeten, Aufſchluß über die h Verhält
niſſe zu geben. Er konnte das nicht, da er
nach ſeiner Antwort „jetzt eben das erſte
Wort von dem Zuſammenbruch der Hühner-
farm hört!“ Die Anzeige über die Zwangs
verſteigerung des Federviehes iſt aber be
reits am 6. Februar erſtmalig erſchienen!

Der Leichenwagen verbrennt,
Gröbzig. Feueralarm und Sturmgeläut

durchgellte am Donnerstag um die Mitter
nachtsſtunde unſere Stadt. Es brannte die
in der Halleſchen Straße gelegene Scheune
des Stellmachermeiſters Wilhelm Belger.
Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr
gelang es, die angrenzenden Gebäude vor
dem Feuer zu ſchützen. Dem Brande fielen
zum Opfer ein Vorrat von Holz und Stroh,
ein älteres kleines Auto und der Leichen-
wagen des von der Firma betriebenen Be-
erdigungsinſtituts, Es wird Brandſtiftung
vermutet,

Der Einbruch in
die Ortskrankenkaſſe.

Bernburg. Der Schmied Walter Vollbrecht
war in der Nacht zum 5. Dezember 1930 bei
einem Einbruchsverſuch in die hieſige Orts-
krankenkaſſe durch das umſichtige Eingreifen
des im gleichen Grundſtück wohnenden Haus-
meiſters Krähe auf friſcher Tat erwiſcht, Aus
ſeinen Vorſtrafen geht hervor, daß es ſich um
einen „ſchweren Jungen“ handelt. In ſener
Nacht ſollte der Geldſchrank der Ortskranken-
kaſſe erbrochen werden. Während der An
geklagte zunächſt in das Logengrundſtück und
von dort durch eine Dachluke in das Kranuken-
kaſſengrundſtück gelangt war, hatte der Kom-
plize, ein unbekannter angeblicher Karli, in
der großen Einſiedelsgaſſe Schmiere geſtag-
den und einen größeren braunen Handkoffer
mit einem Sauerſtoffgebläſe, wie es gewerbs-
mäßige Einbrecher zu benutzen pflegen, mit
geführt. Jm Logengrundſtück hatte V ſchon
zwei Schränke erbrochen, aber nichts gefun
den, in der Ortskrankenkaſſe hoffte er auf
einen beſſeren Erfolg, aber der Hund ſchlug
an und der Spitzbube wurde geſtellt. Der
Angeklagte wurde zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Jagöliches BVerſuchsfeld Torgau.
e Torgau. Die Jagdverhältniſſe im Kreiſe
Torgau waren, wie aus dem Jahresbericht
des Jagdrereins Torgau, der unter dem
Vorſitz des Freiherrn von Pentz-Zwethan
ſeine Jahreshauptverſammlung abhielt, her-
vorging, dadurch gekennzeichnet, daß die
Hühnerfagd weſentlich beſſer war als im
Vorjahr, was auch vom Rehwild gemeldet

Merſeburger Tageblatt (Kreisblarh)
werden tonnte, wohingegen die Haſenjagd
ſich weniger erfreulich geſtaltete. er Ver
ein hat deshalb beim Miniſter für Landwirt
chaft, Domänen und Forſten den Antrag ge
ſtellt, 4000 M. für die Ausſetzung
von Haſen im Torgauer Bezirk zu be
willigen. An zuſtändiger Stelle iſt man
geneigt, den Antrag zu genehmigen, zumal
der geſchäftsführende Leiter des Preußtſchen

e

r r ing-Berlin,warm für dieſes „jagdliche Verſuchsfeld“,
deſſen für den an ſen Freiſtaat
Preußen Anwendung finden ſollen, einſetzt.ſuſene iſt die Zunahme des Wilderns
mit leinkaliberbüchſen. Hiergegen könnte
nur dadurch erfolgreich vorgegangen werden,
daß der Munitionsverkauf unter Kontrolle
geſtellt wird.

Schlägerei zwiſchen Autofahrern

Lüderitz Am Donnerstag abend zwiſchen
10 und 11 Uh. hielten auf der Landſtraße
Stendal- Magdeburg n der Nähe des
Dorfes Lüderitz einige Zigeunerwagen, die
vollſtändig unbeleuchtet waren. Ein Braun
e Perſonen vagen begegnete an
ieſer Stelle einem anderen Wagen und

mußte infolgedeſſen abblenden. Durch den
Nebel konnte er die haltenden Zigeuner-
wagen nicht ſehen und fuhr mit ziemlicher
Wucht auf den hinteren Zigeunerwagen auf.
Vom Auto wurden der Kühler und die
Windſchutzſcheibe beſchädigt. Der Beifahrer
flog heraus und verletzte ſich am Kopf und
an den Händen. Der Zigeunerwagen wurde
ſtark eingedrückt, die ganze Einrichtung flog
durcheinander. Da die Zigeuner dem Auto-
fahrer die Schuld an dem Zuſammenſtoß zu
ſchieben wollten, entwickelte ſich eine regel-
rechte Schlägerei, der erſt durch andere Auto-
fahrer ein Ende bereitet werden konnte,
nachbem die Zigeuner auch ihr Teil ab-
bekommen hatten.

Mit Zucker ſtark überladen.
Meuſelwitz. Ein von Roſitz kommender,

mit Zucker beiadener Autolaſtzug einer
Leipziger Firma erlitt auf der abſchüſſtgen
Altenburger Straße einen Bruch der An-
triebskette, wodurch der Führer die Gewalt
über den Wagen verlor. Das Gefährt rollte
mit großer Geſchwindigkeit abwärts. Der
Anhänger kam ins Schleudern und ſtürzte
vor einem Geſchäft um, deſſen Schaufenſter
zertrümmert wurde Die Straße war
mehrere Stunden geſperrt, und der Verkehr
mußte umgeleitet werden. Der Laſtzug hatte
eine Tragfähigkeit von 9000 Kilogramm, war
aber mit 15 000 Kilogramm Zucker
bela den. Perſonen wurden nicht verletzt,
der Beifahrer auf dem Anhänger war recht-
zeitig abgeſprungen.

4

Autounglück.
Kalbsrieth. Am Eingang des Dorfes

von der öſtlichen Seite ereignete ſich am Mitt-
woch abend zwiſchen 9 und 10 Uhr ein folgen-
ſchweres Autonunglück. Ein Wagen fuhr aus
noch ungeklärter Weiſe gegen einen Baum
und wurde vollſtändig zertrümmert. Der
Führer Hucke aus Artern erlitt eine Kopf

und Zigeunern.
ung, der Beiſahrer, ein Montenr ans

Magdeburg, eine Gehirnerſchütternng und
93 Beinverletzung. Der Wagen gehörte der

nd wirtſchaftlichen Handelsgeſellſchaft „Gol
dene Ane“ in Artern.

c

Achtung, neue Stoppſtellen!
Erfurt. Der ADAC. teilt mit: Auf der

Straße Erfurt--Weimar wird in Linderbach
und vermutlich auch in Mönchenholzhauſen
geſtoppt, und zwar auf höchſt eigentümliche,neuartige Weiſe durch Winkelſpiegel, der ſo

eingeſtellt iſt, daß die 200-Meter-Strecke
überſchaut werden kann. Gegen dieſe Art
des Stoppens wird vom ADAC. Proteſt er
hoben.

Das übertriebene Stoppen.
Greiz. Gegen das übertriebene Auto-

ſtoppen im Landkreis Greiz wendet ſich der
Greizer Autoklub und ſtellt feſt, daß durch
die Warnungen der Kraftfahrer den Land-
kreis Greiz zu umfahren, ſowohl der Stadt
Greiz als auch dem Landkreis wirtſchaft
licher Schaden zugefügt wird. Zudem ſei feſt-
geſtellt, daß die Gerichtsverhandlungen, die
ſich mit den Einſprüchen über die Straf-
befehle befaßten, in den weitaus meiſten
Fällen zu Freiſprüchen geführt haben.

7

Radfahrwege auf der Fernſtraße im Harz?
Halberſtadt Jn Halberſtadt fand eine Be

ſprechung zwiſchen Vertretern der Stadtver-
waltungen Halberſtadt, Quedlinburg, der
Kreisverwaltungen des Harzer Verkehrs-
verbandes in Wernigerode ſtatt, um die
Frage zu erörtern, unter welchen Umſtändendie großen Fernſtraßen zum Harz mit Rad-
fahrwegen verſehen werden können. Jns-
beſondere wurden die Landſtraßen von Mag
deburg über Halberſtabt und Quedlinburg
und von Halberſtadt nach Wernigerode-
Blankenburg als diejenigen bezelchnet, auf
denen die Anlage von Radfahrſtreifen für
erforderlich gehalten werde. Da ſich ergab,
daß die Durchführung ſolcher Radfahrwege
mit nicht allzu hohen Koſten verbunden iſt,
ſoll die Arbeitsgemeinſchaft für Radfahr-
wege an die zuſtändigen Behörden und ins-
beſondere den Landeshauptmann mit ent-
ſprechenden Anträgen herantreten.

h

Schloßräume zu vermwweten.
Weimar. Neben den Kapitalſchulden von

10 Mill. RM. an das Meininger Herzogs-
haus hat Thüringen jährliche Rentenver-
pflichtungen aus Fürſtenabfindungen in
Höhe von 719 300 RM. Ueber den augenblick-
lichen Stand gab der Finanzminiſter in ſeiner
Etatrede Aufſchluß. Das Schwarzburger
Fürſtenhaus hatte mit dem Staat zur Bei-
legung aller Streitigkeiten den Vertrag vom
6. Juli 1928 abgeſchloſſen. Das Schieds-
gericht erkannte im ganzen auf 112 300 RM.
laufende Jahresrenten und 1,34 Mill. Ren-

tennachzahlungen. Der Prinz Friedrich
Günther vermochte nicht den auf ihn ent-
fallenden Anteil an den Koſten des Schieds-
gerichts aufzubringen. Der Staat mußte
deshalb für den Ausfall aufkommen. Der
Prinz erbot ſich hierauf, zum Ausgleich auf
ſeine Wohn rechte in den Schlöſſern Son-
dershauſen und Schwarzburg ſowie Rudol-
ſtadt zu verzichten. An ſeiner Rente konnte
ſich der Staat aber nicht ſchadlos halten, da
ſie bereits auf Jahre hinaus von den übrigen
Gläubigern des Prinzen gepfändet war. Die
Regierung nahm deshalb den Wohnrechts-
verzicht des Prinzen an, um wenigſtens
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etwas zu bekommen. Die freigewordenen
Schloßräume in Sondershauſen und Raths-
feld ſollen nun vermietet werden, wodurch der
Staat mit der Zeit wieder auf ſeine Koſten
kommen wird.

Haushohe Schneewehen.
Jlmenan, Seit Jahren iſt auf dem

Thüringer Wald der Schneeſall nicht ſo ſtark
geweſen wie in dieſen Febrnartagen. Fmn
Höhenluſtkurort Frauenwald findet man
haushohe Schneewehen. Dort mußte bereits
vorige Woche die Kleinbahn Frauenwald--
Rennſteig für einige Tage den Betrieb ein
ſtellen. Sie blieb neuerdings wieder im
Schnee ſtecken. Die Frühzüge der Strecke
Stützerbach Schleuſingen konnten ſich ebeu
falls infolge der ſortdauernden Schneefälle
zwiſchen den Stationen Rennſteig und
Schmiedefeld keinen Weg durch den Neuſchnee
bahnen. Erſt als weitere Maſchinen herau
geholt wurden, war es möglich, die Züge
vorwärts zu bringen. Alle Züge hatten Ber
ſpätungen von durchſchnittlich eineinhalb
Stunden,

4 Urgroßvüäter und 3 Urgroßmütter
Dankerode. Dem Landwird Alfred Döring

und ſeiner Ehefrau Margarete geb. Bormann
wurde ein kleines Mädchen geſchenkt. Die
kleine Grete iſt glückliche Beſitzerin von vier
Urgroßvätern und drei Urgroßmüttern und
einem doppelten Großelternpaare, die noch
alle rüſtig und wohlauf ſind.

Die Jngenieurſchule bleibt.
Bad Sulza. Jn der Oeffentlichkeit, in

Kreiſen der Studierenden der Jngenieur-
ſchätle und in der Einwohnerſchaft find Ge
rüchte verbreitet worden, die nun eine amt-
liche Klärung finden. Daß die ſtädtiſchen
Behörden erſt jetzt zu einem Endergebnis
gekommen ſind, war in dem Verhalten der
Direktoren Zellner und Grautner begründet.
Stadtvorſtand und Stadtrat erlaſſen demzu-
folge eine Bekanntmachung, aus der ein-
wandfret hervorgeht, daß die Jngenieurſchule
in Bad Sulza ohne Unterbrechung fortbe-
ſtehen wird. Die JIngenieurſchule ſiedelt
weder nach Eiſenach noch nach Deſſau über.
Die Würfel ſind am Donnerstag im Thürin-
giſchen Miniſtertum in Weimar gefallen. Der
Siadt Bad Sulza ſind die Rechte zur Fort
führung der Jngenieurſchule vom Sommer-
ſemeſter an verliehen worden, jedoch nicht
unter der bisherigen Direktion, zu der die
Beziehungen von der Stadt abgebrochen
werden, ohne Preisgabe der Verpflichtungen
aus dem Vertrage.

Arbeitsloſenkurſe.
Wülfingerode (Harz). Kürzlich iſt dererſte urd mannerkehrgang im Volkshoch

ſchulheim Wüklfingerode, der von 25 jugend-
lichen Erwerbsloſen beſucht war. zu Ende
gegangen. Am letzten Abend verſammelten

Fprwleitung und Schüler zu einer Ab-
iedsfeier. Viel zu ſchnell waren die ſechs
ochen vergangen. Sechs Schüler ent-

ſchloſſen ſich, noch den nächſten Lehrgang mit
zumachen, der ebenfalls ſechs Wochen dauern
wird.
ne

Häßlich gefärbten Zahnbelag beſeitigt man wie
folgt: Drüden Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf
die trockene Chlorodont- Zahnbürſte (Spezialbürſte mit ge
zahntem Vorſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen
Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt jetzt die
Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont-Mundwaſſer
unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen
Der mißſarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und ein horrliches
Gefühl der Friſche bleibt zurück. ernge Sie es zunächſt mit
einer Tube Chlorodont Zahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie aber
echt Chlorodont und weiſen Sie feden Erfatz dafür zurüch,

et Fürſt ihres Herzens!

Roman von Deez Anders,
Copyright 1929 by Literar. Büro W Geppert-

Pieau. Salzburg lIl, Fürſtenallee 52.
7 ort enung. achdrut derbvoten.
Der Regiſſeur war wieder ſtehen geblieben,

hatte jetzt die Arme gekreuzt und ſtützte ſein
etwas vorſtehendes Kinn mit der rechten
Hand. Er maß Juliane Dabberkoff von oben
bis unten. Dabei ſchien er eifrig nachzuden
ken. Seine Stirn zog ſich in zahlreiche Fal-
ten. ZJuliane war ihm ſchon bei den Maſſen
ſzenen aufgefallen. Er hatte ſie dabei ſchon
immer in den Vordergrund geſtellt. Jhre
Geſtalt, ihre graziöſen Bewegungen waren
ſehr wirkſam,

„Fräulein Dabberkoff, Sie ſpielen die
-Lueile'!“ ſchrie er plötzlich und lief, ohne erſt
eine einwilligende Antwort abzuwarten, nach
dem Aufnahmeapparat, um den Operateuren
neue Anordnungen zu erteilen. Für ihn war
es ſelbſtverſtändlich, daß Fräulein Dabber-
koff ſeinem Befehl nachkam. ſogar mit Freu-
den und unendlich dankbar bereit war, die
Rolle zu ſpielen. Es war nicht oft Gelegen
heit, aus der Maſſe der Statiſten ſo ſchnell
aufzuſteigen.

Doch Jultane zögerte. Sie ſtand dieſem
anzen Betrieb noch ſo unerfahren gegenüber,
e wollte dem armen nervös gemachten Weſen

die Rolle nicht wegnehmen. Jultane war
noch nicht ſo weit, daß ſie erkannt hätte, wie
auch hier in der Kunſt wie überall im Leben
nur rückſichtsloſer Egoismus ſich durchſetzte.
Zudem war ihr der Befehlston des Herrn
Regiſſeurs zuwider.

Aus all dieſen Gründen tat ſie, als hätte
ſie die Aufforderung des Regiſſeurs überhört.
Einige ebenfalls zuſchauende Statiſten, die

Juliane brennend beneideten, waren erſtaunt
über Julianes Verhalten; einige bewunder-
ten ſie:

Der Regiſſeur ließ vor Faſſungsloſigkeit
ſein goldumrändertes Monokel fallen. So
etwas hatte er noch nicht erlebt. Wütend
ging er einige Schritte auf Juliane zu, blieb
aber plötzlich wie angewurzelt ſtehen, ein
Blick Julianes hatte ihn belehrt, daß er hier,
wollte er etwas erreichen, nicht zu weit
gehen durfte,

Trotzdem war ſein Ton kaum gemildert,
als er Juliane fragte, ob ſie ſich nicht für die
Rolle der „Lucile' fertigmachen laſſen wolle.

„Jch ſoll mich für die Rolle der „Lueile
umkleiden?“ fragte Juliane liebenswürdig
lächelnd. „Hatten Sie ſich erkundigt, ob ich
die Rolle übernehmen will

Der Regiſſeur war faſſungslos. Er rang
nach Atem. So etwas war ihm während
ſeiner Tätigkeit beim Film noch nicht vor-
gekommen. Er erkannte aber ſofort, daß er
ſeine Taktik, ſollte er ſein Ziel erreichen,
ändern mußte. Dieſe Juliane Dabberkoff
war aus einem andern Holz geſchnitzt als die
Maſſe der Menſchen, mit denen er es bisher
zu tun gehabt hatte.

„Jch möchte mit Jhnen die letzten Szenen
verſuchen. Jch habe das Gefühl, daß Sie die
Rolle beſſer durchführen. Wir würden dann
alle Szenen, in denen die Luetle auftritt mit
Jhnen noch einmal drehen müſſen. Das hilft
nichts Er halte ſehr liebenswürdig ge-
ſprochen Juliane hatte geſiegt

„Jch werde es verſuchen Herr Regiſſeur!“
Sie begab ſich in die Garderoben, wo ſie in
kurzer Friſt umgekleidet wurde.

Der Regiſſeur war begeiſtert von ihrem
Spiel. Auch Hans Rautermann war hin-
geriſſen. Er bemühte ſich gerecht zu urteilen
und mufte trotz ſeines mitleidigen Herzens
zugeben, daß des Spiel der jungen Schau-

ſpielerin bei weitem nicht an Julianes Kunſt
heranreichte.

Die Szene wurde nur einmal probiert und
dann ſofort gedreht. Der Regiſſeur eilte auf
ſie zu und beglückwünſchte ſie. Er prophezeite
ihr aus Ueberzeugung eine große Zukunft.

„Glauben Sie mir, gnädiges Fräulein!
Jch habe einen Blick für Talente. Sie ſind
nicht das erſte, das ich entdeckt habe. Sie
haben doch ſchon einen Hausdichter, den Rau-
termann! Laſſen Sie ſich von ihm einen Film
ſchreiben; ich nehme ihn auf!“

Juliane bedankte ſich für die Glückwünſche.
Auch ſie war ehrlich erfreut über ihren Er
folg.

Für heute war die Arbeit beendet, Jn den
nächſten Tagen mußten die Szenen mit
Juliane als „Lucile' noch einmal abgedreht
werden.

Der wie umgewandelte Regiſſeur brachte
Juliane, den zukünftigen Stern am Flim-
merfirmament bis vor das Tor des Ateliers.
Nöch einmal verſicherte er ihr, daß er die
größten Hoffnungen in ſie ſetze,

Rautermann hatte ein Auto herbeigewinkt.
Juliane verabſchiedete ſich von dem Regiſſeur,
der ihr galant die Hand küßte, dann ſtieg ſie
mit Rautermann ein. Sie war überglücklich
und drückte die Hand Rautermanns.

„Jetzt wird alles gut werden, Hans!“
lachte ſie „Jch werde arbeiten, ich werde Geld
verdienen und Erfolg haben. Fch werde ver
geſſen. was hinter mir liegt. Jch bin Jhnen
ſo ſehr dankbar, Hans Ohne Sie wäre ich
wohl längſt

„Nein, nein!“ unterbrach ſte Hans Ranutet-
mann. „Es wäre ein anderer dageweſen,
der ſich zu Jhrem Diener gemacht häütke,
Juliane. So muß ich danken, daß ich der
Glückliche war, der Jhnen ein wenig die
Sorgen des Lebens aghnghßm Fch freue mich
ſehr über Jhren Erfolg, Juliane.“

Er ſtreichelte ihre Hand. „Jch freue mich
für Sie! Und doch bin ich traurig. Jch werde
Sie balth verlieren. Der Erfolg wird Sie
wegreißen von mir! Doch verſprechen Sie
mir, Juliane, wenn es Jhnen

„Sie reden dumme Sachen, mein Lieber!“
widerſetzte Juliane. Sie verlieren mich nicht.
Im Gegenteil, der Regiſſeur hat es doch ſchon
geſagt, ich binde Sie noch feſter an mich! Sie
werden mein Hausdichter. Sie werden die
Films ſür mich ſchreiben. Paſſen Sie auf, es
wird herrlich werden. Wir werden zuſammen
arbeiten. Sie werden mir die ſchönſten
Rollen Sie ſchwieg plötzlich und ſchien
nachzudenken. Rautermann betrachtete ſie
wehmütig. Er war überzeugt, daß ſie für
ihn in kurzer Zeit verloren ſein würde, und
er würde ſich fügen. Er war nicht dazu ver
anlagt, um eine Frau zu kämpfen, um ihre
Liebe zu flehen. Eher glaubte er das Leben
aufgeben zu müſſen, als daß er zugegeben
hätte, daß er um irgendwen Leid trüge.

„Eine feine Jdee habe ich, Hans!“ unter
brach Juliane ihr Sinnen und Rautermanns
wehmütige Betrachtungen. „Ein Märchen iſt
mir plötzlich eingefallen. Jch werde es Fhnen
erzählen und Sie werden daraus einen Film
machen. Laſſen Sie uns ſchnell nach Hauſe
fahren Wir machen es uns gemütlich, und
dann werde ich Jhnen das Märchen ſagen!“

Rautermann willigte ein, trotzdem er gar
nicht davon überzeugt war, ſo aus dem Hand
gelenk einen Film ſchreiben zu können. Jm-
merhin konnte er es verſuchen. Es war eine
Gelegenheit, Juliane auf ihrem Lebensweg
noch ein Stückchen zu begleiten

Sie ſaßen am Teetiſch. Gedämpftes Licht
ſchuf trauliche Stimmung. Juliane hatte ihr
Straßenkleid mit einem rotſeidenen Haus-
gewand vertauſcht, deſſen Farbton gut zu dem
Goldblond ihres Haares paßte. Sie ſchwie
gen beide, rauchten Zigaretten und nippten



Landkreiſe
und Neuregelung der Erwerbsloſen-

fürſorge.
Während in den Städten ſeit dem 31.

Auguſt 1930 die Wohlfahrtserwerbsloſen um
34 o geſtiegen ſind, beträgt dieſe Steige-
rung in den Landkreiſen 67 Es iſt daher
durchaus erklärlich, daß die in den Mittel
punkt der öffentlichen Diskuſſion gerückte
Frage der Neuregelung der Wohlfahrtser-
werbsloſenfürſorge die finanzielle Lage ſämt-
licher Gemeinden und Gemeindeverbände auf
das engſte berührt.

Der Landkreis vertritt den Stand-
punkt, daß die bisher beſtehende Dreitei-
lung der Arbeitsloſenhilfe (Verſicherung,
Kriſenfürſorge. Wohlfahrtserwerbsloſenfürſor-
ge) in Zukunft nicht mehr beſtehen bleiben
kann. Vielmehr muß das Reich, wie auch
immer die Reform der Erwerbsloſenfürſorge
geſtaltet ſein wird, Träger dieſer Maßnah-
men ſein.

Gegenüber dem Vorſchlage von ſtädtiſcher
Seite, den Kommunen 25 h der Koſten, wie
es auch im Antrage Breitſcheid vorgeſehen
iſt, aufzuerlegen, muß mit allem Nachdruck
erklärt werden, daß eine ſolche Koſtenlaſt
angeſichts der ſchwächeren Finanzen und der
weſentlich ungünſtiger gearteten Steuergrund-
lage ſowohl für die Landkreiſe, wie auch für
ländliche Kommunen untragbar iſt.

Die Landkreiſe werden ihrerſeits Vor-
ſchläge zu dieſem Thema den dafür in Frage
kommenden Jnſtanzen unterbreiten.

Fußball mit der Pfeife im Munde.
Größnitz. Einige junge Burſchen, die jetzt

den Sport pflegen, kamen auf den Gedanken,
auf dem zugefrorenen Dorfteich Fußball zu
ſpielen. Dabei geſchah es, daß einem der Mit-
ſpieler der Ball an den Kopf flog. Das
möchte ja noch wenig Schaden anrichten.
Aber der Betreffende hatte die Tabakpfeife
im Munde. Sie wurde ihm durch den An-
prall des Balles tief in den Gaumen ge-
ſtoßen, ſo daß eine leichte Verletzung ent-
ſtand und das Blut zur Naſe herauslief.

Krankenhansbau.
Torgau. Der Erweiterungsbau des

hieſigen Krankenhauſes iſt zu Ende gebracht
worden. Die Koſten belaufen ſich auf 520 000
Mark. Zur Verfügung geſtellt waren 580 000
Mark. Das Krankenhaus gehört je zur
Hälfte der Stadt und dem Kreiſe.

Beläſtigung von Arbeitswilligen.
Eiſenberg. Die Möbelfabrik von Zeiſke

Drasdo, die ihren Betrieb teilweiſe ge
ſchloſſen hatte, hat fetzt erklärt, die Beſchäfti-
gung wieder aufnehmen zu können, wenn die
Arbeiter ſich mit einer geringeren Ent-
lohnung einverſtanden erklären. Eine An-
zahl Arbeiter haben das Angebot an-
genommen. Die in den Betrieb zurück-
gekehrten Arbeiter wurden jedoch an den
letzten Tagen auf der Straße verſchiedentlich
beläſtigt, ſo daß es zu größeren Störungen
und Aufläufen kam. Die Polizei hat die
Ordnung wieder hergeſtellt, ſie warnt vor
weiteren Beläſtigungen.

Halbierte Holzpreiſe.
Schulpforte. Die ungünſtige Wirtſchafts-

lage wirkte ſich auch in der Eichen-Verſteige-
rung aus, die im „Kaiſerhof“ ſtattfand. Zum
Verkauf ſtanden aus der Förſterei Schul-

f pforte 194 Abſchnitte und Stämme mit 162
Feſtmeter, darunter 101 Feſtmeter mit
50 Zentimeter und mehr, aus der Förſterei
Memleben 260 Abſchnitte und Stämme mit
219 Feſtmeter, davon 105 Feſtmeter über
50 Zentimeter und mehr, und aus der
Förſterei Hechendorf 150 Stämme mit 248 Feſt
meter, davon 202 Feſtmeter mit 50 Zenti
meter und mehr. Unter den Starkeichen be

fand ſich gutes Furnierholz. Im Gegenſ
zu früheren Verkäufen war jedoch nur
geringe Zahl Käufer erſchienen; die Kaufluſt
war ſehr gering. Verkauft wurde nur ein
Drittel der angebotenen Hölzer, hauptſäch-
lich Furnierware, für die noch nicht einmal
die Hälfte der vorjährigen Preiſe erzielt
wurde. Die Höchſtpreiſe zahlten Käufer aus
dem Speſſart.

2

Zwei Berhaftungen in der Zillmerſchen
Mordſache.

Schkeunditz. Jm Zuſammenhang mit
der Mordſache Zill mer ſind jetzt zwei
Verhaftungen erfolgt. Jm Intereſſe der
polizeilichen Unterſuchung kann eine ein
gehende Darſtellung der Angelegenheit je-
doch noch nicht gegeben werden.

Am kommenden Sonntag ſind es gerade
ſechs Jahre, daß der Stahlhelmer Bäcker-
meiſter Otto Zillmer von Verbrechern
auf dem Wege vom „Waldkater“ nach der
Stadt abends gegen 11 Uhr durch Meſſerſtiche
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er am andern
Morgen in der Chirurgiſchen Klinik in Halle
verſtarb. Es wurde ſofort eine große Aktion
zur Ermittlung der Täter von der hieſigen
Polizei unter Hinzuziehung von Kriminal-
beamten der Städte Leipzig und Halle ein-
geleitet. Von der Polizeiverwaltung wurde
eine Belohnung von 2000 Mark und von der
Regierung eine Belohnung von 300 Mark
für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt. Ein-
gehende Vernehmungen und auch verſchiedene
Verhaftungen damals führten nicht zur Auf-
klärung der Morötat. Die Angelegenheit hat
aber in den inzwiſchen verfloſſenen ſechs
Jahren nicht geruht. Vor etwa fünf Monaten
tauchte der Verdacht auf, daß ein in der Um-
gegend von Schkeuditz wohnender Arbeiter
die Tat begangen habe. Der Arbeiter wurde
auch von der Landeskriminalpolizei in Halle
feſtgenommen und eine eingehende Unter-
ſuchung angeordnet, aber die Sache ſcheiterte.
Jetzt ſcheint es, als ſollte Licht in die dunkle
Affäre kommen.
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Die Bluttat von Merkers
vor Gericht.

Eiſenach. Nächſte Woche kommt die Straf-
ſache gegen die Werkspoliziſten Jakob
Schuhmacher und Auguſt Flack zur
Verhanölung. Die beiden ſind wegen ge-
meinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls, Flack
ferner wegen verſuchten und tatſächlichen
Mordes angeklagt.

Spinale Kinderlähmung.
Hohenlenben. Bei dem drei Jahre alten

Kind einer hieſigen Familie wurde die
ſpinale Kinderlähmung feſtgeſtellt Das Kind
wurde auf Anorönung des Arztes in die
Klinik nach Jena gebracht.

Gegen die Stillegung
von Bernterode.

Die Erfurter Regierung wider t.
Erfurt. Die Wintershbol-M-G. Kaſſel hat

bei der Regierung in Erfurt einen Antrag
auf Stillegung des Kaliwerkes Boernterobe

die Beleoſchaſft ſchon wiederholt ſtark redu-
ziert wurde, 265 Arbeiter und 45 Angeſtellte.
Die Geſellſchaft hat außer m bei der Doli-

Am 6. Juni 1930 war in das Verwaltungs
gebäude der zur Gewerkſchaft Merkers ge-
hörigen Zeche K ſeroda II/III ein Einbruch
verübt worden, wobei den Dieben 6700 Mark
Lohngelder in die Hände fielen. Flack und
Schuhmacher wurden verhaftet. Am 12. Juni
wurden die beiden Poliziſten durch Direktor
3 entgr af und Gendarmerie-Oberwacht-
meiſter Gärtner (Merkers) einem neuer-
lichen Verhör unterzogen, dem auch Büro-
vorſteher Engert beiwohnte. Jm Laufe

Unterredung wurde Flack derart erregt,
aß er
ſeinen Dienſtrevolver zog und auf die

drei Beamten acht Schüſſe abgab.
Gärtner wurde derart ſchwer verletzt, daß er
nach kurzer Zeit verſtarb. Zentgraf erlitt
ſchwere, Engert leichte Verletzungen.

Der Prozeß wird drei Tage dauern.

Der Mörder zimmerte zwei Särge
Ditfurt. Zu der Mordtat am Sonnabend,

bei der der Tiſchler Hoffmeiſter ſeine Braut
erſchoß und ſich dann ſelbſt tötete, erfahren
wir noch die ſeltſame Vorgeſchichte, daß der
Tiſchler, der wußte, daß das Mädchen ſich mit
Recht ob ſeines Lebenswandels von ihm ab-
kehrte, vorher in ſeiner Werkſtatt die Särge
für ſeine Braut und ſich gezimmert hat.
Seelenruhig war er noch einige Stunden
vorher in Quedlinburg, um an einem Tiſch-
lerkurſus teilzunehmen. Ebenſo kaltblütig
ging er nach vollbrachter Bluttat nach Hauſe.
lud hier ſeine Piſtole aufs neue und brachte
ſich auf dem Sportplatz an öer Bode auch
einen Herzſchuß bei.

Köthen. (Das Befinden des Land-
jägermeiſters Pfeilh, der bei dem
Feuerkampfe zwiſchen Landjägern und dem
entwichenen Zuchthäusler Chwalinſki ſchwer
verletzt wurde, iſt immer noch ſehr ernſt.
Sein allgemeines Befinden hat ſich ſogar
etwas verſchlechtert.

prüfungsſtelle um die Zuſtimmung zur Ueber-
tragung der Beteiligungsziffer auf grere
Donzernwerke nac t. T nrit i
daß dag War e u San Wfrſähvrozeß ausgeſchaltet werden ſoll. Dieſe Maß-
nahme des Konzerns wird mit der Abſatzkriſe
im Kaliberobau, die ihre Urſache in erſter
Linie ir. der mangelnden Kaufkraft der Land-
wirtſchaft habe, begründet. Die auf dem
Werk beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter
blicken durchſchnittlich auf eine 20- bzw. 25-
fährige Werkszugehörigkeit zurück, und es iſt
bei der wirtſchaftlichen Struktur des Eichs-
feldes ganz unmöglich dieſe Leute fiemals
wieder in Arbeit und Brot zu bringen. Jn
einer Verhandlung zwiſchen Vertretern aller
Beteiligten, darunter auch der intereſſierten
Gemeinden und Behörden, faßte der Ver-
treter der Regierung das Ergebnis
dahin zuſammen:

„Die Regierung habe ſich durch das Vor
bringen der Vertreter des Konzerns nicht
davon überzeugen können, daß die Still
legung des Werkes Bernterode notwendig
iſt, und ſie wird ſich auch bei den in Frage
kommenden Behörden und den Organen
der Kaliwirtſchaft gegen die Genehmigung
auf Uebertragung der Beteiligungsziffer
ausſprechen.“

Gröbers. (Baumfrevel) Jn der Nacht
vom 19. zum 20. d. M. wurden auf der Halle-
Leipziger Straße in Richtung Gröbers--Dies-
kau von über 100 jungen Apfelbäu-
men die Kronen abgebr hen. T e Bäume ſind
erſt im vorigen Herbſt gepflanzt worden.

Wehlitz. (Wilde Schießerei) Jn
den Abenöſtunden des Donnerstag gab hier
in der Auen- und in der Ermlitzer Straße
der Maurer Walter Sch. ohne Grund auf
die Paſſanten insgeſamt ſechs Schüſſe ab,
ohne glücklicherweiſe jemanden zu treffen.
Er flüchtete. Wie weiter bekannt wird, hat
er vorher ſeiner Mutter 42 RM. unter
ſchlagen.

Ermsleben. (Die ehemalige Kefer-
ſteinſche Pappenfabrik) iſt von der
Stadt käuflich erworben worden. Der Kauf-
preis beträgt 20 000 RM. Die Stadt will in
dem Gebäude Wohnungen einrichten.

Roitzſch. (Die Ziegelſcheur er
ſchwindet Unſere allbekannte Hiegel-
ſcheune, früher im Beſitz des Bauermeiſterſchen
Rittergutes, dann vor einigen Jahren mit
großen Ackerflächen an die J. G. Farbenindu-
ſtrie A.G. verkauft, wird jetzt abgebrochen.
Die Scheune iſt von großen Raſenflächen und
zahlreichen ſchattenſpendenden Bäumen um-
geben und es wurde bis vor einigen Jahren
hier die allſeitig beliebten Schul und Ver-
einskinderfeſte und auch ſonſtige Vereinsver-
anſtaltungen abgehalten und ſtets wanderte
jung und alt nach dieſem beliebten „Ausflugs-
ort“. Aber auch zur Maikäferzeit herrſchte
hier ein wahrer Hochbetrieb. Jetzt müſſen all
die Feſte auf der inmitten des Ortes gelege-
nen, ſehr verkleinerten Kirchwieſe, abgehalten
werden.

Silberhütte. (Auftrag aus Ame-
rika.) Wie die Silberhütter Pulverfabrik
F. F. Eisfelö mitteilt, wird in der Fabrik
wieder voll gearbeitet, da in letzter Zeit ge-
nügend Aufträge, ſogar ſolche von Amerika,
eingegangen ſind.

Uftrungen. (Schulſparkaſſe und
Konfirmanden.) Jn dieſem Jahre wer-
den im hieſigen Orte 5 Mädchen (Käte Peter,
Emmi Scheider, Ruth Sachſe, Ruth Helbig und
Jlſe Lindner) und 6 Knaben (Otto Gerlach,
Werner Breitrück. Heinz Krummel, Kurt
Schneider, Fridolin Herzog und Paul Schnei-
der) konfirmiert. Es konnten an ſie in dieſen
Tagen die Schulſparkaſſengelder in Höhe von
rund 525 RM. ausgezahlt werden. Die höchſte
Auszahlung betrug 197,60 RM. Dieſe Spar-
gelder ſind den Eltern in dieſer wirtſchaftlich
ſchweren Zeit eine willkommene Hilfe.

mischen Bitte aber
je weniger ohnenkaffee und

je mehr Rathreiner,
desto vorteilhaſter für Sie

zuweilen etwas Tee aus den winzigen Por-
zellanſchalen.

Und dann begann Juliane ihr Märchen zu
erzählen:

„Es war einmal ſo fangen doch bei Euch
in Deutſchland die Märchen an, nicht wahr

Rautermann nickte.
„Alſo: Es war einmal eine wunderſchöne

Prinzeſſin mit Namen Liane. Dieſe wunder-
ſchöne Prinzeſſin bewohnte mit ihrem Vater,
einem Greis mit ſilberweißem Haar, ein
ſtolzes Schloß mitten im Walde. Viele Jahre
Iebten ſie dort, glücklich und zufrieden, und
kein Leid trübte das Leben der Prinzeſſin.
Eines Tages aber wurde die Einſamkeit des
Waldes und die Ruhe des Schloſſes geſtört.
Kriegshorden durchzogen das Land und ihre
vberſten Führer machten das Schloß zu ihrem
Hauptquartier. Es waren Freunde des
Vaters der Prinzeſſin. Sie taten niemand
etwas zuleide. Ja, es wurden Feſte ge
feiert in den Sälen des Schloſſes, und es war
gar nicht ſo, als ob Krieg das Land bedrohte.
Die Prinzeſſin, die ſich anfangs gefreut hatte
über die Abwechſlung, hatte bald Sehnſucht
nach der Einſamkeit des Waldes und mochte
gar nicht mehr tanzen und Feſte feiern, Eines
Tages es war wieder luſtig hergegangen
in dem Schloſſe, die Frauen der Offiziere
waren aus der Hauptſtadt herüber gekommen

eines Tages alſo ging das Prinzeßchen
allein im Walde ſpazieren. Sie hatte ſich von
den andern abgeſondert und ſuchte die Ein-
ſamkeit. Umherwandelnd hörte ſie plötzlich
das Singen einer Geige. Sie ſchritt näher
und traf einen Zigeuner der wunderbar
Geige ſpielte und alle Lieder, die er ſpielte,
tm de fand.

Jultane, nein, Liane war ſo entzückt von
vem Liede des Zigeuners, daß ſie ihn mit auf
das Schloß nahm

Juliane ſchwieg. Rautermann ſah ſie er-
wartungsvoll an.

„Das Märchen iſt doch noch nicht zu Ende,
Juliane! Erzählen Sie doch bitte weiter!“
bat er.

„Ja, eigentlich iſt das Märchen aus, Hans.
Was dann geſchah, war nicht mehr Märchen
Jch werde es Jhnen erzählen.

Liane war ſofort in den fremden Geigen-
ſpieler verliebt geweſen. Sein Spiel, ſein
Blick hatten ſie betört. Als der Zigeuner im
Schloß ſpielte, entdeckte ſie zu ihrem Schrecken,
daß ſich hinter der Maske eines Geigen-
ſpielers ein früherer Bekannter und Freund
ihres Hauſes verbirgt, der jetzt dem Feinde.
dient. Sie iſt entſetzt. Bei einem zufälligen
Alleinſein ſagt ſie ihm auf den Kopf zu, wer
er iſt. Er geſteht und verſichert, daß ſeine
Liebe zu ihr ihn dieſen Weg gewieſen hade.
Sie glaubt es zunächſt und iſt beſeligt. Plötz
lich entſteht im Schloß das Gerücht, daß ein
Spion in den Räumen ſein muß. Liane weiß
ſofort, daß nur der Zigeuner die Schränke
erbrochen haben kann. Bisher hat ihn ſonſt
niemand in Verdacht. Sie wird von Ge-
wiſſensqualen gefoltert. Soll ſie ihn den
Offizieren preisgeben, oder ſoll ſie ihr Herz
ſprechen laſſen. Sie weiß nicht aus noch ein.
Als ſie ſich ins Gedächtnis zurückruft, wie
ſchändlich er ſie belogen hatte, als er behaup-
tet hatte, ſeine Liebe zu ihr hätte ihm dieſen
Weg gewieſen, iſt ſie entſchloſſen, ihn preis
zugeben. Doch wieber betört ſie ſein Spiel,
ſein Blick. Und als er endlich in den Ver
dacht kommt, der Spion zu ſein, iſt ſie es, die
ihm den Weg zur Flucht freimacht. Gregor
Uſſam, der „rote Fürſt' entkam. Jch habe
Se. Durchlaucht den Geiger nie wieder ge
ſehen.

Julianc hatte das Kinn leicht auf ihre
Hand geſtützt. Sie ſah in das gedämpfte Licht
der Lampe, Jhre Augen ſchimmerten feucht.

Rautermann war an ihre Seite getreten. Er
ergriff ihre Hand. „Sie lieben ihn noch
immer!? Juliane?!“ Er ſagte es ſchroff.
Juliane nagte an ihrer Unterlippe. Sie
ſchluckte. Dann lachte ſie plötzlich laut auf;
es klang nicht luſtig.

„Es war ein Märchen, Hans! Eine Film-
idee! Machen Sie das übrige dazu!“

„Jch weiß, Juliane, es war ein Märchen!
Und jetzt wird es ein Film! Viertauſend
Meter lang! Fünf Tote, zwei Schurken, treue
Liebe bis zum Grabe! Juliane macht alle
Zuſchauer weinen! „Seine Durchlaucht der
Geiger!' wird der Film des Jahres. Baſta!
Schluß!“

Juliane war Rautermann dankbar, daß
er dieſen Ton anſchlug. Beim Erzählen des
Märchens ihres Lebens hatte ſie doch die Er-
innerung übermannt. Sie bewahrte noch
heute die gleiche Liebe für Gregor Uſſam in
ihrem Herzen.

Rautermann hatte jetzt Begeiſterung für
die Geſchichte bekommen. Seine Phantaſie
arbeitete und hatte bereits Vor und Nach-
ſpiel zu dem Märchen gefunden.

„Großartig, daß der Zigeuner-Spionen-
Fürſt Geige ſpielt. Da machen wir eine Ton-
filmeinlage.“

Juliane freute ſich, daß ſie Rautermann zu
neuer Arbeit begeiſtert hatte. Vielleicht trug
ſie auch ſo einen Teil ihrer Dankesſchuld ab.
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Jn angeregter Unterhaltung zogen
mehrere Männer, die von der Geburtstags-
feier eines Freundes kamen, die Seeſtraße
hinunter. Auch Peter Arning war dabei. Vor
dem Eingang eines grellbeleuchteten Tanz-
ſaals blieben ſie ſtehen und beſchloſſen, hier
n eine Weile gemütlich beieinander zu

n. t

Ueble und verbrauchte Luft ſchlug ihnen
entgegen, als ſie eintraten. Der Saal war
mit billiger Eleganz aufgemacht. Bockbier-
eſtgirlanden verſtaubten unter der Decke.
Rieſige, aber blinde und teilweiſe auch zer-
ſprungene Spiegel hingen an öden Wänden.
Die Tiſche waren rund um die Tanzfläche
zufgeſtellt, wo ſich die Paare infolge der
Ueberfülle kaum bewegen konnten. Die Muſik
war auf der Bühne des Saals untergebracht.

Die Männer nahmen gleich am Eingang
Platz und betrachteten mehr oder weniger
intereſſiert das Treiben der Tanzluſtigen.
Peter Arning fühlte ſich ziemlich angewidert,
doch machte er gute Miene, um den andern
nicht die Stimmung zu verderben, und lachte
über die Späße, die einzelne der Runde hier
zum Beſten geben zu müſſen glaubten.

Plötzlich bemerkte einer von ihnen, daß
Peter Arning kreideweiß wurde und zuſam
menfiel. Seine Augen traten hervor und ſein
Mund öffnete ſich.

„Was iſt dir denn Peter erkundigte man
ſich beſorgt.

Er winkte mit der Hand ab, als man ſich
anſchickte, ihn hinauszubegleiten. Plötzlich
ſprang er auf und lief um den Tiſch.

Die andern wandten ſich nach ihm um.
Er ſtand vor einem jungen Mädchen und

hatte ihr Handgelenk gepackt. Sie hatte ein
angſtverzerrtes Geſicht und hielt die andere
Hand hoch, als fürchtete ſie einen Schlag.

„Wirklich, Helene, du!“ ſchrie er. Er bebte
am ganzen Leibe. Seine Zechgenoſſen griffen
ihm in die Arme; er aber hatte ſchon ſelbſt
das Handgelenk ſeiner Tochter freigelaſſen
und würdigte ſie keines Blickes meht. Immer
noch bletch im Geſicht ging er auf ſeinen Pla t
zurück und bat die andern, jetzt enölich auf J
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Sonnabend, den 21. Februar 1931
dae

Alle Südmannſchaften mobil!
Jn Merſeburg VfL. Sportfreundel Rettet ſich Kayna vor Neumark! 99 beim Tabellenletzten 981 Gefellſchaftsfpiel Boruſſia

Als der Gaufübden im Herbſt des vergan-
enen Jahres zuſn erſten Mal mit vier Ver
retern in die m r ging, hegte
man im hieſigen Bezirk große Hoffnungen,
Aber auch diesmal gelang die Entführung
der Saalegaumeiſterſchaft nach Merſeburg
noch nicht. Dafür zieht unmittelbar vor dem
Abpfiff der l r eine Gefahrherauf, die unſern Beſtand an erſtklaſſigen
Mannſchaften ernſtlich bedroht, das Ab-
ſtiegsgeſpenſt! Sorgenvoll blickt nicht nur
die Leitung des Sp. Kayna auf ihre Reprä-
ſentationself. Mit ihr hofft die große hei-
miſche Sportgemeinde auf Rettung. Es wäre
ſchade um die Geiſeltaler, zumal ſich unſere
Preußen anſchicken, in die Front der Merſe
burger Ligavereine einzurücken. ZJedenfalls
konzentriert ſich auf die morgige Begegnung
Kayna gegen Neumark das allgemeine Jn-
tereſſe. Aus dem Ortsſpiel VfL. gegen
Sportfreunde und dem in Halle ſtattfinden-
den Punktkampf 99 gegen 98 erwarten wir
unſere Vertreter als Boruſſiaund Favorit vereinbarten ein Freundſchafts
treffen.

Slest BVfL. abermals
VfL. Sportfreunde.

Unſer VfV. befindet ſich augenblicklich in
einer Form wie ſeit langem nicht. Dagegen
macht ſich bei den Sportfreunden der Kräfte-
verbrauch aus Verbands und Pokalſpielen
bemerkbar. Die Vorbedingungen für einen
weiteren Erfolg der Blauweißen ſind alſo
günſtig. m Augarten bat man ſehr genau
regiſtriert, daß die Veilchen unlängſt den
VfL. in einem nur als Freundſchaftstreffen
gewerteten Kampf mit 5:1 überfuhren
Ueber der morgigen Begegnung ſteht alſo als
leitender Gedanke das Wörtchen Revanche.
Beide Gegner fahren ſchwerſtes Geſchütz auf
und werden ſich ſchon deswegen den Sieg
ſtreitig zu machen verſuchen, weil mit dem
Spielausgang eine Verbeſſerung des augen-
blicklichen Tabellenſtandes verbunden iſt.
Start um 15 Uhr.

e

99 ſoll helfen:
98 99.

Daß es den Grünhoſen am Tabelleneénde
immer unheimlicher wird, haben ihre unge-
heuren Anſtrengungen in den letzten Ver-
bandsſpielen bewieſen. Nicht am Können
ſcheiterten ſie, ſondern an überreichlichem Pech
Unſer Sportverein iſt ſich der doppelten Auf-
gabe, die er morgen zu erfüllen hat, vollauf
betwußt. Zunächſt kann er dem bedrohten
Kayna die auf gleicher Punkthöhe liegenden
Hser durch einen Sieg ein wenig außer Reich-
weite ſchaffen. Ferner gilt es für ihn, den
ſauer erkämpften dritten
gegen den Anſturm von „unten herauf“
ſchützen.

Geiſeltal-Derby
Kayng Neumark.

Können die Kayngaer dieſen Kampf ge-
winnen? Dieſe Frage iſt wohl das wich-
tigſte Tagesgeſpräch im Geiſeltal. Noch nie
wiirden die Punkte aus dieſem Derby ſo
dringend von einem Verein benbtigt, wie
jetzt von Kayna. Deshalb greifen die Kay-
nhäeèr nöchmäls zur letzten Möglichkeit und
verſuchen durch Umgruvpierung dem Sturm
mehr Durchſchlagskraft zu geben. Die
Hilf loſigkeit des Kaynger Sturms beweiſt
das Torverhältnis von 23:49 in 16 Spiele
und das Schlimmſte, in den letzten
Verbandsſpielen wurden ganze 2 Tore ge
ſchöſſen. Folgende Formatton tritt dem alten
Rirgalen gegenltbey:

zu

Scheller

Scheybl Schräpler
Weber Keller Bittner

Kolb Lingott Stevers Paetz Bartkowiat
Es iſt das Beſte, was Kayna zur Zeit

ſteſſen kann. Neumark tritt in der gleichen
Beſetzung auf den Plan wie am vergan-
genen Sonntag gegen Favorit. Kayng hat
alſo die letzte Chance. jn der Liga zu bleiben
nur, wenn es die beiden letzten Spiele ge-
winnt. Denn daß auch Neumark verwundbar

iſt. beweiſt der nur knapep Sieg gegen Fa-
vorit Halle. Beginn des Spieles 15 Uhr

anna. Schiedsrichter neutral
2

Keine Punktjand.
Favorit.

Betannllich bezogen die Boruſſen von
Favorit im letzten W erbandsſpiel zur allge
meinen Ueberraſchung eine 2:0-Packung.

erttiſia

Tabellenplatz

1, Vorſitzenden vom 2.

gegen Favorit!

Dieſes anormale Ergebnis ſoll nachträglich
richtiggeſtellt werden. Die vielleicht zu ſpät
in gute Verfaſſung gekommenen Rothofen
faſſen dieſes Treffen als Generalprobe für
ihre nächſte und letzte Verbandsbegegnung
mit unſeren 9Wern auf. Wir halten mehr
zu Boruſſia.

In der
Reſerveklaſſe

werden vier Verbandskämpfe ausgetragen.
VfL. und Sportfreunde würden wir für eine
ſichere Sache der Hieſigen anſehen, wenn die
Hallenſer am vergangenen Sonntag nicht
gegen die ſtarke Boruſſiareſerve unentſchteden
geſpielt hätten. Jn Kayng dürfte Neumark
bei normalem Verlauf zu zwei weiteren
Punkten kommen. 99 ſpielt gegen 998. Wir
halten die Blaugelben für die beſſere Elf.
Die Reſerviſten von Wacker ſind ſo gut, daß
ſie mit 96 wenig Federleſens machen werden.

Spiele der unkeren Klaſſen.
99: 3. 98 (15 Uhr 99er-Platz); 1. Jun.

gegen Braunsdorf (9 Uhr 99er-Platz); 1. Jgd.
gegen Spergau (10 Uhr in Spergau); Knaben
gegen Neumark (10 Uhr in Neumark).

Nachdem nun in der 1b-Klaſſe alle Punkt-
ſpiele bis auf das am 1. März ſtattfindende
Treffen Mücheln Sportbrüder erledigt
und die Fräge um m w.und Abſtieg endgültig entſchieden iſt, fetzt
mit den Geſellſchaftsſpielen Hochbetrieb ein.
Leider beſchränken ſich die en a r
nur auf Gegner aus dem eigenen Gau, da
die anderen Gane noch mitten in den Ver-
handsſpielen ſtehen. Außerdem belaſtet die
Verpflichtung eines auswärtigen Gegners
unſere 1b-Klaſſigen allzuſehr.
JDinmerhin ſind recht intereſſante Gegen
überſtellungen zuſammengekommen.

Preußen Marathon Röſſen.
Eigentlich hofften die Schwarzweißen

ihren Anhängern morgen die Ligaelf der
hballiſchen Boruſſia präſenktieren zu kbnnen,
Aber leider ſführten die Verhandlungen zu
keinem Ergebnis. Da aber die Schwarz-
weißen vor ihrem entſcheidenden Spiel um
die Meiſterſchaft noch ein- vöoer mehrmals
ſpielen wollen brachte män einen Spielab-
ſchluß mit Röſſen zuüwege. Ein Uebüngs-
ſpiel ſoll es ſein, und wird vielleicht für

VfL.: 2. Handball- Herren Braunsdorf
(15 Uhr in Braunsdorf); Handball- Jugend
gegen 96 (10 Uhr VfL.-Platz); Kußball: 4.
gegen Boruſſia (1380 Uhr in Halle); Jun.
gegen Preußen (9 Uhr VfL.-Platz); Jgd.
gegen Neumark (10 Uhr in Neumark); Kna-
ben Mücheln (11 Uhr VfL.-Platz).

Neumark: Kayng (13 80 Uhr in
Kayna); Jun. Mücheln (9,30 Uhr in Mü-
mark); Knaben 99 (40 Uhr in Neumark).

Kayna: 3. Neumark 1380 Uhr in Kayna
Jun. Querfurt in Querfurt; 1. Jgd. gegen
Braunsdorf in Kayna.

Preußen: 2, Röſſen in Röſſen; 3. gegen
Braunsdorf 2. nachmittags Preußenplatz
(Verbandsſpiel) Jun. VfV. (VfV.-Platz.)

Menſchau: 2. Beung in Meuſchau; Jun.
gegen Röſſen.

Beuna: 2. Meuſchau; 3. Röſſen in
Röſſen; Jun. Wegwitz in Beuna; Jgd.
gegen Boruſſia in Halle.

Mücheln: Jun. Neumark in Mücheln;
Jad. Zöſchen; Knaben VfL. in Merſe
burg: die Handballmannſchaft ſpielt in Mer-
ſeburg gegen ATV. 1.

Weitere Spiele der Röſſener. 2. Preu-
en Merſeburg 15 Uhr im Stadion; 8. gegen
Beunga 3.; Jg. Meuſchau Jgb.

Im Zeichen der Geſellſchaftsſpiele.
Röſſen wird ſich gewar tig anſtrengen, um zu
zelgen, daß die Elf nicht ſo ſchlecht iſt wie der
Tabellenplatz beſagt. Aus dieſem Grunde
ſchön werden die Preußen mit voller Mann-
ſchaft antreten und vor allem auch wirklich
kämpfen müſſen. Denn zum Beweiſe ihrer
Form müſſen ſie einen überzeugenden Sieg
herausholen. Beginn 11 Uhr Preußenplatz.

Meuſchau Benuna.
Die Meuſchauer wollen allem Anſchein

nach ihre kürzlich in Beitna erlittene Nie-
derlage ſchnell wieder gut machen, denn ſonſt
hätten ſie wohl kaum das Rückſpiel gegen
de morgigen Gegner ſo bald angeſetzt. tie
Frage nach dem Sieger erſcheint diesmal
ziemlich öffen. Meuſchau hielt ſich am letzten
Sonntag gegen Mücheln überraſchend gut.
Der eigene Platz macht doch viel gus. Und
wenn dis Beunäer mörgen nicht auf der Hut
ſind, kann das Ergebnis leicht umgekehrt
werden, wie beim erſtn Spiel. Beide Geg-
ter treten vorausſichtlich in der letzthin ge
zeigten Aufſtellung a. ſo daß man ſich alſo
genügend kennt. Leicht möglich. daß den
Menſchauern eine Revanche glückt. Beginn

die Preußen doch ſchwerer, als ſie denken.

Hockeny.

MHE. VfB. Fena.
Morgen trägt die 1. ünd 2. Mannſchaft
des Merſeburger Hockeyklubs Spiele gegen
die äußerſt ſpielſtarken gleichen Vertretungen
von VfB. Jeng aus. Beide Möérſebürger
Mannſchaften werden ſich wohl den Gäſten
aus der Höckehhochburg Jena beugen milſſen
Das Spiel MHE. 1 VfB. Jena 1b be-
ginnt um 12 Uhr, das Spiel MHC. 3. gegen
VfB. Jeua 2. um 13,15 Uhr auf dem Käa-
ſerneſthof.

Aus der Arbeit der MRG.
Jn der am Freitaggabend im Bootshaus

abgehaltenen außerorbentlichen Hauptver-
ſammlung die an Stelle des erkrankten

Vorſitzenden, Herrn
Bankdirektor Heyne, geleitet wurde, gab
die Verſammlung ohne Ausnahme ihre Zu-
ſtimmung zu der aus Anlaß des 25jährigen
Beſtehens der MRG., erfolgten Ernennung
der Herren G. Hülße und E. Schmidt
zu Ehrxenborſitzenden, Weiterhin wurde
Herr Ernſt Hilgendorf an Stelle des
verſtorbenen Herrn Grönke zum Ruder-
älteſten gewählt.

Zum Schluß konnte der Vorſitzende noch
den Ruderlehrer Gleisberg begrüßen.
der bereits am 16. Februar ſeine Tätigkeit
in der MRG. wieder aufgenommen hat und
in der nächſten Woche auch mit dem Vor-

beginnen wird. wozu ſich ihm eine
Anzahl Ruderer zur Verfügung geſtellt hat,
die auch im Verlaufe der Verſammlung zum
Vortraining verpflichtet wurden.

Ueber die am 28. Januar in Halle abge-
haltene Hauptverſammlung des Saale-Re-
gattavereins, dem die MRG. korporativ an

gehört wurde vom Schriftführer der Ver-
awmlung BHericht, erſtattet, aus dem zu
ntnehmen war, daß der SRV. im verfloſſe-

*rainfng

nen Jahre ſehr gut abgeſchnitten hat. Der
Vorſtand iſt außer dem 2. Vorſitzenden, zu Schulze

3 Uhr auf dem Spörtplatz in Meunſchau.

anccneee
dem an Stelle des Fabrikbeſitzers Weitzer,
Landesbankdirektor Heyer gewählt wurde,
der alte geblieben.

Der übliche Wintérabſchiedskommers des
SRV., der urſprünglich am 7. März ſtatt
finden ſollte, fällt in dieſem Jahre aus.

Jahreshanptverſammlung
des Schächkludbs Bad Dürrenberg
Am Mittwoch hielt der Schachklub Bad

Dürrenberg in ſeinen Vereinslokal „Nau-
mannbräu“ ſelne Jahreshauptverſammlung
ab. Es waren ſänttliche Mitglieder des
Klubs hierzu erſchienen. Vorſitzender Er-
ben begrüßte dte Mitgliebet und ein vom
Schriftführer Dietze ausführlich durchge-
garbeiteter Jähresbericht fand nach deſſen
Verleſung bei ſämtlichen Mitgliedern Zu
ſtimmung.

Trotz Verluſt einiger Mitglieder durch
die wirtſchaft be Notlgge, konnte der Klub
gegenüber dem Vorjahre doch nöch einen
Inwachs von Mitgliedern verzeichnen. Nach
erfolgter Entlaſtung des Geſamtvorſtandes
wurde der frühere Vorſtende Herr Erben
ſowie auch der frühere Kaſſenwart Ju lich
wiedergewählt. Zum erſten Schriftführer
wurde Herr Gohla gewählt.

Auch im neuen Geſchäftsjaht wird rege
für das Schachſpiel in Bad Dürrenberg
weitergearbeitet werden, ſo daß die Einfüh-
rung von Unterrichtsſtunden füt Anfänger
und Jugendliche erneut zur Durchführung
gelangen ſoll.

Zum fünften Male

Dresden Berlin.
Etn intereffanter FußballStadtetampf.

Der kommende Sonntag bringt der Berliner
Fußballgemeinde ein äußerſt intereſſantes Ereignis
zum fünften Male ſtehen ſich die Mannſchaften von
Dresden und Berlin im Städtekampf gegenüber.

Unter Leitung des Hamburger Unparteitſchenwerden o die Parteien in folgenden Auf

cheln); Jg. Neumark (10 Uhr in Neu

ſtellungen formieren: Berlin Gehlhaar HerthaBSC.); Wilhelm (Hertha-BSC.), Krauſe S 94)

Müller (Hertha BSC Schulz (Viktotia), We
(Minerva); Ruch Appel (beide Sienholz (Viktorig), Kirſei (Hertha-BSC.), Pahlle (Ten-
nis-Boruſſia). Dresden Liebig uts-Muts);Lohſe (Guts-Muts), Herzog (DSC. Siöſſel, Kohle
en (alle DSCE.); Hallmann, Berihold (beit

SC.), Sackenheim (Guts Muts), R. Hofmann,
Müller (beide DSC.),

Die Dresdener nehmen die Sache ſehr ernſt, ein
Extrazug wird Zuſchauer aus Dresden bringen, die
ihrer Mannſchaft den nötigen Rückhalt geben wer
den. Ein faires Spiel, der Sieg der Beſten iſt einWunſch den Verlauf und Ergebnis des Kampfes
hoffentlich rechtfertigen,

Der D. F. C. Prag in Deutſchland.
Ein ſehr umfangreiches Frühfahrsprogramm, von

dem ſich ein re Teil in Deutſchland abſpieli hat
der Deutſche Fußballklub Prag zufammengefielt.
Die Prager ſpielen zunächſt am 5. und 6. April in
geiz beim Oſterturnier des VfB Leipzig, am
3. Mai ſind ſie ver Guts Muts in Dresden zu Gaſte,
für den 30. und 31. Mai ſind Spiele mit ven Nieder
lauſitzer Vereinen Hoyerswerda und Preußen Gör-
litz abgeſchloſſen worden. Gelegentlich des 35fähri
gen Jubiläums des DFC. iſt Jahn-Regensburg fürden Mai zu einem Gaſtſpiel in Prag verpflichtet
worden.

Kurze Sportſchau.
Tralner W. Plüſchke, der ſich vor zwei

ahren zur Ruhe ges und den von ihm
betreuten Stall ſeinem Sohn Dr, A. Plüſchke
übergeben Lotte, wird ſeinen Beruf in dieſem
Jahre wieder auslüben. Dr. Plüſchke kann
ſich dem Stall nur wenig widmen, weil er
noch eine umfangreiche Praxis als Tierarzt
unterhält

Zum Nürnberger Halleunſportfeſt am
22. März hat Turnermeiſter Lammers als
erſte der eingeladenen „Kanonen“ ſeine Mel
dung abgegeben. Er wird im Sprinterdrei
kampf vorgusſichtlich mit Körnig zuſammen
in eſſen Zuſage aber bisher noch nicht

gt iſt.

Handball DsB.
Um die mikteldeutſche M eiſterſchaft.

Am 22. Februar beginnt die Vorrunde
zur VMBV.Handballmeiſterſchaft. Sie zer-fällt in die Runde der Erſten und weiten
Die drei beſten Vertreter aus dieſen Kämp-
en ſind dazu berufen, hen VMBV. in der

DSB. Meiſterſchaft zu vertreten. vorerſt
ſind nur Treffen der Männer angeſetzt. Die
Frauen greifen am 1. März ein

Eine Durchſicht der Paarungen zur Vor
runde ergibt, daß, die Mannſchaften der
Großgaue faſt ſämtlich in kleinere Orte ge-
ſchickt werden. Man verſpricht ſich höheren
Ortes von dieſer wohlüberlegten Maßnahme
ort guten Werbeerfolg für den Händball-
port.
Der Sagalegaumeiſter PSV. Halle ſtellt
ſich in Eisleben der dortigen Spielpereini-
gung. Bei aller Achtung vor dem Willen
und Können dieſes Prövinzvereins glauben
wir nicht, daß unſer Meiſter ohne einen zwei-
ſtelligen Sieg nach Hauſe fahren wird.

In der Runde der Zweiten trifft der
VfL.*96 Halle in Pößneck auf den VfB.
Pößneck, gegen den unſer zweiter Vertreter
ebenfalls glatt beſtehen ſollte.

Verbandsſpiele finden morgen nicht ſtatt.
e

Handball DsB D.
Preußen MTV. Vaurchſtädt.

Die Preußen haben ſich für ihr hſchaftsſpiel wieder eine Turnermannſchaft
als Gegner gewählt. Die Lauchſtädter Män-
nerturner ſpielen in der 1. Klaſſe der DT.,
wären alſo mit unſeren Preußen gleich-
klaſſig. Ueber ihre Spielſtärke iſt hier
weniger bekannt, ſie ſollten den Preußen
aber wohl kaum nachſtehen. Beginn 9,30 Uhr
auf dem Preußenplatz.

e

KötzſchenrBenng 1. Pf. Merſeburg (Kiga).
Einen weiteren Gegner aus dem Shyvortler-

lager haben We die Geéiſeltaler für Sonntag
verpflichtet. VfL. konnte in den bisherigen
Kämpfen gegen Turner von Sieg zu Sieg
eilen, ſo daß wohl Köhſchen-Beung einen
unten Griff getan hat. VfL. muß zwarminer noch mit Erſatz antreten, doch glauben

wir an einen Sieg. Kötzſchen-Benns i.
als Empfehlung den 312-Sieg üben
mit. ſo daß VfL. kämpfen muß, um zu
iegen. Anwurf 15 Uhr in Beunä. Köjſchen-
eung 2. VfL. Merſeburg Reſerve, Jn

dieſem Spiel vorher rechnen wir glatt mit
den Reſerviſten

Kayna 1, Tv. Reipiſch 1.
Trotzbem Kayng gezwungen iſt für feinen

ſehr guten Mittelläufer r einzuſtellen,
ſollten ſie nach Kampf das Spiel für ſichaentſcheiden können. eginn 180 Uhr.

oſt Halle in Knaben gegen



PSV. 2. Knaben 9,30 Uhr in Kayna; 2. na
ben Tyv. Reipiſch 1. Knaben 11,30 Uhr in
Kayna.

Frieſen Frankleben 1. VfB. Lauchſtädt 1.
Die Frieſenmannſchaft hat ſich den VfB.

Lauchſtädt zu Gaſte geladen, und ſollte mit
dieſer Verpflichtung keinen ſchlechten Griff
getan haben. Es iſt nur fraglich, ob die
Frieſenelf in ihrer jetzigen Verfaſſung eh-
renvoll gegen dieſen Gegner beſtehen kann.
Wir hoffen jedoch, daß die Elf ſich auf ſich
ſelbſt beſinnt und ihr bereits verloren ge
gangenes Renommee zurückgewinnt. Spiel-
beginn 3 Uhr. Vorher 2. Ammendorf 2.

Eishockeuywettſpiele in Braunlage.
Am Sonnabend, 21. Febr., nachmittags und. am

Sonntag, 22. Febr., finden in Braunlage große Eis-
hockey Wettkämpfe ſtatt. An den Wettkämpfen ſind
beteiligt der Norddeutſche Eisſportverband und eine
Berliner Mannſchaft. Es ſpielt der Steglitzer
Schlittſchuh Klub von 1927, e. V.. gegen den Alto
naer Schlittſchuhläufer-Verein von 1893 und den
Hamburger Eislauf-Verein von 1922 um einen
Wanderpokal, der von den Penſionen, Hotels und
Sanatorien von Braunlage geſtiftet iſt. Die Eis-
verhältniſſe ſind in Braunlage hervorragend.

Piſtulla k. o.
Griſelle ſchlägt den Deutſchen durch die Seile.
Einen unerwarteten Ausgang nahm der Haupt-

kampf beim 70. Hamburger Punchingabend im
Etabliſſement Sagebiel zwiſchen dem deutſchen Halb-
ſchwergewichtsmeiſter Ernſt Piſtulla, der am 15. März
mit dem Spanier Martinez in Valencia um die
Europameiſterſchaft boxen ſoll, und dem franzöſiſchen
Schwergewichtsmeiſter Maurice Griſelle. Der Fran-
zoſe ſchlug Piſtulla in der 8. Runde mit einem
ſchweren Magentreffer durch die Seile, Piſtulla fiel
ſchwer auf den Hinterkopf und konnte innerhalb
von 10 Sekunden nicht wieder im Ring erſcheinen,
ſo daß Griſelle zum k. o.-Sieger erklärt werden
mußte.

Schönrath von Sören Peterſen geſchlagen,
Abgeſehen vom Hauptkampf konnte der am Diens-

tag abend im Berliner Sportpalaſt gebotene Sport
durchaus befriedigen. Unter einem Unſtern ſtand die

enannte Hauptnummer des Abends. Aus der
Urſprünglich geplanten Begegnung zwiſchen Hein
Müller und Gardebois (Frankreich) wurde nach Ab-
ſagen und Erkrankungen ein Treffen Schönrath
gegen Sören Peterſen. Der frühere deutſche Schwer
gewichtsmeiſter wurde von dem alten Dänen über
8 Runden nach Punkten geſchlagen.

Der Bochumer Walter Neuſel hatte gegen den
befſahrten Rudi Wagener (Duisburg) trotz eines Ge
wichtsnachteils von faſt 20 Pfund ſtändig das Heft
in der Hand und ſiegte über die acht Runden ver-
dient nach Punkten.

Jm Zeichen eines überaus harten Schlagwechſels
ſtand die Begegnung zwiſchen A. Heuſer (Bonn) und
dem früheren franzöſiſchen Halbſchwergewichtsmeiſter
Bouquillon, der nach längerer Zeit wieder einmal
an der Oeffentlichkeit erſchien. Heuſers Punktſieg
ſtand nie in Frage.

Schönrath beſtraft.

Der Krefelder Schwergewichtsborer Hans Schön
rath, der beim letzten Boxabend im Berliner Sport-
palaſt einen ſo überraſchend mäßigen Kampf lieferte,
iſt vom Sportausſchuß des Verbandes Deutſcher
Fauſtkämpfer empfindlich beſtraft worden. Der ent-
ſprechende Beſchluß lautet:

„Hans Schönrath wird in eine Geldſtrafe von
500 Mark genommen, weil er in nicht pflichtgemäßer
Verfaſſung am 17. Febr. im Berliner Sportpalaſt
zum Kampf angetreten iſt. Schönrath wird ferner
ſo lange ſuspendiert, bis er ſeine Ringfähigkeit in
einem Befähigungskampf erneut unter Beweis ge-
ſtellt hat“.

Kommt Jpckey Haynes nach Deutſchland
Der einige Jahre mit ausgezeichnetem Erfolge

in Deutſchland tätig geweſene Jockey Everett Haynes
ſteht zurzeit wieder in ausſichtsreichen Engagements-
verhandlungen mit dem von Trainer A. Horalek ge-

ſich auf dem Kaſernenhof die genannten
Mannſchaften zu einem Freundſchaftskampf
treffen. Erſtmalig wird die Städtemann-
ſchaft ein Uebungsſpiel gegen eine komplette
Vereinsmannſchaft austragen.
allen Punktkämpfen ſollen hier die Spieler
ihr Beſtes zeigen, was ſie an Technik haben.
Die Merſeburger Mannſchaft, die wir ſchon
in ihrer Zuſammenſetzung veröffeuntlichten.

Vereine.

viel Arbeit geben. Die Hintermannſchaft

Kombinationsſpiel einſetzt, ſollten auch Tore

Am Sonntag vormittag 11 Uhr werden

Fern von

beſteht aus den beſten Spielern der drei
Hier wird vor allem der Sturm

ausſchlaggebend ſein. Jn der Zuſammen
ſetzung ſollten ſie der Röſſener Mannſchaft

wird ihr beſtes dazu beitragen, doch wird
auch dieſe auf dem Poſten ſein müſſen, denn
mit dem Röſſener Surm iſt nicht zu ſpaßen.

Die Röſſener Mannſchaft muß auf Graf
verzichten, der noch durch ſeine Verletzung
verhindert iſt. Aber auch in der Aufſtellung
wie ſie am Sonntag den Merſeburgern ge-
genübertritt, ſollte Röſſen Erfolg haben,
denn eine Vereinsmannſchaft hat immer
einer zuſammengeſtellten etwas im voraus.
Röſſens Hintermannſchaft wird die Haupt-
arbeit gegen den Merſeburger Sturm leiſten
müſſen. Röſſens Sturm wird in alter Be
ſetzung antreten und falls das gewohnte gute

fallen.
Beide Mannſchaften haben ſich zum Prin-

zip gemacht, ein faires Spiel durchzuführen.
Der Gedanke des werbenden Charakters
ſollte hier ausſchlaggebend ſein. Die Lei-
tung als Schiedsrichter hat Bloj (VfL. Mer-
ſeburg) übernommen. Nach dem Spiel wird
aus beiden Mannſchaften die endgültige
Städtemannſchaft gegen Apolda aufgeſtellt
werden.

Da die Meiſter in den einzelnen Gauen

Wer ſind die Beſten
Auswahlſpiel der Merſeburger Turner gegen Röſſens Meiſterklaſſe.

Saiſon nicht zur Geltung bringen konnte. Bisher
iſt man allerdings noch nicht zum Abſchluß der Ver
handlungen gekommen, da Haynes ſeine Forde
rungen erſt erheblich herabſetzen muß, damit ſein
Engagement perfekt werden kann.

Wer fährt im „25. Berliner
Die Frage nach der Beſetzung des 25. Berliner

Jubiläums-Sechstagerennens, das in der Zeit vom
13. bis 19. März im Sportpalaſt ſtattfindet, be-
ſchäftigt die reichs hauptſtädtiſchen Radſportanhänger
in nicht geringem Maße. Es ſollen alle Siegerpaare
aus den dieswinterlichen deutſchen Sechstagerennen
am Start erſcheinen, von denen Rauſch-Hürtgen
(Berlin und Köln), Pijnenburg-Schön (Dortmund),
Göbel-Dinale Frankfurt a. M.) und Preuß-Reſiger
(Stuttgart) auch ſchon verpflichtet ſind. Weiterhin
haben auch Piet van Kempen, der höchſtwahrſchein-
lich mit Rieger fährt, Kroll-Miethe, die Franzoſen
Faudet-Boucheron, die Belgier Thollembeck, Jules
van Hevel und van Buggenhout ſowie der Berliner
Maczynſki ſchon ihre Verträge erhalten. Auch
Krüger Funda und Ehmer-Tietz dürften beim
Berliner Sechstage- Jubiläum nicht fehlen.

Das am Sonnabend, 21. Februar, ſtattfindende
5. Hallenſportfeſt in der Stutigarter Feſthalle hat eine
Beſetzung gefunden, die nur ſchwer zu übertreffen iſt.
Ueber 50 Vereine werden mit rund 800 Teilnehmern
in die Ereigniſſe eingreifen. Jn der Hauptſache
intereſſieren natürlich die Leichtathletikwettbewerbe,

leiteten Stall. Der Amerikaner will alſo ſeine Zelte und hier ſind es wieder die CEinladungskonkurrenzen,
in Frankreich abbrechen, wo er ſich in der vorigen die beſonderen ſportlichen Wert beſitzen. Jm Sprin

feſtſtehen, beginnen am Sonntag die Vor Neptun Jgd. antreten. Röſſen 2. Lauch-
ſpiele um die Kreismeiſterſchaft. Sie werden ſtädt 2.. 2. Jgd. Lauchſtädt; 1. Knaben
nach Pokalſyſtem ausgetragen, ſo daß der gegen Röſſen 2. Knaben.

Verlierer ausſcheidet. Die Paarungen gaben
wir bereits geſtern bekannt.

Freundſchaftsſpiele ſind wenig zu verzeich-
nen, dafür ſteigt das Auswahlſpiel einer
kombinierten Mannſchaft von ATV., MTV.
und 1885 gegen die Meiſterklaſſe von TV.
Neuröſſen. Am Nachmittag tragen Polizei-
ſportverein und MTV. einen Vereinswett-
kampf aus, woran ſich jeder Verein mit drei
Mannſchaften beteiligt. Normaler Weiſe
müßte der MTV. den Sieger ſtellen.

Die erſte Klaſſe trifft ſich durchweg mit
Sportlern. Kötzſchen Beuna trifft ſich mit
VfL. Merſeburg, wo die Sportler den Sieger
ſtellen ſollten. ATV. Reſerve hat Sportring
Mücheln J zu Gaſte. Röſſen I empfängt
die Reſerve von Neptun Weißenfels, hier

erden aller Vorausſicht nach die Sportler
den Kürzeren ziehen.

r

ATVB. Reſerve Sportring Mücheln I.
Erſtmalig empfängt der ATV. Gäſte aus
dem Sportlerlager des Geiſeltales. Mücheln
beſitzt eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft
Beide Mannſchaften werden hart um den
Sieg ſtreiten. Anwurf 14,30 Uhr ATV.-Platz
Schiedsrichter ſtellt Neuröſſen.

ATVB. 3. und Dürrenberg 2. ſtehen ſich das
erſte Mal gegenüber, darum darf man auf
den Ausgang geſpannt ſein. Die Schüler
des ATV. tragen noch ein rückſtändiges
Pflichtſpiel gegen Turneriſche Vereinigung
aus. Anwurf 14 Uhr ATV.-Platz.

r

Röſſen 1. Neptun Weißenfels Reſerve.
Turner gegen Sportler werden ſich am
Sonntag wieder auf dem Sportplatz in Göh-
litzſch gegenüberſtehen. Die Weißenfelſer
ſpielen im Saaleelſtergau eine gute Rolle
und werden mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft
nach Röſſen kommen. Aber auch die Röſſener
Mannſchaft zählt zu den ſtärkſten der Tur-
ner. Röſſen ſollte den Sieger ſtellen. Be-
ginn 8,30 Uhr. Röſſen Jg. wird gegen

ter- Dreikampf über 50, 60 und 80 Meter treffen Kör-
nig und Lammers abermals zuſammen, weiter ſind
Jonath und die Stuttgarter Schnürrle, Wied und
Kohler mit von der Partie. 1000-Meter-Lauf
beſtreiten Dr. Peltzer, die Charlottenburger Wichmann
und Danz, der Stuttgarter Paul und einige der beſten
ſüddeutſchen Mittelſtreckkter. Ueber 3000 Meter gibt
es das ſpannende Duell zwiſchen dem Hamburger
Boltze und dem Stuttgarter Helber, zu denen ſich die
vollzählig an den Start kommende ſüddeutſche Lang-
ſtreckengarde geſellt Der ehemalige deutſche Hoch
ſprungmeiſter Boneder-Regensburg iſt in der Halle
ganz in ſeinem Element, wie ſeine vorjährige 1,86-
Meter- Leiſtung in Nürnberg zeigte. Er trifft in dem
Turner Haag-Göppingen auf einen ebenſo guten Hal-
lenſpezialiſten und wird auch gegen die übrigen Süd-
deutſchen keinen leichten Stand haben. Jm Kugelſtoßen
intereſſiert beſonders die Teilnahme des früheren
Meiſters Georg Brechenmacher, ſeine Gegner ſind vor
allem Schauffele-Cannſtatt und Huber-Wünsdorf Er-
bitterten Kampf wird es in der 4 mal 400-Meter-Staf-
fel geben, und zwiſchen den Kickers und dem VfVB.
Stuttgart. Erſtmalig wird ein Sprinter-Zweikampf
für Frauen ausgetragen, an dem ſich die Münchene
rinnen Gelius und Kellner, ſowie Frl. Gladitſch-Karls-
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ruhe beteiligen werden. Sieben offene Wettbewerbe,
Gymnaſtikvorführungen, Handball- und Fauſtballſpiele
ergänzen das umfangreiche Programm.

Vereinsnachrichten
Sportverein von 1899 e. V. Hockeyabtei-

lung. Sonntagmorgen 10 Uhr pünktlich ſin-
det auf unſerem Platze ein Traininsſpiel

Reue Bächer.
Die Vermögensſtener. Von Dr. W. Sin

zig Oberſteuerſekretär. 1,25 M. Verlag
Wilh. Stollfuß in Bonn. (P. Sch. Kto.
76 183 Köln). Jn kurzer und ſehr über-
ſichtlicher Form bringt der Verfaſſer dieſe
praktiſche Anleitung heraus. Die in dem
Geſetz ſowie in der Notverordnung veran
kerten Grundſätze werden durch dieſe neue
Schrift weiteſten Kreiſen gegänglich emacht.
Bei der Abfaſſung iſt Wert darau gelegt
worden, die wichtigſten Grundgedanken an
Hand einfacher Beiſpiele klar zu legen. Der
Steuerpflichtige wird dadurch mit manchem
vertraut, was ihm bisher unbekanntes Neu
land war. Das Büchlein wird bei Abgabe der
Vermögenſteuererklärung ein vorzüglicher,
nicht gut zu entbehrender Ratgeber ſein.

Die Einkommenſtener. Von Dr. W. Sin
zig Oberſteuerſekretär. Preis 1,25 M. Ver-
lag Wilh. Stollfuß in Bonn (P. Sch.
Kto. 76 183 Köln). Ein Sachverſtändiger hat
um unerwünſchte Auseinanderſetzungen mit
den Finanzbehörden vermeiden zu helfen,
mit der vorliegenden Schrift einen zuver
läſſigen und allgemein verſtändlichen Rat-
geber geſchaffen, der durch zahlreiche Beiſpiele
an überſichtlichkeit noch gewinnt. Die auf-
gezählten Arten der Einkommen werden in
kurzen, klaren Zügen entwickelt. Was ſteuer-
freie Einkünfte und abzugsfähige Ausgaben
ſind iſt angegeben und auch über die Steuer-
mäßigungen findet man Aufklärung. Er-
wähnt ſei, daß die Anderungen der Notver-
ordnung bereits berückſichtigt ſind.

Geſchäftliches.
Der 2-Tonner Blitz- Laſtwagen (6 Zylinver

3,5 Liter), das neueſte Erzeugnis der Adam
Opel AG., Rüſſelsheim a. M.

Der Preis jeder Ware iſt abhängig von
den Koſten, die ihr Transport verurſacht. Je
geringer die Transportkoſten, deſto günſtiger
kann die Preisgeſtaltung ſein. Gerade in der
heutigen Zeit iſt dieſes Problem von außer

begrüßen, daß die Rüſſelsheimer Werke die
Bemühungen um die Löſung der mit dem
Transportproblem zuſammenhängenden Fra-
gen dadurch tatkräftig unterſtützen, daß ſie
das oben abgebildete Modell herausbringen.

Die Blitz- Laſtwagen ſind nach dem Wucht-
prinzip gebaut, d. h. ſie können auch die
Wucht ihrer Laſten unter den ungünſtigſten
Bedingungen aushalten, ohne an Zurerläſſig-
keit zu verlieren. Es werden den neuen
Blitz- Laſtwagen Eigenſchaften nachgerühmt,
die ſie für den Großſtadtverkehr, wie auch
für Uberlandfahrten durch Gelände jeglicher
Art bevorzugt geeignet erſcheinen laſſen. Die
Wagen ſollten ſich durch ihre Kraft und
Sicherheit ſowie durch ihre niedrigen Be
triebskoſten auszeichnen, und die Ladefläche
ſoll ſo günſtig ſein, daß ſie ebenſo gut für
ſperrige und leichte Güter, wie auch für
ſchwere Laſten gleich vorteilhaft verwendbar
iſt. Die Opelwerke haben hiermit Wagen
geſchaffen die auf Grund ihrer Leiſtungen
und ihrer außerordentlichen Preiswürdigkeit
ſchnelle, zuverläſſige und billige Transporte
gewährleiſten.

Blitz Laſtwagen werden gebaut als 2Ton
zwiſchen unſerer 1. Damen- und 2. Herren-
mannſchaft ſtatt. Obmann.Derer

ner (6 Zylinder, 3,5 Liter) und als U Ton-
ner (4 Zylinder, 2,6 Liter).

-=jlJJ 2 rnDr Gambf um de Fraun
un de erſchde Hochzeid in Merſcheborch.

Von Soalegnuläx-
Dr nächſde Frieh ſiehd unſe drei Freinde

widdr undr ihrer Eiche vrſammeld.
„Vrehrde Freinde! Jch als Berjermeeſdr

ſähe mich jezwungen, mit eich ä ernſdes Word
iwwr das Thema „Weiblichgeed“ ze redn. De
Sache liechd doch ſo, daß, wenn ich behaubde,
daß de Haubdöſache änne Nähmſache is, ſo
glingd das werglich ſoachenhafd. Wenn mr
nu awwr de Sache ör Nähmſächlichgeet als
Haupdſache ze bedrachon ze wolln in Er-
wäjung ziehn, alſo wemmr uns ör ſoachen-
hafön Sache endſoachden, daß denne de
Haubdſache änne Nähmſache odr de Nähm-
ſache änne Hauböſache werd. Alſo ſo liechd
de Laache. Jch behaubde nu awwr, daß,
wemmr nu in de Laache gomm, daß denne
de Jelächenheed jelächendlich liejenhafd in
Anſchbruch jenomm wärn gennde. Schbinnen
mr nu das Jeſchbinſd iwwr das Ehejeſchbinſd
weidr, ſo erſcheind das widdr jeſchbenſörhafd
Alſo uff jud deitſch: ich weeß nich, wie daß
mr uns in de Fraun deiln ſolln. Jch hawwe
mr ſchone de janze Nachd meine Gohlriewe
iwwr de Vrdeilung zrbrochn un bin ze geener
vrnimbföjen Leeſung jegomm. Jch erwarde
nu eire Vorſchläche!“

„Ja, ja, Borchard“, meende Garl, „das is
ſone Sache. Jch hawwe mr das voch iwwr-
leechd, awwr wie mr das nu machn ſolln,
weeß ich voch noch nich. Ich dachde erſchd. daß
mr das ſo machn gennde, daß mr middön

uns immr abwechſn däde, awwer den
Jedangen hawwich aus manchrlei Grindn
widdr vrrdorfen. Erſchdens ſchbrechen da
meine Jeftehle drfejn: ich will meine Frzn
fr mich alleene ham. Zweedns ng ſtchdas ooch nich middn Feſedgen in Vrein-
barung; alſo is das hinfällich. Denne dachd
ich, mr vrdeilnſe nach dr Greeße, awwr. das
is voch nich vordeilhafd. NUn nachn A. B. C.

gendmrſche voch vrdeiln, awwr ob eich das
fefälld weeßich ooch nich. S'is ähm ſone
Sache. Mr häddn uns unſre Mächens jedr
fr ſich alleene ſuchn miſſn. Awwr nu miſſmr
ähm änne Leeſung findn!“

„Janz meine Meenung, Garl, änne Lee-
ſung miſſmr findn. Awwr was fr eene. Jch
hädde je ä Vorſchlach, wie weer ön das,
wemmr das ſo machön. Dr Aldſde agrichd de
Aldſde, dr Zweede grichd de Zweede un ör
Dridde grichd de Dridde? Das weer doch
janz vrnimföch, he? Ausfiehrn ließe ſich das
ooch! Alſo Wieänne? Urdeild ma dadriwwr!“

„Jch fr mein Deel bin einvrſchdanden!
Un ödu, Friedrich, unſr eerſchor Berjer? Biſd
de voch drmid zefriedn?“

„Wenn ihr ſchone eenij ſeid, da bleibodmr
weiör niſchd anderſch iewrijz! Wer is denne
eejendlich von den Fraun de Jingſbe?
Frachdſe doch emal!“

„Sachd emmal“, ſachde Borchard, der bei
de Fraun hinjejangn is, „Wie ald ſeid
ihrniwwrhaubd? Mir ham uns näh-
mich dahin endſchloſſn, daß ör Aldſde de
Aldſde, dr Zweede de Zweede un dr Dridde
de Dridde heirad! Seid ör dadrmid voch
einvrſchdandn?“

„Ja“, ſachd Amalie Chriſtiane Pauline
Hoppenſchdange, de Schwiejrmuddr, das is
janz vrnimfdch von eich, daß dr eich ſchone
jeeenijd habo. Meine Aldſde is de Sirxdi!
Die is jedzd neinzwanzch Jahre ald. De
Zweede is Chriſdiane mid ihrn ſiemzwanzch
Jahrn un de Dridde is Anna, die is fimf-
unzwanzch Jahre ald!“

„'Sis rechd! Bei uns is de Verdeilung
ſo: ich bin Borchard, dr Aldſde, dr Zweede is
Garl un dr Dridde is Friedrich, dr Berjer.
Nu gommd denn emma mid, damid dr eich
richdch genn lernd.“
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Dr Daach s nu langſam ze Ende jejangn,
un ſe ſin ſich dadriwwr eenij jeworön, daß
in verzu Daachn de Hochzeibd is. An

nächſoen Daache fangſe an, middn Vorbe-
reidungn ze beginn. Als erſchbes baun ſe
ä großes Jebeide in de Midbde von ör
Schdadd, waſſe nachher „zr jüldenen Jans“
nenn. Denn fingn de Mänuer uff de Jachdö
un fingn Jänſe, Enden un voch noch drei
Bärn. De Bärnfelle richdedn ſe denne als
Schlafſchdelle fr ihre Fraun ein. Denn bau-
denſe fr de Schwiejrmudör edwas enfernd
von de andern änne neie Borch, dadrmid
die nich de ſcheen Jöylle nachher ſchdeern
gennde. Denn braudn de Männr ä ſießes
berauſchendes Jedräng, daße voch was ze
öringn ham, un ſchon warn de verzen Daache
rum.

Nu brichd r ereijnisvolle Daach an. Jn
aller Friehe ſchdehn de Männr uff un richdn
de Hochzeidsdafel an. Dann holnſe de
Fraun ab un jehn in den Feſöbalaſd. Nu
ergreifd Borchard das Word zr ſelbſtjedichden
Feſdanſchbrache:

Seid willgommen heid uffs beſde
in den hibſch jeſchmiggden Saal,
die ihr bei den Hochzeidsfeſde
ſeid ſo ſcheen erſchienen all.
Laßd in unſen frohen Greiſe
nur den Frohſinn heid jedeihn,
jeder nach alddeitſcher Weiſe
ör Jeſellichgeed ſich weihn!
Laſſed alle Sorjen ſchwindn,
die uns bringt de ernſde Zeid,
wo mir uns zeſammen finoöön,
jild nur Freid un Heidergeid.
Un ſo ruf ich eich ins Herze:
Seid voch ſchbäder nie bedriebd,
denn nach ausjeſchdanden Schmerze
es voch beſſre Zeiden jiebd!
Un ſo laßd am heidchn Daache
freelich uns un luſtij ſinn!
Jch winſche eich, drozd aller Blagche,
ä hibſches Feſd un frohen Sinn!“

Nach der Anſchbraache widmete mr ſich
denn 'n Eſſen un Dringn bis in de ſchbäde
Nachd. Denne ſinſe bis ohm ran voll jefeſſen
un jedrungn heeme jeſchoom und ham ſich
hinjehaun. Jude Nachd!

„Afrika ſpricht!“
rerFranzöſiſche Verleumdungen wider einen

„dentſchen“ Film, der aus Amerika ſtammt.
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft

ſchreibt uns:
An die Zeiten hemmungsloſer Kriegs-

greuel- Propaganda erinnert ein Bericht der
franzöſiſchen Zeitung „La Depéche Coloniale
et Maritime“, in dem über den ſtarken Beſuch
des zur Zeit in Berlin vorgeführten ame-
rikaniſchen Films „Afrika ſpricht“ be-
richtet wird. Das Blatt ſtellt es ſo dar,
als ob nicht die ausgezeich n Tier und
Jagdbilder die Berliner z Beſuch des
Films veranlaſſen, ſondern ausſchließlich jene
grauſame Szene, in der der Zuſchauer mit-
erlebt, wie ein Eingeborener von einem
Löwen geſchlagen wird.

Mit wahrer ſadiſtiſcher Freude, ſo ſtellt
das franzöſiſche Blatt es dar, genöſſen un
zählige Männer und Frauen allabendlich den
gräßlichen Anblick der Zerfleiſchung und die
Todesſchreie des armen Eingeborenen. Wir
haben gewiß keinen Anlaß, dieſe übrigens
nur einen kleinen Ausſchnitt des Films dar
ſtellende und ſchnell vorübergleitende Szene
zu verteidigen, die bekanntlich in Deutſch
land von den verſchiedenſten Seiten heftig-
ſten Widerſpruch gefunden hat.

Nach Mitteilung der amerikaniſchen Her-
ſteller- Firma „Columbia Picetures“ iſt dieſe
Szene zum Teil nachträglich in Hollywood
gedreht und ſynchroniſiert. Sie iſt keine s-
wegs, wie das franzöſiſche Blatt es unter-
ſtellt, ein deutſches Produkt.

Mit aller Schärfe müſſen wir aber den
unerhörten Vorwurf des Sadismus zurück
weiſen, den das franzöſiſche Blatt deutſchen
Männern und Frauen glaubt machen zu
dürfen. Die deutſche Oeffentlichkeit ſollte
gegen dieſen Rückfall in die ſchlimmſten
Verleumdungsmethoden der Kriegszeit ſchärf
ſten Proteſt erheben und es muß erwartet
werden, daß auch von amtlicher Seite gegen
dieſe das ganze deutſche Volk beleidigende

Unterſtellung Einſpruch erhoben wird.

ördentlicher Wichtigkeit. Umſomehr iſt es zu
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Altes Ehepaar.
Sie ſitzen ſtill beim Lampenlicht,
Sie träumen von Vergangenheit,
Und ihre müde Stimme ſpricht
Von Lebensfreud' und Lebensleiòö,

Von Jugendluſt und Jugendglück
Vom erſten trauten Stelldichein.
Und wünſchen ſehnend ſich zurück,
Nochmals verliebt und jung zu ſein.
Die Stunden voller Seligkeit,
Voll Lebensluſt und Frühlingsglanz!

Sie ſpricht vom weißen Hochzeitskleid
Und von dem grünen Myrthenkrangz.
Empor ſteigt auch manch' dunkler Tag
Und manche Stunde voller Schmerz.
Um manchen harten Schickſalsſchlag
Schluchzt heut voll Wehmut noch das Herz.
Da legt ſich leiſe Hand in Hand,
Begegnen tiefe Blicke ſich
Die Treue, die uns ſtets verband,
Sie blüht auch heute noch für dich!

Wilhelm Orb.,

Krankenbeſuche.
Jhr wollt Krankenbeſuche machen; aber ihr

verſteht es nicht. Jhr müßt den Kranken
nicht gleich ſo überſchütten mit euren Klagen
und euren Anliegen. Ruht euch ruhig noch
ein wenig aus vor ſeiner Tür, ehe ihr zu ihm
hineingeht, und tretet ihm geſammelt ent-
gegen, nicht ſo konfus und verworren. Nehmt
ihm nicht die Ruhe, ſondern bringt ihm die
Ruhe mit.

Sagt auch nicht gleich, wenn ihr hinein
kommt, daß ihr gleich wieder fort müßt. Das
macht den Kranken gleich von vornherein
nervös und unruhig. Dann lohnt es ſich ja
gar nicht für ihn, mit euch ein Geſpräch an-
zuknüpfen. Dann wärt ihr beſſer gar nicht
gekommen. Denn ihr nehmt ihm nur den
Frieden mit,

Sprecht nicht zuerſt von euch und euren
Angelegenheiten; ſondern wartet ab, was euch
der Kranke zu ſagen hat. Jhr könnt ja eure
Not einem jeden klagen, wo ihr geht und ſteht.
Der Kranke hat aber vielleicht den ganzen
Tag oder die ganze Woche keinen andern, dem
er ſich anvertrauen kann. Gönnt ihm die
Wohltat, ſich frei auszuſprechen. Geht auf
ſeine Wünſche und Gedanken ein. Sprecht
leiſe und mit gütiger Stimme. Denkt daran,
daß namentlich nach Anfällen der Kopf ſehr
ſchmerzhaft und empfindlich iſt, daß eine harte
und mißtönende Stimme wieder einen Anfall
auslöſen kann. Sagt nichts gegen die Ver-
ordnungen des Arztes, des einzigen Freun-
des, den der Kranke vielleicht hat, der ſein
Jnnerſtes genau kennt und ſeine geheimen
Gedanken errät. Verleidet ihm die Arzenei
nicht, die er einnehmen muß.

Sorget in jedem Fall dafür, daß ihm der
Beſuch nicht ſchadet. Sprecht auch nicht von
baldigem Wiederkommen, wenn ihr euer
Wort nachher doch nicht halten könnt. Der
arme Kranke wartet dann vielleicht Tage,
Wochen, Monate lang. Er kommt ſchließlich
dazu, jeden Beſuch zu verwünſchen und ſich
ganz von der Welt abzuſchließen, öurch eure
Schuld. Bringt nichts mit, was der Kranke
nicht vertragen konn oder nicht geniezen ſull.
Macht ihm das Verzichten utcht ſchwer durch
lockende Schilderungen. Wäget euer Wort und
wahret euren Mut. Verratet nicht, wenn
euch das Ausſehen des Kranken nicht gefällt.
Aber geht auch ruhig auf das ein, wenn der
Kranke etwa Wünſche für ſpäter ſagen will.
Sie kommen ja nie zu früh. Laßt ihn getroſt
ſein Anliegen vorbringen und täuſcht nicht
ynnnasloſtgkett vor, wo der Kranke gefaßt

Freut euch ſeiner Fortſchritte, aber ſeht
auch über ſeine Rückſchritte nicht hinweg.
Traut auf jeden Fall dem Wort des bewähr-
ten Arztes. Verſucht nicht, den Kranken
orders zu bereden. Man wird einen nalven
Kranken natürlich anders behandeln als
einen Erfahrenen. Man wird wiſſen, was
einem jeden geziemt.

Habt ein feines Ohr für die Stimmung
des Kranken. Redet ihm gut zu, aber bedrückt
ihn nicht. Richtet ihn auf, aber bedrängt ihn
nicht. Laſſet ihn ſich ausſprechen und erleich-
tern. Bleibt nicht länger, als es ratſam iſt.
Beachtet das wechſelnde Rot auf dem Ange-
ſichte des Kranken. Schadet ihm nicht durch
auföringliche Ermahnungen und Warnungen.
Ueberlaßt das dem Arzt.

Krankenbeſuche zu machen iſt eine Kunſt,
die gelernt ſein will. Beſonders verratet
nicht, wie ſchwer es euch geworden iſt, zu dem
Kranken zu kommen oder wie ſchlecht ihr
euch vielleicht gerade fühlt. Das bedrückt ihn
und raubt ihm die Freude. Selbſtbeherr-
ſchung, das iſt die erſte Bedingung für
einen erquickenden Krankenbeſuch. Zwingt
euch nicht zu dem Beſuch, ſonſt kommt lieber
gar nicht. Elisabeth Kolbe.

Schöner als das Vorwärtshaſten
W das Schanen, iſt das Raſteni

Wenn die deutſchen Frauen heute weibliche
Vertretung in den Parlamenten, in der Re-
gierung und ſonſtigen Stellen fordern, in
denen drundlegende verantwortliche Arbeit
für das Staatsleben geleiſtet wird, ſo iſt eins
ihrer ſtärkſten Argumente ſtets die Behaup-
tung, daß eine Frau im allgemeinen mehr
Sinn für die praktiſchen Forderungen des
Lebens hat als der Mann, und daß ſie, da ſie
nicht ſo wie er in Theorien und parteilichen
Bindungen verſtrickt iſt, eher den unbeküm-
merten Mut findet, in ſtarkem Verantwor-
tungsgefühl für die Lebensbedingungen ihres
Volkes das zu tun, was, ſagen wir einmal
ganz banal, das Vernünftige iſt Wo
der Mann ſich oft noch öreht und windet,
weil dies vielleicht nicht in ſein Partei-
programm paßt, weil er weltanſchaulich, be
ruflich oder ſonſtwie feſtgelegt iſt, wird eine
Frau, die ſtets zuerſt on den lebendigen Men-
ſchen und an ſeine Not denkt, gegebenenfalls
alle dieſe Bedenken beiſeite laſſen, um kurz
und klar einfach das zu tun, was der „ge-
ſunde Menſchenverſtand“ ihr eingibt, und oft
genug war gerade dies „die erlöſende Tat“!

Frauenfront gegen Verſailles.
Häufig haben ſich daher ſchon in den Par

lamenten Frauen der verſchiedenſten Rich-
tungen über die Parteibindungen hinweg zu
gemeinſamer Arbeit oder gleicher Stimm-
abgabe zuſammengefunden. Das glänzendſte
Beiſpiel dieſer Art iſt wohl die viel zu wenig
bekannte Tatſache, daß in der Weimarer Na-
tionalverſammlung bei der ſchmachvollen Ab-
ſtimmung über Annahme des Verſailler
Schandövertrags ſämtliche 47 weibliche
Abgeordneten, alſo Zentrum, Demo-
kratinnen und Sozialdemokratinnen einge-
rechnet, gegen die Unterſchreibung
des unſeligen „Friedensvertra-ges“ ſtimmten, und das nicht etwa als
erfahrene Politiker, ſondern als vollkommene
Neulinge auf dieſem Gebiete, allein aus
klarer Vorausſicht der kataſtrophalen Folgen!

Frauen an verantwortlicher Stelle.
Man kritiſiert daher in Frauenkreiſen

lebhaft die Tatſache, daß man bei den großen
vorwiegend praktiſchen Fragen, die heute zu
löſen ſind, nicht wengſtens bei deninnen politiſchen Aufgaben, wie
z. B. bei der Bekämpfung der Ar-
beitsloſigkeit, Frauen an verantwortlichen Stellen tätig ſeinIläßt, und es dürfte daher ſehr intereſſant
ſein, einmal zu hören, welche Erfahrungen
die beiden Länder, die heute weibliche Ar-
beitsminiſter haben, England und Finnland,
mit dieſen beiden Frauen gemacht haben.

Müna Sillanpaa.
Am längſten in dieſem Amt iſt die Finn-

länderin Miina Sillanpaa tätig, eine
Frau, die früher Spinnereiarbeiterin war.

Als Kind armer Bauern geboren, mußte
ſie ſich ſchon mit 12 Jahren ihr Brot in der
großen Spinnerei von Foſſa, und zwar in
Nachtarbeit, von 824 bis 4 Uhr nachts, ver
dienen. Als 16jährige trat ſie ſodann als
Dienſtmädchen in einen Haushalt in Hel-
ſingfors ein, wurde zweite Vorſitzende des
Dienſtbotenvereins und hatte ſpäter als Vor-
ſitzende des ſozialdemokratiſchen Arbeiter-
bundes Gelegenheit, ihre außerordentlichen
organiſatoriſchen Gaben zu zeigen. Seit 1907

Finnland hat als erſtes Land der Welt
das Frauenſtimmrecht eingeführt iſt ſie
ſtändig wiedergewählte Abgeordnete und be-
findet ſich in allen Ausſchüſſen, die ſich mit
Arbeits- und ſozialen Fragen befaſſen. Was
andere ſich durch Studium aus Büchern er-
werben, hat Miina Sillanpaag in der hohen
Schule des Lebens gelernt, um dann, faſt
60jährig, auf den Miniſterſeſſel berufen zu
werden.

Man hatte ſich nicht in ihr getäuſcht. Ge
tragen von dem Vertrauen der Arbeitnehmer,
hochgeachtet wegen ihrer Gerechtigkeit und
ihres klaren Blickes für das Notwendige bei
den Arbeitgeberorganiſationen, hat ſie es in
den Jahren ihrer Regierung durchaus ver-
ſtanden, den Wirtſchaftsfrieden aufrecht und
die ſozialen Zuſtände geſund zu erhalten;
letzteres namentlich durch ihr unbedingtes
Eintreten für die Verpflichtung zu jeder Ar-
beit, ſo bald ſie körperlich und geiſtig über-
haupt geleiſtet werden kann.

Margaret Bondfield.
Dieſelben guten Erfahrungen macht zur

zeit bei ſetnen bedeutend ſchwierigeren Ver
hältniſſen England mit ſeinem Arbeitsmini-
ſter Margaret Bondfield, ebenfalls eine So-
zialdemokratin, die gerade jetzt ihren
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Von Frieda Teltz.
Parteigenoſſen wegen ihrer Haltung in der
Erwerbsloſenfrage lebhafte Diskuſſion her-
vorruft.

Die Miniſterin hatte ſchon vor längerer
Zeit angekündigt, daß diejenigen Textilarbei-
terinnen, die ſich weigern, Haus
arbeit anzunehmen, ihre Arbeits-
loſenunterſtützung verlieren würden und
hat nun in Lancaſhire dieſen Entſchluß in
die Tat umgeſetzt, wo erwerbsloſe Frauen,
die ſich weigerten, Stellen in Blackpool als
Hausangeſtellte anzutreten, ihre Unterſtützung
verloren. Auf die von verſchiedenen Seiten
der Wählerſchaft, der Politiker und der Mehr-
zahl der Miniſter, England hat bekannt-
lich zurzeit eine ſozialiſtiſche Regierung
erhobene Anſchuldigung, daß ſie die Zwangs-
arbeit einführen wolle, hat Miß Bondfield
kurz geantwortet, daß ſie ihre Entſchei-
dung aufrecht erhalte, da dies der
einzige Weg zu geordneten Zu-
ſtändenin der Arbeitsloſenunter-
ſtützung ſei, und daß, wenn dieſe Entſchei-
dung ſie unpopulär gemacht hätte, ſie eben
unpopulär bleiben müſſe.

Durch die Miniſterien wurde ferner ein
Komitee gebildet, dem u. a. die bekannte eng-

Frauen im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
Miina Sillanpag, die finniſche Spinnerin, die Miniſter wurde. Margaret Bondfield, die engliſche Arbeitsminiſterin.

liſche Frauenführerin Dame Katheriwe
Furrſe angehört. Dieſe ſoll prüfen, ob für
arbeitsloſe Frauen Stellungen in Kantinen
der Land-, Luft, und Seeſtreitkräfte zu emp-
fehlen ſind. Die Kommiſſion hat ſich ent
ſchieden, dieſe Arbeit als geeignet zu bezeich-
nen. Befürchtungen, daß die Frauen rind
Mädchen, die ihre Heimat wegen dieſer Tä
tigkeit verlaſſen, größeren Gefahren als in
ihren Heimatſtädten ausgeſetzt ſeien, wären
gänzlich unbegründet. Für die Mädchen
würde gut geſorgt, ſie würden anſtändig be-
händelt, und die Wohn verhältniſſe ſeien gut.

Sie ſtehen ihren Mann!
Die Miniſterin hofft durch ſyſtemarifche,

eingehende Erhebungen auch in anderen Be
rufen, noch manche arbeitsloſe Frauengruppe

umſtellen und ſo wieder zu geordneter Arbeit
führen zu können.

Könnte man angeſichts dieſer zielbewußten
Bekämpfung ſozialer Schäden, die wir in
Deutſchland bisher leider faſt gänzlich ver-
miſſen, nicht auch herzlich wünſchen, daß man
ſich auch einmal bei und nach Frauen
umſähe, die „ihren Mann“ ſtehen
Gebrauchen könnten wir ſie wahrhaftig!

Vorſchau auf die kommende Mode.
Von Jda Bock, Wien.

Motto: Grazie, Anmut, Weiblichkeit.
Leiſe, ganz vorſichtig offenbaren ſich die

erſten Anzeichen für das Charakteriſtiſche der
Mode 1931, ſo daß ſchon ein gewiſſes Voraus-
fühlen dazu nötig iſt, um aus dem geheimnis-
voll Wenigen, das ſich aus den Modezauber-
ſtätten als Verkündigung der neuen Früh-
jahrsmode herausſtiehlt, das richtige Bild zu
gewinnen.

Man hört, daß geblümte und zwar klein
geblümte Wollſtoffe für Kleider und Koſtüme
als Neueſtes geplant ſinöd, und daß es große
Hüte geben ſoll keine Angſt neben kleinen
natürlich deren Jnnenkrempe mit dem
Stoffe des Koſtüms vder Kleides gefüttert
wird. Außerdem Karos. Schotten aller Art.
Man hört, daß die helleren Tage, die uns,
dem Himmel ſei Dank, jetzt hoffentlich ge-
ſchenkt werden, die Freude an lichten Farben
und Abkehr von dem Schwarz bringen ſollen.

Alle Farben in ihren weichſten, ſchmei-
chelndſten Tönen ſollen die Herrſchaft an-
treten. Eine Kunde, die ſicherlich unſere Da-
men erfreuen dürfte, denn, wenn auch
Schwarz immer ſchön, vornehm und elegant
iſt, die Figur vorteilhaft ſchlank erſcheinen
läßt in der Sonnenhelligkeit blauer Früh-
lings- vder gar Sommertage, wirkt es doch
zu düſter. Wie dunkle Flecken und wir
wollen vergeſſen, daß es ſolche gibt, wenn die
erſten Frühlingslüfte hinauslocken ins Freie.
Alſo begrüßen wir die Kunde von fröhlich-
blumiger Buntheit mit ehrlicher Freude.

Was man nun tragen wird? Welche Faſ-
ſons? Koſtüme, Jacken, Mäntel und welche
Kleider? Darüber herrſcht noch ein wenig
Verſchleierung. Sicher iſt, daß die neue Mode
richtung als Motto „Grazie, Weiblichkeit,
Anmut“ noch ſtärker erwählt, allem herben,
gewaltſam Burſchikoſen unbedingt aus dem
Wege geht. Alſo bleibt das Duftige, Spiele-
riſche, Kompliziertere, das ſich nicht mit ein
wenig Stoff und einem Krägelchen, einem
aufgeſtülpten Hütchen und „ſonſt nichts“ zu
frieden gibt.

Selbſtverſtändlich bleibt aber nur „voll
ſchlank“ erlaubt, und erſt der Rock darf ſich
füllig zeigen, während der Oberkörper bis
über die Hüften immer die gleiche biegſam
ſchlanke Linie beibehalten muß allerdings

nicht in ſtarrer, harter Betonnng, ſondern
leicht umſchmeichelt von weichen Beſätzen,
Schleifen, Revers, Spitzenfiſchüs uſw.

Sie iſt entzückend, dieſe graziöſe Vor
ſpiegelung oft nicht ganz wahrer Tatſachen,
denn dieſe Kleinigkeiten kaſchieren ſo nett das,
was nicht bemerkt werden ſoll. Das Zuviel
und das Zuwenig kann ſo hübſch verſchminkt
werden mit den meckiſchen, modiſchen Spiele-
reien.

Die Glocken dürften, ſo hört man, für eine
Weile ausgeläutet haben, dagegen Volants im
Sommer erſt recht in den Voröergrund
rücken. Sie ſind ja auch ſo praktiſch zum Ver
längern und „Erweitern“ noch guter Klei-
der vom vergangenen Jahre, die man zumin-
deſt für den Alltag gern abtragen möchte,
ohne daß ſie die vergangene Jahreszahl allzu
deutlich zeigen. Auch ſeitliche Falten beleben
den Rock immer noch und können zu den glei-
chen Zwecken praktiſch verwertet werden. Sehr
hübſche Laufkleider aus leichtem Crepella mit
Knopfverzierung und Schalkragen werden
ſich weiter in die Gunſt der Damen
ſchmeicheln.

Die hohe Taille mit dem Gürtel dürfte noch
bleiben und mahnt zur Vorſicht. Denn
leider iſt es wirklich zu beklagen, daß ſo
viele Frauen ſich ſelbſt nicht ſehen und immer
der Meinung ſind, ſobald etwas modern iſt,
muß es getragen werden. Dabei merken ſie
dann nicht, wie ſehr ſie ſich ſelbſt ſchädigen
durch dieſes blinde Nachbeten. Da heißt es
eben, die richtige Faſſon wählen, die ſtreckt
und verlängert, die kaſchiert wie oben alle
die hübſchen Reverskleidchen mit Knopfver-
ſchluß, oder die ſchief geſchloſſenen Taillen
mit kleinen Spitzenkrägelchen und Krawatte,
oder die Schoßtaille alle mit Gürtel natür-
lich, aber ſchon durch die Faſſon mit etwas
tiefer ſitzendem Gürtel ſie können von
ſtärkeren Frauen getragen werden. Ebenſo
wird bei den Koſtümfacken daran zu denken
ſein, daß die feſchen kürzeren Faſſons den
ganz ſchlanken Geſtalten vorbehalten bleiben
ſollen. Zum Glück verſpricht auch die künf-
tige Frühjahrsmode eine reiche Auswahl
der verſchiedenſten Formen, alſo Duldſam-
keit und kein drakoniſches „nur dies“! ſowohl
in Faſſon als Stoffart und Farben.

Sauber, preiswert,
qut, qeschmackvoll
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Von Syndikus

Das Hotel
bietet der Frau umfangreiches Betäti
gungsgebiet, obgleich weibliches Perſonal in

e nur auf Wirtſchafterinnen,
Anrichteküchen oder den Platz an der Käſſe
beſchränkt war, abgefehen von untergeord
neten Poſten als Stubenmädchen, Abwäſche
rinnen, r v uſw. Mantche Hotels haben aber ſchon weibliche Küchenkön-
trolleure angeſtellt, beſchäftigen weibliche
Aſſiſtenten in den verſchiedenſten Abteilun-
gen e legt d er, ſo daß die Frau ſich
im Hotelwefen ſtändig mehr Platz zu er
obern ſcheint.

Der Frau dürften ſich im Hotelfach aber
noch beſſere Ausſichten eröffnen. Man wirft
unwillkürlich die T auf, ob man die Frau
nicht auch im Empfangsraum mit beſchäftigen kann, denn weder Küche, noch
Leinenkammer noch ſonſtige Abteilungen ge
ſtatten der Frau, mit den Gäſten des Hotels
in Berührung zu kommen. Selbſt als Kaf
ſiererin hat ſie kaum Gelegenheit, ihren per-
ſönlichen Einfluß fühlbar zu machen. Würde
aber bem Geſchäftsführer eine Aſſiſtentin
bei aegghen ſo hätte dieſe die beſten Chan-ce Las Hotel einen Kreis weiblicher
Gäſte heran ugiehen. Ein Hotel, das ſich
einer weiblichen Gäſte in dieſer beſonderen

eiſe annimmt, wird bald in den Ruf kom
men, für alleinſtehende Damen hervorragend

et z ſein, und weibliche Mitteilſamkeit
ſt eine nicht zu unterſchätzende Reklame. Auch

in der Einkaunfsabteilung des Hotels dürfte
eine tüchtige welbliche Perſönlichkeit ein

s ſein.
Aber auch in anderen gaſt wirtſchaftlichen

n n e berg draft 1 pie eute bereits eine bedeu-
konde Rolle. So

im Reſtaurant
wo ſie vielfach die Seele des Geſchäftsbe-
r iſt. Obgleich ihr auch Gatten- und

utterpflichten obliegen, kennt ſie keine Be
ſchränkung in der geſchäftlichen Tätigkeit.
Denn der Grundſatz der Gleichberechtigungv der Fundamente einer giütichen

e, gilt auch für ein gedeihlichesm enth. geoetheihen Wirken
Ferner finden wir die Frau im

Konditoreigewerbe.
Wer je Gelegenheit gehabt hat, den Ver
treterſunen des weiblichen Geſchlechts in den
verſchiedenen Bekrieben, welche heute meiſt
mit Kaffees verbunden ſind, auf den Fach
meſſen, auf Verbandstagen oder an anderen
Stellen zu begegnen und mit ihnen über
einſchlägige Berufsfragen zu ſprechen, deſſen

ochachtüng vor ihnen wird um ein erheb
iches ſteigen. Schon die hundertfachen Ob-

liegenheiten, die man mit den Augen ver
folgen und beobachten kann, erfordern eine
Veweglichkeit, eine Willensſtärke, Fleiß und
Intelligenz, für die man in Laienkreiſen kein
erſtändnis hat, denen ſich aber noch eine

ganze Reihe anderer Fähigkeiten hinzuge-
ellen, die, den Blicken des Gaſtes unſichtbar,

auf andere Gebiete ſich erſtrecken. Dazu kommt
aber dann noch die Tätigkeit in Küche und
Keller, das Haus die Familie
„Was haben unſere Gaſtwirts- und Kon

ditorfrauen nicht im Kriege geleiſtet, wo Wirt,
Meiſter und Geſellen draußen im Felde
waren, und wo die Frau oöurchhalten mußte,
um die Exiſteng bis zum Frieden zu behaupten! Der Friede iſt da, aber vor welche
anderen Aufgaben ſtellte die ſee Zeit mit
ihren geänderten erhöhten Anforderungen
wieder die Frau

Die Wanderweberin.
Ein Srlebnis an Schwebens Küſte,

Von Anna Schönfeld (Hamburg).
Ein fall führte uns auf unſerer Reiſe

durch Schweden in das Weltbad Mölle, wo
wir, mein Mann und ich, im entlegenen
Kullagarden Wohnung nahmen. Wir danken
dieſem Zufall viele ſchöne Tage und reiche Er
innerungen, zu denen auch nachfolgendes Er-
lebnis zu zählen iſt.

An einem Nachmittage gingen wir, wieſchon oft, in unſere beliebte Felſenſchlucht
„Ablehamn“ ans Meer, wo wir uns ſo recht
33 erzensluſt einſam tummeln konnten.
Als wir an dieſem Nachmittag hinunter-
kletierten, bot ſich uns ein beſonders an
ziehendes Bild,

Auf einem Felsblock,
as uns ſehr überraſchte.

etwa fünf Meter
vom Meere entfſernt, ſaß im leichten Luft-
koſtüm ein junges Mädchen und webte an
einem kleinen Webſtuhl. Ein Häuflein
ſarbiger Wolle leuchtete vom grauen Geſtein.
Flink regten ſich die Hände, und die Spindel
flog hin und her. Ein fröhliches Lied be
leitete die Arbeit. Als wir näherkamen,
ahen wir rings herum verſtreut ausgebreitet

auf den Felsblöcken Kleidungsſtücke aller
Art, Wäſche, Toilettenartikel, Nähzeug,
Trinkbecher, Handtücher uſw. Eine Gitarre
lag unweit ihrer Hülle. Seltſam! Es warein Jdylll Leider konnten wir nicht hindern,
daß die einſame Sängerin verſtummte, als

e uns w. wurde. Die Hände regten
eißig weiter. Wir grüßten freundlich

inüber betm Näherkommen, erſtaunten je-
ſehr, als wir ein bekanntes Geſicht ſahen

das ung auf der Ueberfahrt von Dünemart
nach Schweden auf dem Schiffe ſchon aufge

len war. Tin deutſcher Gruß von uns
über brachte etnen den Gruß zurück.
Daraus ergal z wie ſelbſtverſtändlich ein

Geſpräch. Und ſo hörten wir von dem ſelt

Was ſoll unſere Tochter werden?
V. Tätigkeit in gaſt wirtſchaftlichen Bewrieben.

tungen von ſilbernen Hochzeitsfeiern
zig geitigen Geſchäftsjubilgen zu leſen, ün

ST brauſenden Meer an Schwedens

G. Vogt,
Häufig hat man Gelegenheit, in den Zei

un

ein gäſtwirtſchaftliches Un rn aus
kleinen Anfängen zu großer Blüte gediehen.
Da war es aber meiſt die Frau des Unter
nehmers, des Meiſters, i ſich als treuer
Arbeitskamerad in den Dienſt der Sache geſtellt hat un nun einen Keten Anteil an dem

ſichthare tiete t. Während der Meiſter
im Betrieb ſeines Amtes waltete, verſah die
Frau mit ordnender Hand das Verkaufsge-et x Haus und arg immer
leißig und freundlich, ſo daß ihr die Sym

pathien der Gäſte zuteil wurden.
Doch auch das dienende Perſonal verdient

Anerkennung. So z. B.
Servierfräulein

im Kaffee, namentlich im Kondikörei-Kaffee,
wo es meiſt als Erſatz für männliche Bedie-
nung gilt. Der Betrieb iſt ſehr abwechſlungs-
reich. Eben herrſcht noch unheimliche Ruhe,
und im nächſten Augenblick will ein Dutzend

Der gute Petrus als himmliſcher De-
ernent für Wettermachen iſt eine volkstüm-
iche Geſtalt. Oft im Ernſt, mehr im Scherz
uft man ihn an und bittet ihn um Einſicht
jald ſoll er es regnen läſſen, bald braucht
nan ſchönes Wetter. Aber alle Schleuſen
ſenſchlicher Beredſamkeit vermögen ihn
richt aus der Ruhe ſeiner Schlüſſelgewalt
u bringen. Wenn er den Sack mit den
Zinden aufſperrt, raſt und tobt es wenn er
ſie Regenleine zieht, gibt es etwas Naſſes
ind die Sonne ſcheint unnachahmlich ſchön,
inn er ſie herausgeputzt hat.
Daß er der Nachfolger des Sommergottes

Donar iſt, kann man aus folgenden
Zauernregeln ableſen: „Auf St. Peters Feſt
ucht der Storch ſein Neſt“; der Storch iſt
nämlich der heilige Vogel Donars. Wenn
r zurückkahrt, kommt der Sommer und mit
hm die Fruchbarkeit. Oder „Wenns in der
dacht zu St. Petri wittert, ſo witterts 40
age“. Bekanntlich iſt Donar mit ſeinem
zammer der Erreger des Donners. Er
zußte, als das Chriſtentum kam, ſeinen
änmer aus der Hand legen. Dafür über-
ahm St. Peter den großen Kirchenſchlüſſel.

Am Peterstag ſpielt das Feuer noch
zeute im Vöolksbrauch eine große Rolle. Die
-Zchiffer in Nortfriesland tanzen mit ihren
Fräuen um mächtige Feuerbrände. Dabei
nuß jeder Tänzer einen brennenden Ströh-
viſch ſchwingen. Nach der Feier gehen die
*chiffer wieder an Bord und ſind luſtig und
ruter Dinge.

Nach iſchechiſchen und franzöſiſchen Sprich-
örtern beginnt der Frühling am Pe-
erskäg. Der Ländwirt macht ſeine Acker-
räte fertig der Winzer geht zum erſten
äle in den er Es iſt heute noch bräuch-
ch, in Mittéelbentſchland am Peters-

ig mit der Ausſaat zu beginnen. Jn Weff-
ren klopft man zum Peterstag an die
förten und Türen mitk einem Hammer und
heucht die Unholde heraus. An feierlichem
zuge trug man in alter Zeit am Péterstage

n r 2 i S hie hey-
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Küſte ſonnten.
„Heute habe ich hier gebadet und hab'

dann große Daſpe gehalten, alles iſt geſäu-
bert, was ich in meinem Ruckſack bei mir
trage, ſogar die Gitarrenhülle wurde ge-
waſchen,“ ſo erzählte das junge Mädchen.
„Nun liegt alles zum Trocknen ausgebreitet.

Oh, es iſt ſchön hier! Die Sonne macht
es ſchnell irocken. Inzwiſchen aärbeite ich an
meinem Webſtuhl ich muß ja leben
unterwegs verkaufe ich meine Haändarbeiten.
Ich hatte es noch immer gut und fühle mich
ſo glücklichl“ Auf ünſere teilnehmenden
Fragen fuhr die Erzählerin fort: „Jch
wandere nun ſchon ſeit acht Jahren durch die
Welt. Bevor ich hierher nach dem Norden
kam, war ich in Bayern. In Oberammerxgau
ſah ich zweimal die Paſſionsſpiele. Der Bür
germeiſter, bei dem ich wohnen durfte, nahm
mich mit. Jch habe dort für den Spielleiter
und für die Darſteller gewebt, und einige
Sachen wurden für die Aufführung verwen-
det. Oh! war die Aufführung ſchön! Alle
waren dort ſo gut zu mir, aber ich kann nir-
gendbs bleiben, muß immer weiter wandern.“

Jch fragte „Was ſagen denn Jhre Eltern
zu Jhrem Wanderleben?“ Die Antwort:
„Oh, ich muß ja dvch verdienen, da muß ich
doch fort. Wir ſtammen aus ganz einfacher
Familie, Vater iſt Hafenarbeiter in Ham-
burg.“Kun mußten wir öte fertigen Arbeiten be-

wundern: Gürtel, Schlipſe. Portemonnaies,
uppenzeug, alles gus bunter Wolle. Wir
edauerten, kein Geld in unſerer Bade-

garderobe zu haben, hätten wir doch gern
unſerer Landsmännin etwas abgekauft. Dier Hände brachten den en wie
er in Gang, und unſere fleißige Weberin

fuhr fort, gern auf unſere Fragen ant-
wortend: „Jn Hamburg hatte ich nur20 Alennis um mit der Vorortbahn nach
Blankeneſe zu fahren; danach habe ich mir
dann alles verdient. Jch war ſchon zum

ſamen Lebensweg einer ſeltſamen jungen
chen, da wir uns auf Felſenklippen am

Nordpol hinauf, nur 850 Kilometer davon
entferni. Lappland hat es mir beſonders

Ja erſtanf

Gäſte und mehr auf einmal bedient werden.
Hundert Wünſche der verſchiedenſten Art
ſchwirren durcheinander, und Fragen nach
allem Möglichen werden geſtellt. Das Ser-
vierfräulein lächelt, holt, läuft, rechnet ablächelt noch immer. Kein Wunder aber, da es
abends toömüde iſt. Auch der onntag gehört
der Arbeit. Allerdings heimſt es außer den
üblichen 19 Prozent geh ein, aber
es iſt nicht leicht, einen ſolchen Poſten zu ver
ſehen, vhne daß Klagen entſtehen, (an denen
es meiſt ſchuldlos iſt).

Die Kellnerinnen
in den Reſtaurants, wenigſtens in Mittel
deutſchland, ſind ſo ziemlich verſchwunden,

öchſtens, daß ſie noch bei Bockbierfeſten oder
hnlichen Veran et auftauchen. Aus

ſicht, „wie warme Semmeln abzugehen“, haben
dagegen

Hausmädchen
und vor allem Küchenmädchen

An brauchbaren Kräften dieſer Gattung
herrſcht im Hotel immer Mangel, der ſich zu
Beginn der Sommerſaiſon beängſtigend zu
ſteigern pflegt. Namentlich in den Sommer-
monaten brauchte bedeutend weniger für Er-
werbsloſenunterſtützung an weibliche Er-
werbsloſe ausge eben zu werden, wenn die
Erwerbsloſenfürſorge beſſer brgäniſiert wäre,

St. Peker hak ſeinen Tag.
Zum 22. Februar.

um, die den ſterbenden Winter darſtellen
ſollte. Sie wurde möglichſt in die Mark und
Flur der Nachbargemeinde getragen. Man
nannte das den „Todaus“. Spuren dieſer
alten Sitte haben ſich bis auf unſere Zeit
erhalten.

„Mit dem Leben geht es bergauf, der
Winter erlöſcht wie der Schnee ſchmilzt un-
ter dem Strahl der Sonne. Die ſchöne Zeit
des Jahres will ihren Einzug halten!

Der Hänfling.
Sitzt hoch vben im Baumwipfel ein Vogel,

etwas ſperlingsgroß, läßt ſich vom Winde
ſchaukeln und lockt „Gegege“. Es iſt derHänfling und vom Fenſte aus können wir
ihn recht deutlich beobachten Der Burſche iſt
aber unhöflich, er dreht uns den Rücken zu.

„Ein ſchöner Rücken kann auch ent
jücken

Und ber Hänfling iſt ſchön braun wie Zimt,
mit dunklen Längsflecken ſogenannten Schaſt-
ſtrichen. Jetzt zerbeißt er mit ſeinem grauen
Schnabel eine Knoſpe, und fetzt dreht er ſich
um. Nun ſehen wir ihn ganz genau: vom
roten Schöpfchen bis zum Gubelſchwanz. Es
iſt ein Männchen, denn ſeine Frau hat faſt
gar kein Rot, das übrigens beim Männchen
in der Gefangenſchaft auch bald verblaßt und
ſchließlich ganz verſchwindet. Außer der
Stirn trägt auch die Bruſt dieſes prächtige
Karminrot. Von der Bruſtſeite ab iſt die
fanze Unterſeite weißlich auch die unteren
Deckſedern des oben dunklen Schwangzes ſind
weiß.

So. Nun wiſſen wir genau, wie der Hänf-
ling ausſieht! Er iſt bei uns überäll zu
Hauſe, in Wald und Feld, in Gärten ünd
Anlagen. Jetzt, im Winter, ſtreicht er in den
Baumkronen umher, beſucht die Futterhäus-
chen und ſieht zu, wo er bleibt. Im März
ſchön beginnt er zu ſingen, und zwar bereits in

Tagen. Es iſt ein feines grfes

gut gefallen; die Natur dort iſt ſo unberührt.
Jn Jtalien war ich ſchon achtmal, auch war
ich in Serbien, Montenegro und in derTürkei. Jn Thüringen war ich vier Wochen
als Lehrſchweſter im Krankenhaus, aber ich
hielt es nicht aus.“

Alles ſprüdelte durcheinander beim Er
zählen. „Wenn ich Schtveden nun genug
kennengelernt habe, möchte irh ſ5 einmal
näch England hinüber, das iſt ſchon lange
meine Sehnſucht.“ Auf die Frage meines
Mannes: „Wie kam Jhnen der Gedanke, zu
wandern ünd auf ſolche Weiſe zu leben
„Vor acht Jahren hab' ich meinen Liehſten
verloren ex iſt tot und feitdem muß ich
wandern.“ Nach einer „Es war eine
ſo grage Liebe, daß ich ſie nie vergeſſen kann,
und ich will auch nicht.

Als wir gegen Abend unſeren Lieblings
platz verließen, blieb unſere neue Bekannte
noch am Meere, fleißig arbeitend. Jch war
beſorgt um die Nachtbleibe. „Oh, darüber
mache ich mir keine Sorge, das iſt noch immer
früh genug. Jch komme nachher wohl insHotel hörte ich. Und richtig, am Spätabend
treffe ich unſere Wanderweberin in der Hotel
halle. Glücklich ſtrahlt ſie mich an: „Jch
wohne auch hier! Jſt es hier ſchön! Von
meinem Zimmer aus ſehe ich das Meer!“
Nachher erzählte ſie mir, daß ſie für eine
kleine Webarbeit, ein Portemonnatie, das
Nachtquartier bekommen habe.

Meinen Abſchiedswünſchen f gte ich hinzu:
Machen Sie Wellen Ehre!“, worauf

hie feierliche Ver cherung erhlelt: „Ja
Jmmer nur!“

Die Fran im ſowjetruſſiſchen Drama. Jn
der Geſellſchaft der dramattſchen Autoren in
Moskau fand in Form einer Gerichtsver-
handlung geacß die jüngeren ruſſiſchen Dra
matiker eine Diskuſſtion über die Rolle der
Frau im ruſſiſchen Drama ſtatt. Ueber-
einſtimmend wurden die Dramatiker ver-
urteilt, weil ſie die Frau in ihrer dbrama-
tüchen Geſtallung tgten. Beſon

Pfeifen, voll Wohllaut und Abwechſlung. n
wiſchen ſtreut er weniger ſchöne harte Ton
olgen ein.

Wenn die Vögel zu ſingen anfangen, dann
eginnen ſie zu hochzeiten. So macht es unſer
dänfling. Das junge Paar baut ſein dick-
vandiges, aus Hälmen, Ranken, Wurzel-
ſern und Moos geflochtenes Neſt, das innen
rit Wolle gepolſtert iſt, gemeinſam. Manch-
al auf der Erde, manchmal im Gebüſch, in
ecken und Fichtenſchonungen, auch im Efeu,
er ſich dicht an der Hauswand hochzieht.
Selten iſt das Neſt höher angelegt als zwei
Neter über dem Boden.

Schon gegen Ende Mätz liegen fünf bis
chs Eierchen von hellem Blaugrün darin.
ie haben violettbraune und roſtrote Flecken
nd Schnörkel. Jn zwei Wochen hat ſie das
Zeibchen ausgebrütet, das übrigens bis zum
iuguſt zwei bis drei Bruten bewältigt.

Der Hänfling iſt ein Körnerfreſſer. Er
'ann daher, wenn er im Frühjahr den Gärt-
ern ins Gehege kommt, manchen Schaden an
chten. Aber die Samenhandlungen wollen
uch verdienen und Hunger tut weh
ebenher vertilgt er auch noch Jnſekten. Er
t ein munteres Kerlchen. Nun, und da muß
an ihm ſchon einiges nachſehen. Stb.

Neue Bäücher.
„An der grünen Front“. Luſtiges für den

deutſchen Bauer von Robert Hülſe-
mann Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn,
Preis 3 M. Die Parole: m uns lachen!“
iſt nie die ſchlechteſte. Mag ſie dem Bauern
auch nicht ſo wertvoll erſcheinen, wie einige
Schutzzölle, ſo wird er doch wohl finden,
daß er auch nen Kampf mit ihr etwas
vergnüglicher führen kann. Urwüchſig und
bieder tritt hier ein Fachmann auf den
Plan und ſchildert das Landleben ſo anſchau ich, daß jedermann, auch dem Großſtadt-
menſchen, das Herz im Leibe lacht. Jn eines
Reihe von kleinen Schilderungen voll herz
erfriſchendem e mor und trefflicher Beobach
tungsgabe läßt der Verfaſſer das Leben und
Treiben eines Gutshofes an uns vorüber
gleiten. Menſch und Tier werden gleich ge
würdigt. Jhre Freuden, aber auch die Leiden
ſind trefflich geſchildert. Jn dieſen Tagen
mancher Bedrängnis wird das Bändchen dem
Fachmann wie dem Laien, dem Erzeuger wie
dem Verzehrer deutſcher Bodenfrüchte, behagliche Skunden ungetrübter Freude be
reiten. Wer das deutſche Landleben der
heutigen Zeit kennen lerſien will, der be
ſchaffe W dieſes Buch, Solche Bücher kann
es in der heutigen Zeit gar nicht genug
geben.

a

Umſatzſtener. Preis 1,25 M. Von Dr.
Sinzig, Oberſteuerſekretär. Verlag Wilh.
Stolkfuß in Bonn (P. Sch. Kko. 76 183
Köln). Jn dieſer Schrift hat der ſachver-
ſtändige Verfaſſer die vielfach recht unklaär
gehaltene Geſenesmaterie in leicht verſtänd
licher Form erläutert unter Berückſichtigung

der en PrakliſcheBeiſpiele verdeutlichen die weſentlichſten
Grundſätze und jedermann wird ſich an Hand
dieſer Schrift leicht in das Umſatzſteuerrecht
vertiefen können. Die bei den Steuerpflich
tigen beſtehenden Unklarheiten und Vorein-
genommenheiten werden durch das Studium
dieſer aufklärenden Schrift leicht beſettigt
werden können. Wertvoll ſind auch die Hin-
weiſe auf die ſteuerfreien Umſähe. Für jeden
Erwerbszweig iſt das Bändchen zu einpfehlen.

e2 rer

Eigentum, Druck und Verläg: Merſeburger
Drück- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſebürg, Hälterſtraße 4. Redartionelle
Leitung Ludwig Nebe; mit fürden Anzeigenteil; Erhard Schmidt in
W r n
ders die Dramatiker Kirchin, Oleſcha und
Kätajew erhielten eine Rüge,

Die ſchlimmſten Ehemüänner

der Welt.
Eine verbreitete Londoner Zrithritt ver

anſtältete die intereſſante Rundfrage, welche
Nation die beſten Ehemänner ſtellle.

Sollte man den Ergebniſſen der Rundfrage
völlen Glauben ſchenken, fo müßte man an
nehmen, daß die Engländer die ſchlimmſten
Ehemänner der Welt ſeien. Die Rundfrage
wär eigentlich nicht an die Oeffentlichkeit
ſondern nur an vier Perſonen gerichtet, an
vier prominente engliſche Schriftſtelerinnen:
Ethel Maunin, Ellen Wilkinſon, Mary Eding-
ton und Strom An Ethel Maunin behauptet, der Engländer ſei ein unerträglicher
Ehemann. Schlimmer können ſich nach ihrer
Meinung nur die Männex der halbwilden
Stämme Auſtraliens benehmen. Der Eng
länder vernachläſſige ſeine Frau zu Gunſten
ſeiner Sportbetätigung und verſetze ſie damtt
in ewige Langeweile. Wenn die Frau wentg
Intereſſe für Sport habe, werde das Zuſam-
menleben der Ehegatten zu einer Hblle.
Mary Edington meint, der Engländer habe
keine Ahnung von der Liebe.

In ähnlicher Weiſe äußert ſich auch Ellen
Wilkinſon. Die Schuld an der Nüchternheit
der Engländer den Frauen gegenüber ſet der
Knabenerziehung zuzuſchreiben. Der Begriff
der Liebe werde der engliſchen Schuljugend
nur vom vhzielygiſchen unkte aus bei
gebracht. Deswegen ließen ſich die meiſten
Engländer in i z Beziehungen zu den
Frauen nur von kaltblütigen, ſcharf auskalku-
lierten Berechnungen leitfp ie wieſen ezr
keine Spur von Romantik auf, ohne welche
die Liebe leer und tot verbleiben müſſe. Wenn
kg alle Engländerinnen nach den Ergebniſſen

eſer Rundfrage gen wollten, ſo hätte kein
einziger Engländer Ausſicht, das ehellehe
Band zu ſchließen. Hoffentlich wird es nicht
ſo ſchlimm.

e e e
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der Wagen von ausgeprägtem Charakter
der Wagen des neuen Jahrzehnts!

1 931 1940t Ein Iahrzehnt der Tat-

menschen, der Wirtschaſtskämpfer, ein

Iahrzehnt ständig sich steigernden Ar-
beits- und Lebenstempos! Für die Men-
schen dieser neuen Zeit schuf Opel einen

neuen Wagen, den 6Zylinder 1,8 Liter.
Beim Bau dieses Wagens wurde mit alt-

Preis niedriger ist als der mancher
4 Zylinder, ein Automobil, dessen Be-

triebskosten so gering sindl, daß zwei
Wagen an Stelle eines großen, schweren

Wagens gefahren werden können. Se-
hen Sie sich den neuen Wagen des neu-

en Jahrzehnts an, prüfen Sie, fahren Sie
ihn!her gebrachten Ansichten über Auto-

mobilkonstruktion und -erzeugung voll-

stänclig gebrochen! Trotzdem weist der

meue Opel weder die bizarren Linien
noch die technischen Tricks auf. die mur

zu oft als wertvolle Fortschritte geprie-

sen werden. Dies Meisterstück
genialer Konstrukcteure ist das Ergebnis

jahrelanger Studien, eingehender Ver-
suche und rücksichtslosester Proben,
Diese neuen Wagen beweisen, daß im
neuen Jahrzehnt Zuverlässigkeit und
hohe Leistung nicht mit hohen Preisen,
hohen Betriebskosten und hohen Steu-
ern verbunden sind. Das ideale Verhält-
mis zwischen Wagengewicht und Mo-
torenstärke gibt den 1,8 Liter Modellen
die Fahreigenschaften wesentlich teure-

rer Wagen.Natürlich ein 6 z der
Dieser neue Wagen des neuenJahrzehnts

äst der Wagen, auf den Tausende ge-
wartet haben. Ein 6 Zylinder, dessen

Auf der Automobil- Ausstellung,
Berlin, Halle I, Stand 15, und bei
den Opel-Sonderausstellungen in

AACHEN-
19. I. I. III. Neues Kur-
haus (Quellenhof) Mon-
heimsallee 52

BERLIN:-
27. II. I. III. Hotel Adlon
Pariser Platz

BRESLAU:-
19. II. I. III. Neue Schweick-
nitzerstroße

DRESDEN-
19. II. I. III. Pragerstr. 43

DOSSELDORF-
79. I. III. Rheinterrasse

FRANKFURT a. M.
19. II. I. II. Gebäude der
Deutschen Bank, Kaiserpk.

FRANKFURT a. d. O.
79. 25. II. Schütageniares
Crossenerstr. 30

FREIBURG i. Br.
179. II. I. III. Opel-Faus,
Kaiserstroße 141

HAMBURC,
79. F. I. III. Alter 57

RALLE a. S.
79. F. I. III. Merseburger-
ſtraße 40

KODLN-
19. II. I. II. Hohen-
zollernring 52

KDNICSBERG-
26. 27. II. Parkchotel

LEIPZIGC-
79. II. I. II. Iohannis-
plate 13-14

MAGCGDEBURG-
79. II. III. Hotel Magde-
burger Hof, Alte Ulrichstr.

MANNHEIM-
19. II. I. III. D 3,7

MODNCHEN:
27. II.- 3. III. Hotel Regina
Palast

NORNBERC-
179. II. I. III. Herkules
Saalbau, Treustraſße 10

8sSTUTTCART-
19. II. I. II. Ausstellungs-
hallen, Gewerbehalleplata

Machen Sie sich mit dem neuen
Fortschritt in der Automobilkonstruk-
tion, mit den neuen Wert- und Lei-
stungsbegriffen vertraut. So viel kann
Ihnen nur Opel bieten, in der Tat der
stärkste Beweis für Opels Führerschaft.

er neue Opel

W
We
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Figenschaſten and Vorteſſe den
Sechszylinders zu dem niedrig62VLINDER

1.8 LITER MODELIL FE sten je gebotenen Preis,

Limousine (viersitzig) RM.3295
Sonnen-Coupé (viersiteig 4 RM 3495
Sonnen-Limousine (viersitzig) RM 3450
Cabriolet (mit 2 Reservesitzen) o RM 3175

ſorgen 55555 75527 235
un ffack bereit ab Werk Rüeelsheim am Man



Weitere Prejsermäßigungen

für Metallwaren unmöglich.
Der Reichsbund der Deutſchen Metall

warenJnduſtrie ſchreibt:
Der Reichsbund der Deutſchen Metall

warenJnduſtrie hält es für ſeine Pflichtdie Oeffentlichkeit, insbeſondere den Handel
darauf aufmerkſam zu machen daß etwaige

eine weitere Preiz-
a

r

e ig r, Metallwaren nach Lage der
heutigen Verhältniſſe ungerechtfertigt ſind.
Die ſchwere Abſatzkriſe und die daraus ent-
ſtandene Not der Betriebe haben eine Preis-
baſis geſchaffen, die ſchon
teilweiſe unter der Grenze der Selbſtkoſten
liegt. Soweit in den letzten Monaten und
Wochen Preisermäßigungen für Rohſtoffe,
Materialien und Betriebsmittel eingetreten
ſind, wurden ſie zum weiteren Preisabbau
benutzt Darüber hinaus wurden ſogar die
zu erwartenden Lohnſenkungen bereits be-
rückſichtigt. Eine ganze all Metallwaren
(5. B. Meſſing- und Alum piumwargm ſind
i ſchon auf dem Preisniveau 1913/14 an
gelangt.

Eine weitere Preisermäßigung kommt
nur in Frage, wenn eine weſentliche
Verringerung der öffent-lichen Laſten, insbeſondereder Stenern und ſozialen Ab-
gaben, und eine weitere weſent-
liche Senkung der Löhneeintreten.
Dabei iſt zu betonen daß dieſe Laſten ſich

deſto ſtärker auswirken, je geringer der Um-
ſatz iſt. Die Notverordnung über die
Markenwaren hat als eine ſchwere
Schädigung unſerer Jnduſtrie erwieſen, weil
weitere Preisermäßigungen auf der ganzen
Linie auf Grund dieſer verlangtworden ſind und die Zurückhaltung der
Käuferſchaft hierdurch verſtärkt wurde.

Der Preib ſtand für Halbfabrikate geſtattet gleichfalls keine wei-
teren Preisſenkungen für Metallwaren. Die
Feinblechpreiſe ſind trotz zweimaliger Sen-
kung der Eiſenpreiſe noch höher als die Vor-
verbckndspreiſe vor einem Jahre. Die
Meſſingpreiſe ſind wohl bezüglich des
Grundpreiſes den fallenden Kupfernotierun-
gen annähernd gefolgt, haben aber außer
einigen Aenderungen der Ueberpreiſe die er-
wünſchten Ermäßigungen nicht erfahren. Die
auf die Kampfzeit zurückzuführenden billigen
Aluminiumhalbzeugpreiſe ſind in
ſcſtiger etſen der Fertigwaren bereits berück-
ſichtigt.

Rückgängige
Braunkohlenförderung.

Die Lage im mitteldentſchen Bergbau.
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

iſt im Jauuar 1931 die Nohkohlenförderung
auf 7082 568 Tonnen bei 26 Arbeitstagen zu
rückgegangen. (Jm Vormonat betrug ſie
7 794 4190 Tonnen bei 25 Arbeitstagen, im
Januar 1930 9 313 270 Tonnen bei 26 Arbeits-
tagen.) Arbeitstäglich wurden im Januar
1931 272 406 Vormonat 311 777) Tonnen
Kohle gefördert. Auch die Briketther-
ſtellung hat im Januar 1931 einen Rück-
gang auf 1628635 Tonnen erfahren (Vor-
monat 1692049 Tonnen, Januar 1930
2 233 809 Tonnen); arbeitstäglich belief ſte
ſich im Januar 1931 auf 62 640 (Vormonat
67682) Tonnen. Die Kokserzeugung
ſtellte ſich im Januar 1931 mit 55 241 Tonnen
(Vormonat 54 526 Tonnen, Januar 1930

23 o me e e te 3 e a e S S 9 e e e e 4 4 v 2 7 7 S e

e J Oe

Sonnabeno, den 217. Februar 7937

klärungsfriſt für beide Parteien iſt der J52 451 Tonnen) dagegen etwas höher; arbeits
täglich betrug die Erzeugung im Januar 19811782 Vormonat i Tonnen.

Der erwartete tung de derdie Lage auf dem Brikettmarkt flüſſiger ge
ſtalten ſollte, iſt nicht erſolgt. Die vereinzelt
auftretenden kurzen Kältewellen belebten nur
r die Abrufe. m Gebiet desitteldeutſchen Braunkohlen-Syndi-
kats war es möglich, den S zum
Teil etwas herein die Zuckerkampagne im verfloſſenen Monat bereits im
Abflauen begriffen war, ging der Rohkohlen-
abſatz entſprechend zurück, ſo daß die Stapel-
beſtände wieder erheblich zunahmen. Jm
Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen-Syndi-
kats zeigte das Brikett-Hausbrandgeſchäft im
Januar gegenüber dem Dezember keine Be-
lebung. Die allgemeine ſchlechte Wirtſchafts
lage, zuſammen mit der verhältnismäßig
warmen Witterung des Vormonats und dem
Beſtreben des Handels, ſeine Lager vor neuen
Beſtellungen zu räumen, verhinderten in der
Berichtszeit eine Beſſerung des Brikett-
geſchäfts für den Hausbranöbedarf. Trotz
der im Januar nach wie vor in erheblichem
Umfange verfahrenen Feierſchichten war es
nicht möglich, die großen Brikettſtapelmengen
im Revier in nennenswertem Umfange zu

vermindern.
r

Häuteverſteigerung,
Am erſten Tag der Mitteldeutſchen

(Häuteverſteigerung Thüringiſche Gefälle)
in Leipzig, wurden folgende Preiſe (in
Pfennig je Pfund) erzielt (Zahlen in
Klammern betr. Auktion v. gleichem Gefälle
vom 22 Januar 1931): Großviehhäute bis
20 Pfd.: Rinder 53 (56), ullen 53 (56),
Ochſen 53 (56), Kühe 35 (39,5), Kalbfelle ohne
Kopf bis 9 Pfd., rote 108--115 (118 bis 120,25),
ſchwarze 87,50-—-94 (96--97,25), 9,1 bis 15 Pſd.,
rote 86——93,50 t. z. o. G., ſchwarze 76,50 o. G.,
15 und mehr Pfd., rote 67,25 o. G., ſchwarze
67,50 o. G. Kalbfelle mit Kopf bis 9 Pfund.,
rote 92-98,25 t. z. (96--102), ſchwarze 76 bis
84,50 t. z. (80-—88), 9,1 bis 15 Pfd., rote 78 bis
95,25 t. z. (80——87,50), ſchwarze 68—-76,25 t. z.
80—-82). 15 und mehr Pfd., rote 63,50 (65),
ſchwarze 61 (65), Schaffelle, vollwollige 29,25
bis 38 (33—35.50, halblange 29,75——38 (30—-35),
kurzwollige 29 bis 39,25 (31--35), angewach-
ſene 32 50 (33.25). Blößen 25,25 bis 36.50 t. z.
(25——33,75), Lammfelle zurück (30), Freſſer-
felle o. K. 55 (65), m. K. 52 (60).

Wollverwertungsvereinigung. Wollauktivon
Berlin, 20. Februar. Etwa 2500 Zentner,
zum größten Teil ſehr ſchwer und unanſehn-
lich, zurückgezogen zirka 10 Prozent. Preiſe
entſprechend den Ueberſeemärkten anziehend.
Man bezahlte im Durchſchnitt je Zentner
Schweißwolle 12-12 Mon. Merino A--AB-
Wollen 48--55 Mark, 6-8 Mon, Merino
A--AB- Wollen 36--45 Mark, je Kilogramm
reingewaſchene ohne jede Speſen 10--12 Mon.
Merino A--AB-Wollen 3,30--3,50 r. 6--8
Mon. Merino A--AB-Wollen 2,40- -2,50 wtark.
Nächſte Verſteigerungen: 20. März Berltin,
17. April Berlin.

Jm Lohnſtreit in der Landmaſchinen-
induſtrie Artern wurde vom Schlichtungs-
ausſchuß Halle ein Schiedsſpruch gefällt, der
eine ſechsprozentige Senkung der Löhne von
der Grundlage der Zeitlöhne vorſieht. Nicht
betroffen von dem Abbau werden die Lehr-
lingsſätze und die Wertigkeitszulagen. Er-

28. Februar. g WeNe Ruſſenanftrag für d orſig-Werka Die Sorſig tert z on
am Ende des vorigen Jahres einen Auftrag
auf Grob- und Mittelbleche für Rußland ab-
geſchloſſen hatte, hat am 19. Februar einen
neuen größeren Auftrag auf zuſammen
9000 Tonnen Grob- und Mittelble für
Rußland hereingenommen, Die Preiſe bei
dieſen Ruſſengeſchäften ſind bekanntlich ſehr
ebrückt. Für die Lage der Werke iſt es aber

doch weſentlich, daß ſie auf dieſe Weiſe Be
ſchäftigung für die nächſten Monate erhalten.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich jſeſtgeſtellte Preiſe vom 21. Februar.

heute vorher
(75 kg-hh) 278 280 268 270

O. 68 ka-t) 280 283 270 272Roggen feſter 70 kghh)Jnduſtriegerſte ruhig
166 168 164 166
190 195 190 195

Braugerſte mittelgute ruhig 215 225 215 220
do. oute ruhig (etnſe üb. Not.) 225--245 225 245

Futtergerſte. Abfallgerſte, ruhig 185- 190 185 190
Hafer ruhig 164 168 162 166Viktorigerbſen ruhig 19,00 21,00 19.00 21.00

(feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 15,50 16,00 16, 0 16,
Weizenkleie (mittelgr.) ſeſter 11,00 11,50 10,75 1 25

Weizen feſt

do d

Roggentieie feſter 9,50 10,00 9,26 9,75Malzkeime ruhtg 7,00 7,25 7.00 7,50
Trockenfchnitzel ſtetig 5.00 5.60 4,75 5,25
Heu (oſe) ruhig 7,00 7.60 7,00 7.
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr.) tuhig 2,00 2,00

Allgemeine Tendenz: Feſter. Weizen gefragt und
ſteigend.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle füt min-
deſtens 15 Tonnen, bei Getretide für 1000 kg. im
übrigen für 100 ko

7

Berliner Produktenbörſe vom 20 Febtuat
Amtlich 'eſtgeſegte Preiſe. Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt ver 100 Kilogr alles in Marf
Weizen, märkiſcher Futtererbſen 19,00 21,00

75 76 o 273 275 Peluſchken 21,09 24,00
Roggen märi 155—1 7 Agerbohnen 17,00 19.00
Braugerſte 204 213 Wicken 18,00 21 00
Futtet gerſte 190 204 Lupinen blau 18 00 15.
Hafer märkiſcher 138- 145 Lupinen, gelb 21,00 24,00
Weigenmehl 32 00--38,50 Seradella, neus0,00 55,00
Roggenmehl 23.40--26.30 Rapskuchen 9,00 9.75
Weizenfleie 11.00- 11.25 Leinkuchen 15,00 15,80
Roggenkleie 9,60 10. 10 Trockenſchnitze 6,60 6.80
Viktortgerbſen u Sonya-Schrot 19,70 13.90
Kl. Speiſeerbſ. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 12,60 12,80

Magdeburger Produktenbörfſe vom 20 Februar
Weizen 76-77 kg 275 277 77-78 kg 277 279, 7427

Poagen 70-71 kg 161 162. Sommergerſte, Futter
u. Induſtrie 190- 200 Braugerſte 210--220 gute 22-

2956. Wintergerſte 196 200 Hafer 158--161, Plata-
Mais Galfox-Mais Vittoria-Erbſen 200 21
Wetzenmehl 40,00 41,50 Roggenmehl 25.00 26.00
Wetzenkleie 11,00--11,40 Poggenkleie 9,00--8,50.

Magdevurger Zuckermarkt vom 20 Febr. Preiſe
für Weißzucker einſchl Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdebueg.
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Februar Tendenz Ruhig.

Lerliner Schlachtvtehmarki vom 20 Februar
Auftrteb 2482 Rinder davon 689 Ochſen 521 BVullen
1272 Kühe u. Färſen, ſerner 1785 Kälber 4409 Schafe
9398 Schweine zum Schlachthof direkt 491 Schafe
1012 Schweine, 694 Auslandsſchweine. Preiſe. Ochſen
1 Kl. 49-51, 2. Kl 46 48. 8. Kl. 4245 4. 32 40
Bullen: 1. Kl. 44 47. 2. 41-43. 3. 59--40, 4. 36 -38.
Kühe: 1. Kl 39--30, 25--82, 3. 22-24 4. 16 -21
Färſen, 1. 43--46. 2. 37--42, 9. 92--36 Freſſer 33 40.
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 63--28, 3. 47-54 35 45.
Schafe 1 Kl. 52 655, 2. 46-50 3 36 40 40 45
d. Kl. 30--35. Schweine 1 Kl. 61-63. Kl 61 59

Kl. 51- 52 4. Kl. 48 51. 5. 46 47 Sauen 49--50
Mariftverlauf Bei Rindern ſchleppend bleibt Ueber-
ſiand, beſte Ochſen e M. vei Kälbern ziemlich glatt
ber Schafen ruhig gute ha bjährige Lammer über
Noti bei Schweinen glatt.

An
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Hatische 50rs6 von 21. fehruar
reué R riagAugem. Deutsche Credi-A. 95,25 6 96.,26 G

Haſſescher Bankverein 9960 y9
Gewerbe- und Handelsbanb 37 6 87Landeredit-Banb 7266 7266Zörbiger Bankverein 50 ebB 50 G
Mansfelod Bergbau A G
Prehblitzer Braunkohlen
Kſebech sche Nontanwerke 79 6 786
Werschen- Weißen Braunb
Bruckdorf-Niefieb BergbauAmmendorſer Papier 90,6 B 90,5 B
Cröſiwifner Papierfabrihb S
Cönnerner Malzfabrik. S 100Eſlenburg. Kaftun-Manufakt.

Engelhardt-Brauere 2Giauriger Zuckerfabrik 65 6 56 G
Mafztabrik Reinicke Co.
Halle-Hetfstedfer Eisenbahn SHall. Maschinen u. Fisenqieb. S
Hallesche Röhrenwerke B. 47 BHidebrand Mohenwerke 27 B 28 B
Gebrüder Jentasch 22.6 B 22.5 B
Kaiſserdad Schmiedeberg 35 6 365 6
Kyffhäuserhütte 596 60 hGottfried Lindner 52,6 G 50 GSchraolauer Kalkwerke 26 6 28 6Stadtmhle Aſsleben 831 6 316G. Vester Speditſon 19 5 bWeqelin 4 Hu—bner 42 G 52 G7eſizer Moschinen u. Efsen 58 6 55 GZuckerraffinerte Halle a

einiger Börse vom 20 febr war.
ageteſt vom Banbhbhans t lehmson “sl]e.

AUo. Di. Cred.-A 96 70 86,00Chemn. 89inner 87.00Chromo Naſork 66,60 Piftler Maschinen 26,00
Falhenstein Gard. 72 00 Polyphon 151 00
Kasseler Jote 187,00 PrehitzerBraunk a
Kirchner ä Co -1,60 Rauchwar Walter S
beandkraft Leipzio 74,60 Riquei Co 89 25
bongbein-Pienh. 87,66 Fahlberg, List Co 75
heſpea. Baumwolle 108 00 Schieme Holzs tot 87,00
do. Wollkämmer 69 00 Schubert Salzer 14100
do. Kammgarn 63,66 Sonderm, Stier 125,00
do. Hvpoth.-Bank 139,00 Stöhr Kammqgarn 22,00
do. Bier Riebeck 101,60 Thüringer Gasges. 144,26
Lindner, Gotttr. d6. Wolle 112,75

Gold poncbr'ete wer thest. Anfemen
Berlin. “0. Februar

Nansſeſd Bergb
Norddtsch Wolle

Vr Lptfdo

60 (40
do do.
do. d
do. o.
90, Komm

o R. 6do. do t. 8Pr. Atust. lä. R 8. 6, 10)

o. do. R. 9
9Go. 14 u. 15

do. do. R. 18
c ao R 19do. do R. 200. 21

Pr P dbr. Gofr m 41
do do m. 42do do. w. 45 86,76

d so m. w. 19) 77,06
10 Prov. SHcbs. lds. a pt.

do. o 10d. do. Ausu, 1-2
do. do. Ausg. 1-2

8 r. Oenta. Bod, G. P. 27
s do. ao0 1928 100,26

34,00
6, 26

net G. 181100, 60 e r. Otr. Bd. W
t 13 u. 15 99 50 o. 90 102R. 17 u. 18 7* Pr. Cent -00 u.

K. 10 P ſädbr. Bä. a. Pl. Km.)
K. 21 7, do. Komm w.R. 20 797. 00 5 achs. Pr G A A 111-

90,00
96.00
90,00

6 Ann. Rogg. I. Aus S
Bac Ld. -Elektr. Koble
5 Her Koggen wert 1998 6.,70
6Bres Kobtenwertsv 19,40
)Klekti. Mittelo Kopie] 4,00
7 v Lak Anp. Koupe. 8,00
ò Grobk raftwi annor
à Kur-v. Neumärs. Kogt 6,00

andsoh. Cedtr.-Rogg.! 6 49
o Meck l. wer o 7,00
5 Olädb. Kre Ann og 8,00
5 Vr. Centrbo. -Rovg. P. 7,65
5 Vrv. dächs, Eas. Rog- 6,80
5 Roga -Kbk. er II 6,86
5 h. an Roge. Pf. 5,98
5 Westt. Läed Prv. Kobl, 16,50

r

*Dvoß. Provinz Säch andſch. Goldpfandbrieie
am 20. Februar: 95,00.

Mesallpretje in erltn vom 20. Febr. für 100 kg
in Retchsmart) Sleltrolytiupfer wire vars 98 75.
Orig. Hüttenaluminium 95 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarten 170, do. m Walgz oder Drahtbarren
b Proz. 174 Reinnidel 98--95 Proz. 350. Antimon
Regulus 56-57. Feinſilder für kg ſein 87.00 39.00.

Borkitn, 21. Februar. Elektrolyernvfer 99,00

p e S Reſchovannx, Maimler-Benz 20.00 24,60] u Gesenk [186 00186, 00Löwenvrauerer 168,00158,00 r 79,00 1.00 e 28,.00 47.00
Berliner Börse en e emer. Gebr. 15,50 15,001 ebr Goedhart 110,00 110, o adensch. Meta 42,00 a. 00f S Guöst. Don i. MaschineR on DHtsch.-Atlant. Tev] 96 oo 94 o h. Goldschmidi 49.00 37.6/Läneb Wachsbl 66.00) 66.00] Saline Salzungen 86,25 86, 25 Spilzen 60,00 60,60

vom 20. Februar e r 3 67,25 53 jallesche Masch 71,00 72,76 Magdeb Allg Gas Salzdetrurth Kali 200,00 201,00 Tüntfabrik 42,00 41,60

O. 3 7 7 F 5 5Denieoe Amen ſingagrie en cent eher 112 20 n 30 wir r re n ars S e e en n20. 2.1 15. 2 Fr. 11450 Er. 60,60 67 20 a e 20100 20 40. Mantenu 9700 57 50 Sauerbrevy Masch. 20150 21.
6 Ditsch. Wertdest. Adler Poril.-Zem. 10 Julfe-Spinner. 41.261 Arburger Eisen 48001 Mannesmannröh. 6687 6772622xonia, Zement 68,25 65. 2. anderer Werk 8937 38.75

Anleihe 1923 96.00 96,00] Adlerhutten Glas 69,75 69,76 10. Kabelwerke 650,75 49.26 her Gummi 60. 50 Mansteld Bergb. 8660 96 o 2 i e- Defries 71.00 1.001 rein o Heag
6 do. für 2. 9. 35 9412 Alexanderwerk 20,00] 18,00 10. Linolenmuwk. 103.00 105. 75 ar Be bau 70,50 71 76 Maschib Buchau 949 00 98.00 Schneider. Hugo 72,50] 72 00 2chlsw Holst
7Di. Reichsanl. 29 99,00 98,75 Aig Kunsitziſde V. 71,87 73,00 40 Post-u Ev. V. 15,00 15,00 e enüite o Kappei 1070 10 c öbeh et 24,00 22. 26 Eisenwerke 104,00 104,00
6Dt. Reichsanl 25 84,90 84.90 Allg. Eiebir -Ges. 102.87 to2 12 4o0. Schachtbau 81,00 7700) de Pubier 26 25 25 25(Mech Web Uind. 49700 49'00 2chubert Saizer 141.0014050) er Gelsent [I12000 148.75
W 837.26 87.25 e t 10. S ne 66,00 ſehen Audlen 2725 27 70 Motorenſ heit 4070 50700 r Co. 121,00 120,75 de al R 3r. Staatsanl. Ammendf. Papier 87,00 o. einzeug 14 00 117,76) ulth Patzenh 170,50 170,371 n Kubfabr 99.e gueeehe 80,621 94501 do. do. junge e gen. a hab 67,00 8700 ßer M Gh 4 42 115,00 r 143,26 182,76 e inbns 43,00 43.75

Pr. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 62.00 52,26 0. Ton-u. Steinz 82,256 62501 z er Kohlenw 112,00 112,00]Siegen-Sol, Gis 7.001 endero goel R. Vor o. Wollw.-Mar 560 480 war e x 7 Nordd Kabelwerk 121,00 124,00 Stegersdri. Werke 4000) a0,701 ersch Weißen
7 do. II. Folgel ZAnkerwerke A G. 178.00 182.00 )isch. Eisenhdi 88,60 39.00 joegen z 6390 6400 Nordd. Wonkäm. 67.00] 57.00Siemens Giasind. 88,60) 8650] esteregeln Al 139,00 136, 00
7 Thür. Staafsa.26) 82,26 82,00 Annaburg. Steing. 3,62 8,50 Metallhandel Oberb. Ueber Z. 84 50 Siemens Halske 179,50 178,67 Wissner Meſfal 46,60 46,26e 5126 81.10 Augsb. No. Mibr. 62.75 60 26 mniazschfog 162,00 162,00 80 b r Oberschl Eis Bd. 70 re Sinner A.-G. 702 ſog er es 'he e 60
/„aDtsch Reichsp. )oornkaat A. G. do. K i Stader Lederfabr.) 55,50 55,601 lkop. Tiefba1.2 ez. 1. 10. 301 a ha 7750 z )scar Dörffier. r t re do u 47 47 Stadiberger Häſte 46,50] 46,001 rede Mätzerei 100 00

8 Pr. Lds. Rent. Bk.) 99,25 99,26 j. Berger Tieſbau 236 75 285 75 )ortmund. A. Br. 165,00 166, 00 joteſbeſriebsges. 97,00 97700 Odenw EHarisi ind 66.60 66.50 ztaßturt. Chem. Fb 3900 34871 underlich Co 67,00) 67,00
Deutsche Anleihe Bergmann Elektr 114'50 11250 )ürener Metallw. 99,00 98,00 juberius ßraunx. 128 50 126 50 Oekinq. Stahlw. 22.00 z2 00 Steatit- Mag esta 82.75) 89.751 eiſzer Maschfb 68,00 68,26

Ansloa.schein 58,40 63,75 Beri-Guben. tut. 150 50 151 o0 )vnamit A. Nobel] 67,00] 66.75 dumboſdtmänle Orensi. 4 Koppei] 4787 47 70 Steinfurt Waggon Leilsto- Verein 43,00) 48,00
v a 5,50 Beriin Holz-iKont 26.75 25.78 envurg. Kattunſ s 76 45, oo) Iuta Breslau 60.76 60, 70 92twerke. 147776 107 e en 68.50 e er

J 8 k 959,Anhaii. Am Aus do. m g. 28,25 48,00 n 111, ootui, oe Beigban 166,50 167, o PRönix Bergbau, 656,25 56, 25 Stöhr Kammgarn, 72.25 7112
losun Sch j do. aschinenb.) 36,50 36,50 isen er 142,00 140,76 do Braunkohle 53 00 589,00] S b rerwelle Berthold, Mess. L. 25700 25.00 lekira Dresden 164 60 104 00 ndustrievau A. G 61, 00) 62 22 V er S an AktenThüring Anleihe- BZös erce Walzw 37 00 36 00 lelktr.-Lief.-Ges 117.76 117 7 Max Jüdel A& C6. 112,00 111.,00 Jul. Pintsch A.- 7 Gebr Stollwerck 49.76 48,50 Aal Dt. Cred 96 871 95 76
eng 48,75] Srouhaus Narnvg 127.00 120.00 lehir.- W. Ltean. 117 o0 117 of I lſch Zucertsbr h n r eine za 210 2.10 Braunk. äBrik. Ind 110, 25 11026 lek. Licht u. Kraft 11726116 50 Kahl Porzellan 23,75 ao Tann Grad 2820 z wen e 260.00 200700 er tiandeſsges. 120.00 22.80

Terreire Rtuc e h 2 2uä Bee i ie ee eeeetä acn re e e Com 7 go gol o o. h-Spinn. eil 198. liw. 182,00182,25) do. Vorz.- Akt onr. Tack Cie. 90,6 5c T 75707 7570 do Maschiner 39,00 39,00 xcelsior Fahrrad 7,76) 7,75Klöckner- Werke 58. 00 58, o0Poynnehe 150, 26 151,00 Taſ.- Sal u. Spgl. 82,00 88,00 Brnschw.-H. Hvp 148,00 145,00
A. G. Verkehrs 56 00 66 25 Ehe e 79.50 ahlb. Saccharin] 36,50 85,60 on t r 77 161,6 adeberg Export 145 00 142 50 Telefon F. Berim 182mr ba rown, Boveri Co. 76,00 76,00 alkenstein Gard 70,00] 70, o Köln-Neuess Baw 70,0 Ter Foſo 2 atinst u Nat.-Bk 4 60 186Ango. Lokalb. u. Kr 119.00 119.00] T Brüning Sohn 17 50 17.50 G. Farbenindust. 188,00 Köin Gas- u. Eſſir 41100 48 25 in Farbwrk.. n n rn 2 e Landesbank, 82 50 62,60
Barmen-Elſb. Strb. 25,00 95,00] Zuderux Eisen a Be a 2 aihgeb. gaggon) 64,60 68,62 s durg Heu tBrnschw. Land 9312 Buden er Vcheere o. so 29 29 Walter inür. Bleiweibtbi ob e ſuus 80vh nwerk. ,00 ein -Jute-Spinne] 43, 00 riing. Gebr. 25 h h n isconto-Gese e n ennetre h a e r en et t. r e me 51162 5062Kyiinsserhü te. 68,25) 86,251 hein Braun 187 be eonherd Tſeig 118,90 114. do Hye-B Bern e
Gr. Casseler Strb 54,00 54,00] Cartonnagen-Ind. 25,00 25, 80 Lahmeyer Co. 121 60122,o00 do. Chamoite tachenbg. Zuckt 24,25 251 ne B. n06 c 106 00
do. do. V.-A 5700 37.00 Chan, Wasserwhk. 2020 20 eder 22 aurahe 3800 62,00ſ90. Elekirſzität 112,60 111,25ſrintis Akt -Ges.) 2960 22.00 rege Kredit 9900 00Halb.- Blankenbg 40,60 40,60] 1. 6. Chemſe voſlg 167,50 167.60 Fliſer Co 116. 00Leſpr. Br. Riebeck 100 60 9960 do. Soiegelgias 94,75 94,0 uilfabrik Flöha] 32.00 43.251 h Grund Cr.

Halle-Hettstedt Chem Fbr. Buckau 665,00 69,00 Froebein Zuckert. 72 o 96,00) do. Landkraftw. 73,60 do. Stahlwerke 79,87 71,60) er. Ganzstoff 90,60 90,00 (aescher Bank e9,00 99,00
Rbg.-Amer. Pacht 64,26 64,50 do do Grünau 46,60 46, 20 71, do Pianof. Zimm. 0 KRh.-Westf. Kalkw. 60,00 61,0040. Gothenia wer 99,00 99,00 amburg Hvp.-B 129 1 00
Hamburg. tlochb e6 do 68.82 do do v. Hevden) 40,60 40, 20 Jebnerat a Co. LeonhardBraunk 134,00 180, 00ſdo. do Sprengst. 53,00 ſo. Harz. Pori.-C.] 7100 73.00] 1annov. Bodenu- 214 00 218 00
do. Sudam. Dpfs ch 129.00 129.00] do nd Gelsenk. 48,00 48,00 Sebhardt König 68,25 Leopoſdsgrube 29,70 28, 26Daid Richier A. G. 62,00 eo, oo] o. Jutespinn. t Meckib. Streſ. tiy. 149.00 140 00
Hansa Dampfseh 108 76 107,76 do. Werke Albert 29,60 60 Gelsenkitreh. Berg 76,50Lichtenberg. Terr. 65,76 66, 76)A Riebeck Mont do haus Glasw. 40,25 30,261 Meſning. Hyp. B. [161,60 149.76
Neptun Bremen [Chromo Najfork 66,50 66.,75 e 78,00) 79.76Lindener Brauerei 98,00 97, 00Bockstroh- Werke G. do. Märk. Tuch bk 81,00 3060] MHteld Bod Cr 200 0 200.00
M. Lausitz. 25 Coneord. chem. F. 19,60 10.60 04 er e 11162110 6 Linde s Eismasch. 1 46,26 146, DoſRoddergrube 600,00 W 40 Pr. Schimiseh 9t o0 92,00 Mederigus Bann 96,00 e6 00
Rorddisch. Llovo 87.25 J 21 do. Spinnerei 5375 r nd e r 67,00 66,00 I 410,00 406, on Rosenih. Pora. 66,00 52,6690. Schuhſfb. Bern. 18 00 Nordd. Grd. Cr 161 c 00
Nordh.-Werni ger 23,00 28,00] Contin. Gummiw. [109 olle 110,00 1009 60Lingel Schuhtabr 49,00 4926) 80sit2 Zucherraff. 86,75 86,2500. Smyrna-Teop 118,50 Beſchsbank. 249 o0

udditsch. Ridenb 60 e Corona Fanrrad las Schatke I126, 00 125. o ingner- Werke 78,76 73, 26Ruscheweyn 46,26 4660 0. Siahiw. v. d 2 125.00 125,78 S csisch ig0.127 00 128.00 Cronwniz Papier [110,00 119,50 Glauziger Zucrer, 69.70 67.004c. Arct e G. a la Peouen t,sie I127,00 128, 00 Cröulwilz Papier 64, orenz A. a Ikäütgerswk A. G. 4970 49, 20ldo. Thür. Meitall 86.20 36 261 do. Bodenecroa, II
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Aus der Umgebung.
Vor dem Ertrinken gerettet.

Menſchau. Hier fiel beim Spielen am
Dorfteich der vierjährige Sohn eines Ar-
beiters ins Waſſer. Ein in der Nähe wei-
lender acht Jahre alter Schüler ſprang ins
Waſſer und rettete das Kind vor dem ſiche
wen Tode des Ertrinkens.

Vortrag über die welt politiſche Lage.
Beuna. Jm dieſigen Gaſthaus hielt am

Freitagaben auptſchriftleiter Dr. Elze
aus Halle vielen Einwohnern durch ſein
Leitartikel im „Merſeburger Tageblatt“ ſowie
durch wiederholte Vorträge hier ſchon wohl
bekannt auf Einladung der Beunger Koh-
lenwerke einen Vortrag. Dr. Elze verſtand
es, weitausholend die brennende Wirt-
ſchaftsprobleme unſerer Zeit mit der großen

eltpolitik in Verbindung zu bringen, zumSchluß nachweifend, wie die deutſche Reichs
regierung. von alle dem unberührt, ihre
Politik der Erhaltung der beſtehenden Par-
teigruppierungen fortſetzt. Die ſehr ſtarke
Hörerſchaft folgte den her gen des
Redners mit größtem Jntereſſe, Wir werden
über den Jnhalt des Vortrags demnächſt
noch näher eingehen,

Hauptverſammlung des Werkvereins
Ammonigkwerk Merſeburg, Ortsgruppe

LennaRöſſen.
Leunag. Am Donnerstag hielt der Werfk-

verein im „Pfälzerhof“ ſeine guth uHauptverſammlung ab. Kam. Mund als
Verbandsvor itzender begrüßte die Kameraden
ſowie den Landesobmann, Kam. Kubutat
aus Halle. Der Hauptpunkt der Tagesord-
nung betraf den Zuſammenſchluß des Rda.
mit dem Rva, deren Richtungen und Ziele
bisher die gleichen waren, und die ledig-
lich eigene Führung hatten. Der Vor-
ſitzende Kam. und gab plihe Erklä-
rungen für den Zuſammenſchluß ab, und die
neu hinzugekommenen Kameraden, ſowie de
ren bisheriger Vorſitzender Kamerad Weber
äußerten in demſelben Sinne. Man
einigte ſich ſchließlich einſtimmig auf Ver-
ſchmelzung beider Gruppen zum Ro. Kam.
Bickel Leuna-Röſſen: wurde als Vorſitzen-
der wiedergewählt. Mit einem „Werk Heil“
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

nnd

Auszeichnung für treue Arheit.
Cröllwhitz. Der kand wirtſchaftlichen Ge-

hilfin Kkara Starke wurde für langjäh-
rige treue iDenſte bei Herrn Gutsbeſitzer
Rubolf Burkhardt pon der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen das
vergoldete Kreuz perliehen.

Goldene Hochzeit.

Krurw. Am Sonntag begeht der Rentner
Albert Seibicke mit ſeiner Ehefrau (geb.
Schlegel) das Feſt der goldenen Hochzeit.

e

Hilfe für jugendliche Erwerbsloſe.
Mücheln. Jm Ledigenheim der Grube

Eliſabeth zu. Mücheln hatten ſich kürzlich auf
Krieg des Landrates die Vertreter des
Wohlfahrtsamtes, Jugendamtes, Arbeits-
amtes, der Schulaufſichtsbehörde, der Schu-
len, der Jnduſtrie, der Arbeiterwohlfahrtund der Gemeindeverwaliungen zu einer
Beſprechung über die Frage der Hilfe für
die jugendlichen Erwerbsloſen eingefunden.
Regierungsaſſeſſor Dullien als Vertreter
des Landrates gab eine kurze Ueberſicht über
die Lage. Der Kreis Querfurt will in dem
am meiſten gefährdeten Gebiet des Geiſel-
tales Beſchäftigungs- und Fortbildungskurſe

Leipzig
Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr

Sonntag, 22. Februar.
Hamburger Hafenkonzert.
Landwirtſchaftsfunk.
Orgelkonzert.
Morgenfeier.
Wo ſteht die Wiſſenſchaft?
Literariſche Nobelpreisträger.
Mittagskonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter und Zeit.

7,00 Uhr:
8.,00 Uhr:
8,30 Uhr:
900 Uhr:

11,00 Uhr:
11,80 Uhr:
12,00 Uhr:
12,55 Uhr:
14,00 Uhr:
14,15 Uhr: Winke für die Lanbdwirtſchaft.
1430 Uhr: Bühnenrückblick.
15,00 Uhr: Hausmuſik.
15,90 Uhr: Hans Reimann mit eigenem

Programm.
16,15 Uhr: Schallplatten.
4730 Uhr: „Der Kampf um den Himmel“,
1825 Uhr: Günter Raphael-Stunde.
19,00 Uhr: Karl Hans Strobl lieſt aus

eigenen Werken.
19,30 Uhr: „Ueber das Schmollen der

Weiber“.

Z ISIIARadio- Klinik
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Preiswerte Aniagen, Ersau- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur deim Fachmann
Georgstraße 4 Telefon 3080

Merſeburger Cageblatt Kreisblatt)

Thalſchütz. Schon in den Jahren 1907 und
1908 war die Frage eines Schulneubaues
akut geworden. Bei den damals von der
Regierung durchgeführten Beſichtigungen war
jeſtgeſtellt worden, daß der Schulraum zu
wenig Grundfläche habe und viel zu niedrig
ſei. Eine Vergrößerung des Schulraumes
kam wegen techniſcher Unmöglichkeit nicht in
Frage. Auch die Lehrerwohnung war als
gänzlich unzulänglich feſtgeſtellt worden, da
manche Räume derſekben nur eine Höhe von
1,95 Meter haben,

s damals war die Frage nach einem
S enban aufgetaucht und behandelt
worden. Die Gemeinde war auch ſeinerzeit
ſchon bereit, einen Neubau aufzuführen.
Die Fnangrifſnahme desſelben ſheiterte
aber daran, daß der Patron, das iſt das
Domkapitel in Merſeburg, ſich weigerte,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Die Frage ſchlief dann wieder ein und
ruhte während des Krieges. Bei den Be-
ſichtigungen in den Jahren nach dem Kriege
wurde wiederum 1924 und 1925 die gänzliche
Unzulänglichkeit des ganzen Gebäudes feſtge-
ſtellt. Jm Jahre 1926 drang die Regierung
darauf, daß in der Schulneubaufrage wieder
um Verhandlungen aufgenommen würden.
Daraufhin wurden Koſenanſchläge für einen
Neubau angefertigt. Die Kirchengemeinde iſt
baupflichtig, da es ſich bei der Thalſchützer
Schule um eine ſolche altkirchſtiftiſchen Ur-
ſprungs handelt.

Die Kirchengemeinde war auch willig ihren
er rhetn en nachzukommen und beſchloß
in dieſem Sinne, ihr Baudrittel und die
Koſten der Hand- und Spanndienſte zur
Verfügung zu ſtellen. Jedoch beſtritt auch
jetzt das Domkapitel ſeine Verpflichtung, zum
Neubau beitragen zu müſſen. Erſt nach Roß
wierigen Verhandlungen erkannte es, na
dem die Kirchengemeinde ein ausführliches

r die Jugendklichen einrichten. Als päda-fur e hege ſprach Schulrat
Rothkähl über die Art dieſer Kurſe. Er
entwarf einen Plan, wonach die Jugend-
lichen vier Mal wöchentlich zuſammenkom-
men folken. Körperpflege, Sang und Spiel
wechſeln ab mit Büchereiſtunden, Einführun-
gen in die Arbettsſtätten. Unterrichtung in
Staatsbürgerkunde, Wirtſchaftsfraagen und
allgemein belehrenden Fächern. Nachdem
die verſchiedenſten Ratſchläge gemacht worden
waren. konnte Regierungsagſſeſſor Dullien
zufammenfaſſend feſtſtellen, daß allgemeine
Zuſtimmung zu der Einrichtung der Lehr-
gänge beſteht. Die Ortsausſchüſſe werden
ebenſo wie die Induſtrie in Kürze mit nähe-
ren Plänen hervortreten und die Arbeit
dann unverzüglich aufnehmen.

Wiederbeſehzung
der Superinkendenkur.

Mücheln. Am kommenden Sonntag hält
Paſtor Müller aus Eisleben die Probe-
predigt. Er iſt als Superintendent des
Kirchenkreiſes Geiſeltal auserſehen. Die Wie
derbeſetzung der Superintendentur nach dem
Weggang des Superintendenten Heinemann
war ungewiß. Schon vor Jghren war die
Auflöſung des ſeit 1880 beſtehenden Kirchen-
kreiſes Mücheln erwogen worden. Man traf

20,00 u „Schön iſt die Welt“. Operette.
23,00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.
Montag, 23. Februar.
Wirtſchafrsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm.

10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt
11,00 Uhr: Heilung von Krankheiten durch

galvaniſche Feinſtröme.
11.45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
1200 Uhr: Beliebte Meiſterlieder.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen
18,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Bürſe.

Anſchl.: Paul Godwin und Paul
Whiteman.

1400 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,15 Uhr: Frauenfunk.
1540 Uhr: Wörtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Moderne Wandlungen in den

Grundlagen der Phyſik.

10,00 Uhr:
10.05 Uhr:
10,10 Uhr:

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17330 Uhr: Wetter und Zeit.
17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten,
18,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
1850 Uhr: Wir geben Auskunft.
19 00 r Alles für Euch, ſchöne Frauen!
10,50 Uhr: Einführung in das folgende

Sinfoniekonzert,
20,00 Uhr: Sinfoniekonzert,.
Etwa 22 30 Uhr Nathrichtendienſt.

Anſchl. bis 28,80 Uhr Unterhaltung.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 16835 Meter

Sonntag, 22. Februar.

Nummer 44

Thalſchützer Schulneubau Frage
wieder einmal akuk.

Gemeinde und Regierung einig. Das Merſeburger Domkapitel wehrte ſich

Rechtsgutachten beigebracht hatte, ſeine Ver-
pflichtung an.

Kürzlich beſuchte nun eine Reiſekommiſſionder Regierung, beſtehend aus den Herren
Oberregierungsrat Armbruſter, Regierungs-
und Baurat Plathner, RegierungsbauratDr. Claußen vom preußiſchen Wehen
amt, Landrat Baehniſ und Schulrat
Roß aus Merſeburg, unſere Gemeinde, um
ſich über den Stand der Angelegenheit zu
inſormieren. Zu dieſer Verhandlung waren
der Gemeindeborſteher, der Vorſitzende des
Schulvorſtandes und der Vorſitzende des Ge-
meindekirchenrates geladen.

Nachdem der Vorſitzende der Regierungs-
kommiſſion nochmals die Notwendigkeit eines
Schulneubaues dargelegt hatte, erklärte 12
wiederum die Gemeinde bereit, unverzügli
zur Jnangriffnahme des Baues zu ſchreiten,
wenn der Patron ſeinen Verpflichtungen
nachkäme. Ein Vorſchlag der Regierung, das
Schulſyſtem Thalſchütz aufzuheben und die
Kinder nach Rampitz einzuſchulen unter Bil-
dung eines Schulverbandes Rampitz-
Thalſchütz. wurde einmütig von den Ver-
tretern der Gemeinde abgelehnt.

Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß die
Gemeinde ihrem Patron ſoweit entgegen
kommen will, als er nur ein Drittel der
entſtehenden Koſten übernehmen ſoll, daß
die Gemeinde ſelbſt ihr Drittel einſchließ
lich der Hand und Spanndienſte aufbrn-
gen will, während die Regierung das dritte
Drittel als Vaubeihilfe gewähren will.
Die Fegternng hat es übernommen mit dem

Domkapitel, in dieſem Sinne zu verhandeln.
Es iſt zu hoffen, daß nunmehr die Neubau-
frage ihrer gen Löſung näher ge-
führt iſt. Die Kirchengemeinde hat bereits
als Bauplatz einen Teil des alten, wüſten
Pfarrhofes zur Verfügung geſtellt. Das alte
Schulgebäude ſoll dann beſtmöglichſt ver-
wertet werden und der Erlös auf die Neu-
baukoſten verrechnet werden.

dann die Neuordnung, Gemeinden des unte-
ren Geiſeltales zu ücheln zu legen und
nannte den ſo erweiterten Kirchenkreis „Gei-
ſeltal“. Eine letzte Löſung ſcheint dieſe Re-
gelung nicht zu im Um nicht abermals
einen Pfarrerwechſel hei etwaiger Neueintej-
lung des Kirchenkreiſes durchzumachen, ging
der Wunſch vieker Gemeindeglieder dahin, die
hieſige Pfarrſtelle von dem Amte des Su-
perintendenten zu löſen. Man verſprach ſich
davon Vorteile für das gemeindekirchliche
Leben, das durch mehrfachen rer
und durch Aufhebung der Diagkonatsſtelle
nicht unberührt geblieben war. Nunmehr

der Superintendentur verfügt. Herrn Paſtor
Dürre, der vertretungsweiſe die Pfarrſtelle
an der Stadtkirche verwaltet hat, wird die
Gemeinde nur ungern ſcheiden ſehen.

Für die neue Orgel.
Möckerling. Zum Beſten des Orgelbaufonds

fand in der Sprotte zu Eptingen ein Ge-
meindeabend für Möckerling-Zöbigker ſtatt,
der in geiſtiger und in materieller Hinſicht
reichen Gewinn brachte. Mitwirkende waren
unter andern die Lehrer Rößner und Wätzel,
Mücheln, der Frauenchor von Neubiendorf
und ein jugendlicher Sprechchor.

Für den Landwirt.
8,.15 Uhr Wochenrückblick.
8,25 Uhr: Anlage und Rentabilität einer

Geflügelfarm.
8,50 Uhr: Morgenfeier.

Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots-
damer Garniſonkirche und Glockengeläut
des Berliner Doms.,

1005 Uhr: Wetter.
11.00 Uhr: Schallplatten.
12,00 Uhr: Konzert.
1400 Uhr: Elternſtunde.
14 30 Uhr: Jugendödſtunde.
15 05 Uhr: Klaviervorträge.
15,25 Uhr: Alte Kammeroöuette.
15,45 Uhr: Programm der Akt. Abteilung.
16 40 Uhr: Populäres Orcheſterkonzert.
18,00 Uhr: Menſchen im Beruf: Der Re-

dakteur.
18,30 Uhr: „Afrika ſpricht“. Ein Kultur-

oder Senſationsfilm?
19 00 Uhr: Stunde mit den Sternen.
19,30 Uhr: Waldemar Bonſels zum 50. Ge

burtstag.
20 00 Uhr: „Das Ohr der Welt“. Hörſpiel.
20 45 Uhr: Varieté für Orcheſter.
22,15 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

8.00 Uhr:

Montag, 28. Februar.
Zeit und Wetter.Wetter.

7.00 ühr: unkaymnaſtik.

Kybaber dieſer Firma ſind Kaufmann
hat die Kirchenbehörde die Viederbeſetzung Reuter, Architekt Guſtav Reuter und Kauf

Namhbarſtabdt Halle,
Jm Leung- Prozeß

ſämtliche Bern ungen verworfen.
Die Berufung der Frau Kretzſchmar und

des Malers Wadle, Merſeburg, im Leunag-
prozeß, wurde heute von der Strafkammer
verworſen. Bei Wadle iſt noch ein Zuſatz
zum Urteil zu ſeinen Gunſten erfolgt, indem
die Verfallserklärung der Beſtechungsgelder
fortfällt. Die Berufung der Staatsonwalte
ſchaft wurde auf Koſten der Staatsk ver
worfen. Auch die Berufung Hechtenbergs,
der ſich zur Zeit im Ausland aufhält und
zur Verhandlung nicht erſchienen war, wur
de verworfen, die Verteidigung hat jedoch
für dieſen Fall Reviſion angemeldet.

60 neue Brunnen bei Beeſen.
Wir berichteten vor einiger Zeit über die

Arbeiten zur Ausgeſtaltung des Waſſerwerks
in Beeſen. Vom Oktober vorigen Jahres bis
jetzt ſind, die Arbeiten zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen; die ſeinerzeit geplanten
ſechzig Brunnen ſind gebohrt und können in
nächſter Zeit in Betrieb genommen werden.
Lediglich ein großer Reinwaſſerbehälter iſt
noch in Bau Durch dieſe Ausdehnung iſt das
Waſſerwerk nunmehr in der Lage,
täglich etwa 10 000 Kubikmeter Waſſer mehr zu

liefern.
Die Waſſerverſorgung unſerer Stadt iſt da-
mit auch in einer größeren Hitzeperiode un-
bedingt ſichergeſtellt. Allein dieſe Leiſtungs-
ſteigerung war nicht der entſcheidende Anlaß
für die Erweiterung des Waſſerwerkes, denn
auch in früheren ſehr heißen Sommern war
die Waſſerverſorgung in Halle nie gefährdet.
Beſtimmenden Anlaß gaben dazu andere
Rückſitchten.

Durch ihre große Anzahl konnte eins
beſſere Verteilung der Brunnen über das
ganze Gebiet, in dem unſer Waſſer gewonnen
wird, ſtattfinden.

Bühnenvolksbund Halle.
Heute Sonnabend für A Saprhauſer.

Mittwoch 25. für B „Die Zauberflöte“; Kar-
tenausgabe 23. bis 25. d 38.(wahlfrei) Wiederholung „Hotel Stadt Lemberg“; Kartenausgabe ab ontag. Ge-
ſchäftéeſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216439),

Sonnaben

Vergleichsverfahren.
Unlängſt meldete das Amtsgericht Halle,

daß über das Vermögen ber Inhaber der
offenen Handels geſellſchaft „Möbeltabrik ver
rinigte Tiſchlermeiſter Renter und Martin*
in Halle das Vergleichsverfahren zur Ab-
wendung des Konkurſes eröffnet iſt. Die

Franz

mann Heinrich Martin, ſämtlich in Halle.

winkerſporkWetterdienſf.

Braunlage:; Schneehöhe 108; --5;ler Schnee verharſcht; Ski und Rodel

ehr gut. mTorfhaus: Schneehthe 105; —-1; heiter; Pulverſchnee; Ski und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg: Schneehbhe 100;
-3; heiter; Schnee gekörnt; Ski und Rodel
ſehr gut.

Oberhof: Schneeböhe 110: --2; neblig;
Firnſchnee; Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau Gabelbach: Scehnee-höhe 95; --1; wolkig; Pulverſchnee; Ski unb

12,30 Uhr:

Rodel ſehr gut,

Schallpklatten.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Kinderſtunde.,
Wetter und Börſe.
Stunde für die reifere Jugend.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Klaſſiſche und romantiſche

12.555 Uhr:
13,30 Uhr:
14 00 Uhr:
14 50 Uhr:
15 30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

Operette.
1800 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundhett.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19 00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19,30 Uhr: Stunde des Landwirts.
19 55 Uhr: Wetter
20 00 Uhr: Walzerſtunde.
20 10 Uhr: Bemerkungen zum Hörſpiel.
20,380 Uhr: „Die Verſchwörung des Fiesko

zu Gennua“,
22,15 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Danach his 0,30 Uhr Tanzmuſtik.

C. mLeiſtungsfühige Radiogerüte
und erfſtklaſſfige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchaft

10,10 Uhr:
10 35 Uhr:
12,00 Uhr:

chulfunk.

Schulfunk,
7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.

Neueſte Nachricht

12,25 Uhr: Wetter.

RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 2391
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Offene Stellen
Zum 1. März oder früher ſuche für mein
Zigarrengeſchäft am Hauptbahnhof ſolide,

angenehme und unbedingt ehrliche

Verkäuferin
aus ehrbarer Familie und am liebſten von
außerhalb bei guter freier Station, ange
meſſenem Gehalt. Offerten ſind Lichthild
u. Zeugnisabſchr. beizufüg. Otto Ziegen-

hahn, Erfurt, Nonnenrain 70.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche für
1. März oder ſpäter ein iüchtiges, fleißiges

Hausmädchen
mit etw. Kochkenntn., nicht unter 20 J., bei
40—50 M. Lohn. Bild, Zeugnisabſchrift.
erb. an Frau Dr. Beage, Merſeburg g. S.

Marienſtraße, Augenklinik.

der HamburgerVertr etungüeensmi teigros-

handelsgeselschaft
welche ihre erstklassig
Waren zu günstigsten
Preisen direkt an Privat.
liefert und Sonderver-
günstigungen gewährt
Damen u. Herren, über-
haupt allen, welche
einen grob. Bekannten-
kreis haben, od. welche
m. Söhnen od Töchtern
zusammen arbeiten
Wollen, bietet sich hier
Gelegenheitz Schaffung
einer sicheren Existenz.

vergeben.

Führerſchein Klaſſe
1 und 3 b. (gelernter
Autoſchloſſer), ſucht
Stellung. Angeboiſe
unter C 1487 an die
Expedition d. Bl.

Revier oder
Jagdſchutzbeunmt.

Auslieferungslag., wird
evtl. eingerichtet.

Nur wirklich ernstl. Interessenten werden
berüoksichtigt. Ausführl. Angebote an
Gustav Heinzelmann 4 Co., Lebens-
mittelgroßhandel, Aſtona b. Hamburg,

Möllner Straße 11--17.

Muſiker
zur Verſtärkung aller
Jnſtrumente werden
ſofort eingeſtellt.

P. Engler,
Bitterfeld. Brehnger

Straße 4.

Perlreter
mit Jnkaſſo für Ka-
pitalverkehr geſucht
Angebote u. R 43016
an die Exp d. Ztg.

Köchin
2 Jahre ſucht Stel
Jung als ſolche oder
Beiköchin in größer
Betrieb. Off. an

Hildegard Müller,
Nietleben b. Halle
Cröllwitzer Str 28

Suche ſofort fleißig.
Mädchen

für Geſchäft u. Haus-
halt. Dasſelbe muß
evtl. die Hausfrau
vertreten können.
Rechnen iſt Haupt-
bedingung da auch
im Büfett und Ge-
ſchäft tätig ſein muß.
Offert. unt. C 1492
an die Exped. d. Bl.

Bäckerlehrling
mit guten Schulzeug-
niſſen geſucht.

Emil Steyer
Bäckermeiſter

Bad Dürrenberg.

Einen
öchmiedelehrling

ſucht Hundorf
Schmiedemeiſter

Niederwünſch

Jungem, ſauberem
Mädchen

wird Gelegenheit ge-
boten das Kochen
ſowie den Haushalt
gründlich zu erlernen.
Schlicht um ſchlicht.

Hammann,
Pfälzerhof, Leung.

Stellengeſuche

Suche für meine
Tochter

16 Jahre. welche
2 Jahre im Haush
tät.g war, Stellung
für Haushalt oder
bei Kindern z. 1. 8.
1981. Offerten unter

Perfekter
Herrenfriſeur

und Bubikopfſchneid
21 Jahre, ſucht zum
1. März gute Dauer-
ſtellung. t

Walter Voß,
Bad Langenſalza,
Wilhelmplatz 5a,

Salon Elite.

Junges Mädchen
20 Jabre, ſucht

Stellung
in gutem Hauſe, wo
es ſich i. Kochen ver-
vollkommnen kann
Geſchäftshaushalt be-
vorz., da evtl. Büro
arbeiten mit erledig
werd. könnten. Ang
erbet. unt. A 11411
an die Exp. d. Zig.

Suche für meine
20jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchl. Klavierunter
richt d. Kinder kann,
wenn erwünſcht, mit
übernommen werden
Oberlehrer Kirchner,

Wolfsbehringe.t,
Poſt Eiſenach-Land.

Junger tüchtiger
Schneidernenilfe

mit allen Arbeiten
vertraut ſucht Stell
Angebote an

Kart Holzmann,
Augsdorf b. Hettſtedt

(Südh Land.

Chauffeur
gelernt. Autoſchloſſ
24 Jahre. 5 Jahre
Fahrprar., ſucht ſo
oder ſpäter auf Per
ſonen- Liefer- oder
Laſtwagen Stellung
Angebote au
Max Roſe. Lützken-
dorf Bez. Halle

Autofachmann

24 Jahre alt, firm
in allen Reparatur.
Führerſch. 1 u. 3b
ſicherer Fahrer, ſucht
Stellung gl. welcher
Art. Vierſitzer Li-
mouſine kann evitl
geſtellt werden. An
gebote unt. V 1893
an die Erp. d. Zig.

Friſeurmeiſter
Nee hre wünſch
die Bekanntſchaft ein
Berufskollegin zwecks
ſr* rer Her

Chauffeur

Zwe

Besitzung oder Gestüt
zwiſchen Leipzig und Berlin,

hoch gelegen mit guten Weiden für eigenea Größe über 100 Morg
Angebote mit genauer Angabe des Ortes
unter C 1417 an die Expedition d. Bl

e geſucht.

Hafis Bücher

1.30 Mark
bei Buchhandlung

Hans Längericht,
Mer eburg,

Suche Beſchäft. als

Gefl. Angebote unt
C 1486 an die Exp.
d. Bl.

Ehepaar
m Fach durchaus
bewährt, ſucht per
ofort Büfett oder
Kanutine. Kaution i
bar 500 Mark und
gr. Sicherheit vorh.
Angeb. erbeten an
W. Eſſer, Zorbig,

Kreis Bitterfeld.

2 2 JKapfktalſen
9000 Mark

als 1. oder
3000 Mark

als 2. Hypothek von
Selbſtgeber auf Ge

ſchäftsgrundſtück
(Brandk. 19 500 M.)
von tüchtigem Hand
werksmeiſter geſucht
p. 1. März 1931.

Gefl. Offert. unt,
R 43006 an die Exp
d Zeg.

Wer leiht
Dame ſofort

6500 Mark?
Gegenleiſt. 4—6 Wo
fr. Verpfl. u. Wohn.
in vorn. Villa inThür. Badeort. Ver
mittler verb. Off. u.
R 43001 an die Exp
d. Ztg.

Frundſtücksmark

Ein in Merſeburg
in ruhiger Lage ge-
legenes
Einfamilienhaus
zu verkaufen Preis
12500 Mk. Angeb
unter C 1493 a. die
Exp. d Bl
Wohn und

Geſchüftshäuſer
und Bauſtellen zu
verkaufen Zu er-
fragen
Eiſenbahnſtraße 3.

Für junges Ehepaar
od. erfahr. Modiſt in
paſſendes

Putzgeſchüft
einziges am Platze
krankheitshalber zu
verpachten. Woh-
nung evtl. vorhanden
Warenlager kann bei
BVarmittel evtl. über-
nommen werden.
Rur Selöoſtreflekt.
Off. unter R 43008
an die Exped. d. Bl.
2 ſtöckiges

Wohnhaus
m. Morgen Obſt-
garten, Stallung u.
Zubehör in wald-
reich. Vorharzgegend
zu verpachten. Poſt
autoverbindung von
Sangerhauſen. An
gebote an

K. Vagner,

gebild

achten

tigkeit und Referen

Schützenhaus
n Stadt von 35 000 Einwohnern zu ver-

Erforderlich 15 000 RM. Großes
nventar wird mitverpachtet,
entar iſt käuflich zu übernehmen.
inten werden gebeten,

Stadthrauerej F.

Weiße Mauer 18.

Städt. Leitungsnetz, werden die Straßen
Unteralten burg von Brauhaus- bis
Schreiberſtraße und Geor ſtra e am
Sonntag, dem 22. Febtuar, von 7 bis 13 Uhr
abgeſchalten.

Verwaltung der Städtiſchen Werke Merſeburg.

Stromabſchalkung.
Zwecks Ausführung von Arbeiten am

Mer'eburg, den 19. Februar 1931.

kleines Jn
Reflek

Lebenslauf, jetzige
zen anzugeben an:
Oeftler. Zeit.

Jm Grundſtück Dom raße 4 ſind

2duto-baragen

ſofort zu vermieten.
AuskunftNähere

Zu germieten

Kreisbaugamkt
Kreis haus Zimmer Nr.

Naherin im Haus
part am Wirt-
;chaftsgeld.

Geschickte Hilfe
ſurch „K eine
Anzeige“ in der
Merseb. Tageblatt“

1 Paar ſchwere und

chönheif hof kein Alfer!
Mit überfüssigem Fett kann
man nicht schön sein, aber ein
schlanker, beweglicher Menech
wird immer gefallen, auch wenn
er nicht mehrganz jung ist.
Dr. Ernst Richters Früh-
stückskräntertee, das an
genehwe, ärztlich empfoblene
Morgengetränk befreit Sie von
läetigen Fettpolstern, erſrischt
das Blut und die Safte und erhält
schlank, elastisch u. jung. Pabet
M. 2.-, Kurpackg. (6tach. Irhalt
M. 10. extrastark Mk. 2.50
a. Mk. 12.80. In Apoth. u. Drog,

c EH T R RFROHSTOCKks kKGUTERTEE
„Hermes* Fabrik pharm. Kosm. Präparate

München Giilietraße
1 Paar leichte

P erde
zu verkaufen. Zu
erfragen
Etſenbahnſtr aße 3.

Pferde- und
Kuhdünger

liefert billigst

erteilt das

48

Zwei
Zimmer

Küche, Badbenutzung
zum 1. März zu ver-
mieten.
Baſedowſtr Nr. 16.

Garage
frei.

Lindenſtraße 5.

Fu verkaufen

es eeeeesee
Gelegenheitskauf
gentrifuge 1506tdliter

neu für 90 Mark.
Außerdem ein ge ge-
brauchte Räder zu
verkaufen

Martin Heider
Günthersdorf

Fahrradhandlung.

IIIIIIIIII»
Futterrüben

300 Zentner
zu verkaufen.
Pau! Pflock
Merſeburg
Leunger Str. 2.
Fern ipr. 3008

Dünger-

aus 200 Morgen großem Gut stammend,

Organiſationsfähige
Herren und Damen
finden großes

Einkommen

durch Generalvertr.
haupt- oder neben-
beruflich, ohne Vor
kenntniſſe Keine
Kaution. Keine Ver-
ſicherg. Kein Kunden
beſ. Anleitung durch

Abteilung
der

Molker-
genossen

Berlin N. 4, Novalis-
straße 5, Tel. Weiden-
damm D 2 5061

Blonde hübsche

Landwirtstochter

28 Jahre alt, mit Kind, welches bestens Ver-
sichert, sucht treuen aufrichtigen Lebens-
kameraden, auch Gutsbesitzer mit einem
Besitz von 15) Morgen aufwärts (nicht Be-
dingung), mit kind angenehm, da sehr
kinderlieb, Streng diskret. Offerten mit Bild,
Welches zurückgesandt wird, unter R 43 007
an die Expedition dieses Blattes.

e enAue gen
5. Kla

(262, Preuß.) Staats- Lotterie

Gewinnauszug
ſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche

Nachdruck verbotenErnſt Lebman Rf. Ohne Gewähr
Guſtrow i. M.
Gebgelfarm bohe Gewin

modern eingerichtet,
Stallung ſ. 1000 Tiere
Aufzuchtshaus Brut
maſchine, jetziger Be
ſtand 420 Stück, iſt

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
ne gefallen, und zwar je einer

Abteilungen I und II

m. ſämtlichem leben-
den u. toten IJnvien-
tar zu verkaufen od.
zu verpacht. Woh
nung vorhanden.
Anſfra en u. C 1494
an die Exp d. Bl.

Kind
wirdin qute Pflege
genommen. Offert.
unter C 1491 an
die Exped. d. Bl.

J

50 M. 480
675 H. 895

Obersdorf bei
Sangerhauſen.

Preiswerte
ged.egene

und formenschöne

Herrenzimmer
dunkel Eiche und Nußbaum

poliert, kompleit

ee

Gebr. Junohiun
Halle (Saute)

Albrechitstr

598

H. 950

C 2374 an die Exp.
d. Bl. Vorher vielen Apothkeken, bestimmt in Merseburg. Na

Dankſagung.
Rheumatismus Jch leide ſeit ungefähr 20 Jahren

an Rheumatismus in den Beinen. Habe viele Nächte ſchlaf-
los verbracht und konnte manchen Tag vor Schmerzen nicht

2 Sewinne zu 75000 M. 236157
2 Gewinne zu 10000 W. 10101

10 Gewinne zu 5000 W.
258320 279823

18 Gewinne zu 3000 M.
307201

54 Cewinne zu 2000 W. 8260 14290 23253 87573
93754 r 75479 128643 139214 144081 146375

268707 280846 315074 319790 338771 3471283578268 374182 380361

269950

170048

176 Gewinne
23226 23709
39577 42856
88219 9175
128997

342215
382120

118207 15801
14 Gewinne

155282 17937

131919

W 2 102 Gewinne zu 1000 M. 6280 16852 28966 36452auftreten bezw. laufen. Schon nach der erſten Schachtel Jhres 35373 a „3183 480 3 287
W S J 8er r r hatte ich Linderung. Jetzt kann 140887 149563 je 180985 1985388 202482
ch wieder ohne Schmerzen ſchlafen und ſind ſogar die ge- 211771 235481 236757 257620 230418 250722
ſchwollenen Knie verſchwunden. Jch kann das Pulver nur 377323 258255 274584 300728 307754 31010s
tedem wärmſtens empfehlen. So ſchreibt Frau Wilhelmine e o 377257 zeſas 373772 37637
Allſtädt, Frankleben, Topfmarkt 5, am 18. Febr. 1931 392688 392857 383917

188 Gewinne zu 500 M. 8867 17091 21442 21634d lele Fehgler Feder Fr e a e e a aas Indische räuter Pulver beste cus ver 2schiedenen, meist indischen Kräufern. Diese sind vetrock- 85788 72388 76460 87004 87052 83100 95746
2 106135 1095590 113f08 118111 1181759nek und fein gemaßlen. r wirken 33773 3328 132343 iberukigend, ausscheidend. s wurde vom Erfinder zuerst

nur gegen Magenbeschwerden angewendet und hat sich in 181814 163472 138152 182348 182202
t jSisis i91676 191872 i96418 187658den Familien auch gegen weitere Leiden (Stoffivechselkrank- 206813 21 2ſ6565 219178 226764

hetten) überraschend bewährt, was obiges 228333 2 z t 33827Schretben und zahlreiche Genesende bestäi- n 262 333
tigen Bei allen Krankkelten befrage man s z s 51 3 s sseinen Arzt. Schachtel 3.-- M. Vorrätig in 344 z 885212 323388

10. Ziehungstag

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

3

380326

0 1

34102 135272

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 50000 2 zu je 300 000,
4 zu je 75 000, 4 zu je 50 000
116 zu je 10 000 312 zu je 5000. 640 zu je 3000,
1974 zu je 2000. 35078 zu je 1000, 6244 zu je 500,
18984 zu je 400 M.

11. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

4 Sewinne zu 10000 W. 304852 362826
14 Gewinne u 5000 M.

2 Gewinne zu 2000 M. 24461 37595 58529 76505
79477 8331 1155458 117937 118033 125058
193909 206487 228421
343217 359026 367394

8

19. Februar 1931

über 400 M. gezogen

72743 88813 143909
140433 161813 193176

313449 329471 340729 357228

188940 221834 233415 250489
381384

152757
183352
244128
291537
336296

158451
195262
268993
292560
341265 345661

359207 374330 377620
397672

zu 500 M. 3806 5429 13381 22158
26301 28498 289780 32511 37484
45170 70958 78430 82302 85568

00161 1006568 101272 110532 119259
72 136548 133268 138840

162937
174993
189258
213016
241972
262639
315230
335634
377237

239255
289793
325419
349866
392349

308482

326483
350476 367866

399509

22 zu je 25 000,

20. Februar 1931

über 400 M. gezogen

56941 76250 102984
3 320375 375088

84853 98629. 124145zu 3000 M.
8 288145 327634

146077 152547 171620 184148
230103 233532 275419

wei ine Unzeigen“ werden nur gegen dar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des iauſenden MonatsW e 8 mit 50 Ro r aner und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt,

Gokkesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 22. Februar (Invoc.)

Kollekte: Für die Jugendarbeit der Kirche.
Es predigen

Dom. 10 Uhr, Sup. Kramm (Amtswoche
derſelbe); 11,15 Uhr, Kindergottesd ienſt
Paſtor Wuttke. Montag den 23. Fehr.,
20 Uhr im Tivoli: Kirchl. Gemeinde
verſammlung. Donnerstag, 20 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Sup. Kramm.

Stadt. le Uhr Paſt Anermann, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Donners
tag, 20 Uhr, Kirchenchor, Breiteſtraße 18,
Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr Paſtor Riem. Montag,
20 Uhr, Kirchenchor in der Herberge zur
Heimat. Dienstag. 15,30 Uhr, Verſamm
lung der Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde in
der Herberge z. H

Reumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 11.15 Uhr
Kin ergottesdienſt. Montag, 20 Uhr Kon
flrmierten Söhne im Pfarrhauſe,
Donnerstag, 20 Uhr Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. 13.30 Uhr, Paſtor Boit.
Röſſen, Friedenskirche. 9,30 Uhr, Gottes-

dienſt. 10,45 Uhr, Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr, Vortrag des Herrn
Paſt. Jentzſch, Betlehem, im Heſellſchaftshaus
Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsand. (Kirche)

Biſch do rf. 8,30 Uhr, Gottesd. Paſt. Röſiger.
Bündorf. 10.30 Uhr, Gottesd, Paſt. Röſiger.
Cracau. 8.15 Uhr, Leſegottesdienſt.
Leunga-Ockendorf. Gnadenkirche 8,15 Uhr

Paſtor Schumann.
Göhlißſch. 10.30 Uhr, Paſt. Schumann.
Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr,
Jugendbund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde. Freitag, 19.30 Uhr, Paſſionsandacht.
e un a. 10 Uhr, Gottesd. in Niederbeung.
11 Uhr, Kindergottesdienſt fällt aus.
Montag, 20 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr, Jungmädchenbund. Mittwoch,
20 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, 20 Uhr,
Kirchenchor. Sonnabend, 16,30 Uhr, Helfer
beſprechung.

Neumari-Geiſelröhlitz. 10 Uhr, Gottes-
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr, Kinder
gottesdieuſt in Neumark. 19,30 Uhr, Jung-
männerver ammlung in der alten Schule.
Mittwoch, 19.30 Uhr, Jungmädchenbund
in der a. Schule. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde in der alten Schule.

Großt ayna. 9 Uhr Gottesdienſt.
Kleinkayn a. 10 Uhr Kindergottesdienft
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) Großkayna,

Jn der Baracke hint. d. Verkaufeſtelle findet
am Sonntag d. 22. 2., 15 Uhr, ein Evan-
geliſationsvortrag ſtatt.

Vraunsdorf: in der alten Schule
tag, den 22. 2., 19.30 Uhr.

Dom-Fi a ienhilfe.
Dienstag, den 17. „ebruar 1931, 15,30 Uhr,
Brauhausſtraße 15.

Dom Mädchenbund.Mittwoch, 19 30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag. 20 Uhr Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch, 29 Uhr, Bibelbeſprechſtunde, an
der Geiſel 5
Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 19.30 Uhr Familienabend, aus-
geführt von der Jungſchar. Dienstag,
20 Uhr, Bibelnunde „Jaſt. Angermann.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr, Turnen im Schloßgarten
ſalon. Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel 5. Paſtor Riem,

Lürtſtliche Ver ammlung Blauckeſtr.
Sonnta 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 lhr, Biöelſtunde.

r S S -TEToT/[*„*Ö“-8m— I TJrraald m—dd T

Leſer kauft bei unſern änſerenten
M

Sonn

Fü berei Aps 6chmale Straße
Anzüge, 4.50 und 5.(0 MarReinigt Kie der von 2.00 Mark an
Fachmänniſche Behandlung

Annahmeſtellen Merſeburg, Oelgrube,
Mücheln, Markt 4, Lauchſtadt, a Maekert

O Montag mittag treffen in großer
Auswahl beſte Ermlander

Arbeils und z
Wagenpferdi

bei uns ein eGuſt v Daniel Co
Vieh und PferdegeſchäftWeißenfels a. S. Fernſprecher 57

Empfehle ab ontag, den 23. Febi-
einen großen Tran-port oſtpreußiſcher

Kühe
Färsen rganz vorzügliches Milchvieg zu beſond
billigen Prei en zum Berkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Telephon 319 Telephon 819
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Senſation in Glienicke.

Auch die Maske der
KöniginLuiſezurückgezogen

Bei der Verſteigerung im Schloß Glie-
nicke bei Berlin gab es geſtern eine Sen-
ſation. Prinz Friedrich Leopold (Vater) hat
die Flöte Friedrichs des Großen
endgültig aus der Auktion zurückge-

S S S e 4 Se

zogen. Es ſteht jetzt feſt, daß ſie auf keinen
Fall zur Verſteigerung kommen wird. Kurz
nach 1 Uhr wurde verkündet, daß anch die
Gipsmaske der Königin Luiſe
nach dem Rauchſchen Sarkophag vom Ver
kauf zurückgeſtellt wird.

Ein Diener, der die Berſteigerung
im Schloß nicht überlebte.

Der 84 Jahre alte Haushofmeiſter des
Prinzen Friedrich Leopold, Konrad Mendel,
iſt vorgeſtern nachmittag in ſeinem Zimmer
im Schloß Glienicke bei Berlin aus Gram
über die Auflöſung des alten Fürſtenſitzes
geſtorben. Der ſeit 56 Jahren im Dienſte
der prinzlichen Familie ſtehende Mann hatte
ſchon vor Wochen geäußert, daß er die
Auktion der Möbel und Wertſachen nicht
überleben würde. Jn den letzten Tagen
hatte ihn eine Grippe auf das Krankenlager
geworfen. Die Aufregung über die vielen
fremden Menſchen, die ſich in den letzten
Tagen in dem Schloß einfanden, und über
den Abtransport von Wertſachen gab vor-
geſtern nachmittag dem alten Mann den
Todesſtoß.

Glücksroman aus
Monte Carlo.

Eine junge Griechin, Lydia Roxola-
ne s, lenkte im Kaſino von Monte Carlo die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Mit un
glaublichem Wagemut ſetzte ſie ihr Leben aufs
Spiel. Um nach Monte Carlo reiſen zu kön-
nen verkaufte ſie in Athen ihre Wohnung mit
der ganzen Einrichtung. Sofort nach der An-
kunft in der Haſard-Spielreſidenz erſchien ſie
im Kaſino und ſetzte ohne Zaudern die ganze
Summe von 5000 Frank, die ſie mit ſich
brachte, auf eine einzige Nummer. Sie ver-
lor das Geld.

Jeder andere Menſch wäre zweifellos in
einem ſolchen Fall von einer Verzweiflung
ergriffen worden. Die junge Griechin verlor
aber nicht den Mut. Sie ging in ihr Hotel,
ſammelte ihre Kleider und kleine Wertſachen
zuſammen und verſetzte ſie in einem Leihhaus
für den kleinen Betrag von 300 Frank. Mit
dieſem Gelde kehrte ſie in den Spielſaal zu-
rück Es gelang ihr nicht nur die verlorenen
5000 Frank wieder zu gewinnen, ſondern der
Bank Schlag auf Schlag 250000 Frank zu
nehmen Sie betrachtete ihren Erfolg als eine
ſelbſtverſtändliche Sache. Dem KVournaliſten,
die ſie kurz darauf in threm Hotel aufgeſucht
haben, ſagte ſie: „Jch hatte in Athen eine be
ſcheidene Stellung. Jch mußte ordentlich
arbeiten um mein Leben zu beſtreiten. Bei
Gott. ich bin nach Monte Carlo nicht deshalb
gekommen, um mich hier zu amüſieren. Jch
beabſichtige mich zu verßeiraten, und da muß
ich mir doch unbedingt das nötige Geld ver-
ſchaffen.“

Daß die junge Griechin nicht nur Energie
und Wagemut, ſondern auch Charakterfeſtig-
keit beſaß ergab ſich aus der Tatſache, daß ſie
et Carlo am ſelben Tage für immer ver-

eß.

Pilgerfahrt der
deutſchamerikaniſchen Hermanns-

ſöhne.

Der Orden der Hermannsſöhne
iſt eine der älteſten deutſchen Organiſationen
in den Vereinigten Staaten. der bereits im
Jahre 1840 gegründet wurde und heute über
Hunderte von Gruppen in den meiſten
Staaten Nordamerikas verfügt. Er hat ſich
die gegenſeitige Unterſtützung und Hilfs-
bereitſchaft der deutſchen Stammesbrüder,
aber auch die Pflege und Förderung deutſcher
Sitten und ſchließlich die Durchführung prak-

tiſcher Unterſtützungseinrichtungen zur Auf-
gobe gemacht.

Nun beabſichtigt die Gruppe Omaha
(Rebr.), der Hermannsſöhne, im Man d. J.
eine „Pilgerfahrt“ zum Denkmal
ihres Schutzpatrong zu unternehmen
d. h. eine Deutſchlandfahrt, die den Teuto
durger Wald zum Ziele hat und dabei durch
die übrigen Gaue der alten Heimat führen
ſoll. Die Mitglieder aller Ordensgruppen
werden aufgefordert, ſich an dieſer Reiſe und
dieſer Kundgebung zu beteiligen.

Geſchützkanonade eines geiſteskranken Erfinders.

W

ren

Johannes heute
Schiffsgeschäiee

Bewohner des Berliner Weſtens wurden am Donnerstagabend wie gemeldet auf
einen Mann aufmerkſam, der von dem Bal kon ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen
Wohnung aus mehrere Kanonenſchüſſe auf die gegenüberliegenden Häuſer abfeuerte. Das
ſofort benachrichtigte Ueberfallkommando nahm den ſeltſamen Kanonier, einen 32jährigen,
offenbar geiſteskranken Jngenieur namens Johannes Lanuktien feſt und beſchlagnahmte

die kleine Langrohrkanone, die Lauktien ſelbſt konſtruiert hatte.

Moſcheen billig
zu verkaufen.

Bei dem ſtarken Nachlaſſen des Beſuchs
der Gottesdienſte in der Türkei, das größten-
teils auf die Maßnahmen der Regierung zu-
rückzuführen iſt, erweiſen ſich die Gotteshäuſer
als viel zu zahlreich und zu groß. Durch die
vor ſechs Jahren verfügte Trennung von
Kirche und Staat ſind dieſe kirchlichen Be-
ſitzungen jetzt faſt wertlos

Um dieſe „Güter“ nun einigermaßen ge-
winnhrivoend anzulegen, hat man jetzt eine
„Bank für Kirchenbeſitz“ gegründet, in der
alle als „Evkaf“ bekannten Gebäude des frü-
heren kirchlichen Eigentums zuſammenge-

ſchloſſen ſind. Dieſe Bank muß nun, wie der
holländiſche „Telegraaſ“ zu melden weiß, das
frühere Eigentum der türkiſchen Staatskirche
ſo vorteilhaft wie möglich verkau-
fen. Das trifft insbeſondere auf die Mo-
ſcheen zu. die nicht mehr beſucht werden und
in denen kein Gottesdienſt mehr verrichtet
wird. Dieſe Gotteshäuſer will man den Ge-
meinden übertragen die ſie nutzbringend ver-
wenden oder auch zum Verkauf bringen ſollen

Da die Zahl dieſer Moſcheen recht beträcht-
lich iſt und auf der anderen Seite das Angebot
die Nachfrage bei weitem überſteigen dürfte.
erwartet man daß die alten Gebäude zu einem
ſehr geringen Preiſe in andere Hände über-
gehen werden.

Wo finden die meiſten Eheſcheidungen ſtatt?

W Sie
Zohſen auf. e W

W Vere Moaten

Natürlich ſteht Rußland an der Spitze der Länder mit den höchſten Eheſcheidungszahlen,
denn die ſowtietruſſiſche Geſetzgebung macht das Auflöſen der Ehe ſo überaus leicht.
Hingegen iſt aus kirchlichen Gründen die Scheidung in katholiſchen Ländern überaus
erſchwert, weshalb ein oft ſo unſolide bezeich netes Land wie Frankreich in unſerer Auf-

ſtellung als letztes ſteht.

Der Verfaſſer des Theaterſtücks
„Cuankali“ verhaftet.

Der in Stuttgart als Arzt tätige Verfaſſer
der Theaterſtücke „Cyankali“ und „Die
Matroſen von Cattaro“, Fried richWolf f, iſt nach einer Meldung der Zeitung
„Berlin am Morgen“ aus Stuttgart am Frei-
tag in ſeiner Wohnung feſtgenommen worden.
Auf dem Polizeipräſidium teilte man ihm mit,
daß er beſchuldigt wird, ſich gegen den s 218
vergangen zu haben.

Ein Oberbürgermeiſterſtandal
in Chicago.

Die große Miſſiſippi-Ueberſchwemmung,
die vor drei Jahren ungeheure Schäden an-
gerichtet hatte, iſt noch in aller Erinnerung.
Die amerikaniſche Regierung beſchloß, ſehr
bedeutende Summen aufzuwenden, um die
Gewalt des Miſſiſippi- Fluſſes für immer zu
bändigen. Der Lauf des mächtigen Stromes
ſoll reguliert und mächtige Dämme angelegt
werden. Die einzelnen Stadtverwaltungen
im Miſſiſippt-Tal ſtellten gleichfalls für dieſes
Ziel große Gelder zur Verflü. ing. Die Stadt
Ehicago bewilligte ca, 600 000 Mark. Dieſer
Fonds iſt jetzt, wie die amerikaniſchen Blätter
berichten an 120 000 Mark
S Der Reſt wurde für ſogenannte

epräſentationszwecke des Oberbürger-
meiſters von Chicago verwendet. Statt den
Miſſiſippi-Strom zu regulieren, veranſtaltete

Oberbürgermeiſter Thomſon Trinkgelage, bei
welchen das ehrwürdige Stadtoberhaupt mit
ſeinen Freunden in Alkohol ſchwelgte. Einer
der treueſten Kumpane des Oberbürger-
meiſters war eine ganz ſeltene Tatſache
bei den amerikaniſchen Verhältniſſen der
Negerbiſchof Carey. Die Amerikaner hätten
vielleicht dem Bürgermeiſter von Chicago
ſeine Geldverſchwendung und Trunkſucht
ſchlechthin verzeihen können. Daß er aber
mit einem Neger an einem Tiſch ſaß, wird
ihm als ſchwerſte Sünde ſeines Lebens ange-
rechnet.

AT/CTT
Wegen Störung des Weihnachts-
gottesdienſtes im Berliner Dom

verurteilt.
Das Schöfſengericht Berlin-Mitte ver-

urteilte am Freitag den 40jährigen Evan-
geliſten Fritz Schul z, der am 1. Weih-
nachtsfeiertag während des Gottesdienſtes im
Dom einen öer großen am Altar ſtehenden
Chriſtbäume umgeworfen hatte, wegen Be
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen zu drei
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

Jm Gerichtsſaal hielt einen großen
Vortrag über das, was ihn zu ſeiner Tat ver
anlaßt habe Er erzählte, daß er in ſeinem
Leben die Wahrheit geſucht und dabei erkannt
abe, daß die Welt nur aus Lügen beſteht.
teben Jahre ſei er Mitglied einer Baptiſten-

gemeinde geweſen, aber auch dieſe ſei nur
Menſchenwerk. Er dagegen ſei losgelöſt von
allem Jrdiſchen und beſtehe nur aus Glauben,

Wenn er den Wetynachtsbaum im Dom um
eworfen habe, ſo habe er das getan, weil ſein

Verantwortungsgefühl für Reich Gottes
ihm, da er nicht Knecht, ſondern der Sohn
Gottes ſei, die Aufgabe geſtellt habe, denWeihnachtsbaum als heidniſchen Tand umzu

werfen

Kontoriſtin überfallen und
beraubt.

Geſtern mittag gegen 12 Uhr wurde in
Weißenſee bei Berlin ein ſchwerer Raub-
überall verübt Ein junger Burſche über
fiel dort nahe der Ecke der Franz- Joſeph
und der Berliner Straße die 20j ä i
Kontoriſtin Johanna Kapell, diegerade für ihre Firma 1100 Reichs mark
Lohngelder von der Bank abgeholt hatte,
ſchlug ſie zu Boden, entriß ihr die Aktentaſche
mit dem Geld und flüchtete. Paſſanten ver
folgten den Täter, holten ihn ein und über
e en ihn der glei Er wurde auf der

ache als ein erſt 19 Jahre alter Arbeiter
Heinz Wichmann feſtgeſtellt.

Die Aktentaſche mit dem Geld konnte ihm
wieder abgenommen werden und befindet
ſich in Gewahrſam der Polizei. Die Kon
toriſtin, die erhebliche Verletzungen davon
getragen hat, wurde nach der nächſten Ret-
tungsſtelle gebracht. Der Räuber ſoll ſie, wie
es heißt. mit einer Etſenſtange zu
Boden geſchlagen haben. Paſſanten,
die den Ueberfall beobachtet haben, behaupten,
daß es ſich um zwei Täter gehandelt habe.
Der zweite iſt aber vermutlich entkommen.

Gaſthof von Lawine
verſchüttet.

Furchtbhares Lawinenunglück am St. Gotthard.,

Im Medelſer Tal in der Schweiz er-
eignete ſich geſtern früh ein ſchweres La-
winenunglück. Eine plötzlich niedergehende
Law.ne begrub in Platta den Gaſt
hoſ zur Poſt unter ſich, der von dem
alten Ehepaar Wenzing ſowie den Familien
ſeiner beiden Söhne bewohnt iſt. Der Gaſt
hof wurde zum Teil eingedrückt.

1

Das Hans wurde von den Schneemaſſen
fortgeriſſen. Aus den Trümmern konnten
bis jetzt tot die alte Mutter Wenzing ſowie
deren 6 Jahre altes Enkelkind geborgen
werden.

Fünf weitere Perſonen, ein Ehe-
paar und drei Kinder, werden noch ver
mißt. Man nimmt an, daß die Vermißten
den Tod unter den Trümmern und Schnee-
maſſen gefunden haben. Die Mitglieder der
anderen Sohnesfamilie konnten gerettet
werden, ebenſo der alte Vater.

Neues Land im ſüdlichen Eismeer
entdeckt.

Wie das norwegiſche Auswärtige Amt be
kanntgibt, hat der norwegiſche Flieger
Riiſer Larſen, der ſich an Bord des
norwegiſchen Expeditionsſchiffes „Norwegia“
auf einer Fahrt durch das ſüdliche Eismeer
befand, während der Expedition auf einer
näher bezeichneten Strecke neues Land ent
deckt, die Küſte aufgenommen und das Land
für den König von Norwegen annektiert.
Mit Erlaubnis des Königs hat er dem Land
den Namen Ragnhild-Land gegeben.

Wolkenbruch in Argentinien.
Jn der argentiniſchen Provinz Cordoba

haben nach einer Meldung aus Buenos
Aires Stürme und Wolkenbrüche ungeheure
Verheerungen angerichtet Ein ganzes Dorf
iſt vom Rio Cuarto überflutet worden. Bis-
her wurden 6 Tote gemeidet.

Japaniſches Militärflugzeng abgeſtürzt.
Ein Flugzeug der japaniſchen Luftſtreit-

kräfte ſtürzte infolge einer Exploſion ab und
fiel auf die Landwirtſchaftsſchule des Bezir-
kes Shizucka, die gleichfalls zerſtört wurde.
Die Jnſaſſen, zwei Offiziere und ein Unter
offizier, verbrannten.

Gedenkfeier am Grabe von Goethes Mutter.
Am Grabe von Goethes Mutter auf dem

früheren St Peters- Friedhof in Frankfurt
(Main) veranſtaltere anlaßlich ihres 200. Ge-
burtsteges die Stadt Frankfurt am Don-
nerstagvormittag eine Gedenkfeier.

Der Präſident des Deutſchen Gaſtwirts-
Verbandes Emil Köſter, Mitglied des
Reichstags (Reichspartei des deutſchen Mit-
telſtandes), vollendet am 21. Februar ſein
60. Lebensjahr.

14 Bergleute getötet.
Aus Aachen wird gemeldet: Auf einer in

Nothberg bei Eſchweiler gelegenen Grube
ereignete ſich am Sonnabend morgen eine
Schlagwetterexploſion. Vierzehn Berglente
wurden bis 10 Uhr morgens tot geborgen
Dreizehn Berglenute ſollen noch eingeſchloſſen
ſein. Nach einer privaten bisher noch unbe
ſtätigten Meldung, ſoll die Zahl der Einge
ſchloſſenen 70 betragen
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Gestern abend entschlief sanft nach langer schwerer
Krankheit mein innigstgetiebter Mann, unser herzens-
guter Vater, Schwieger- und Großvater der Landwirt

Albert Harnisch
im Alter von 57 Jahren

Im Namen der Tieftrauernden

Familie Luise Harnisch
und Kinder

Spergau, den 21. Februar 1931

Die Beerdigung findet Montag nachmittag vom
Trauerhause aus statt.

Fur die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme

beim Hinscheiden meines leben Mannes, unseres
guten Vaters, sagen wir allen von nah und fern, die
seinen Sarg mit Blumen schmückten und ihm die
letzte Ehre erwiesen, aufrichtigen Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Wilke für seine trostreichen
Worte, Herrn Lehrer Kündiger und der Schuljugend
für den Grabgesang, der Schwester Rosmarie und
allen denen, die ihn während seiner Krankheit
besuchten. Dem Landbund, dem landwirtschaftlich.
Kousumverein, dem Jagdverein und dem Lotterie-
verein für die schönen Kranzspenden und Trauer-
musik. Dies alles hat unsern wunden Herzen
wohlgetan.

in tiefer Trauer

M. Weidner
geb. Börner u. Kinder

Gr. -Kayna, den 21. Februar 1931

Küchen lassiert u. gestrichen, zu bedeutend

Gegr. 1868

herabgesetzten Preisen.

ma Bequeme Tellzaniung an
Fa. Gustav Weber
Möbeltischlerei und Bauglaserei

MERSEBURG
Weißenfelser Str. 21

rernrut 2650

1Oun SETZTABULATOR

in Frage
IRI“VMPH WERKENUVRBNBERG A.

Verlangen Sie unverbindliches Angebo

lindener, Royala- und seidene
LEIDER- MusterWascn- t s Tage4 S 3 m e z. Wain
amthaus Schmöese, Hannovers3.

Jeden
Sonntag Tanz

Eintritt frei!
Tanz frei!

„Zum Raben“
Schkopau

Konmoten

von 58 Mk. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

ſSchiafzimmer, Speisezimmer ſFrankleben
Herrenzimmer in allen Holzarten Gaſthaus Förtſch

Sonntag, den 22. Februar, von
16 Uhr ab
fideler Nasenabend

Stimmuno, Humor Es ladet freundl. ein
Die Hauskapelle Der Wirt

tiotel Drei Schwäne
Iinh. Siegmund Ernst Fernr. 2619
Merseburg, Lauchstädter Str. 12

Vorzüglicher Mittagt. von 12-2 (im
Abonnement 90 Pf. Speisen zu jed.

Tageszeit. ff. gepfl. Getränke, saub.
Betten, Zentralheizung, Autogarag.,

angenehmer Aufenthalt

Gasthaus Meuschaus
Sonntag den 22. Febr. nachm. 4 Uhr
Srober Fastnachtsbail

ſowie Bunter Abend.2 nzug nach Belieben Muſit die C
x beliebte Salzburger Schrammel Kapelle x

Es laden freundlichſt ein
O F. A. Lippert Die Kapelle

Trebnitz
Hente, Sonnabend, den 21. Februar von
abends 8 Uhr und Sonntag, den 22. Fe-
bruar, von nachm ttags 3 Uhr ab

e Großes Geldvreisskaten
Kunst-

stopferei
Annabme

ölgrube 9

Unser
Danksaqung

Für die vielen Beweise innigster
Anteilnahme, sowie für die reichen
Kranzspenden beim Heimgange
unseres lieben Vaters sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank

lm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Pfeiffer
Merseburg, den 21. Februar 1931

Preisabbau
ist restlos durchgeführt!

H Putzgeschäft

errliche Modelle in folgenden Prelagen:
Speisezimmer Kaukas Nusbeum 550.-
Schlafzimmer kiche 590.-
Herrenzimmer Kaukes. Nussbaum 610.-
Küchen Stell.

Halle a. S.

185.-

növeltabrix einicke Andag
Das Sonderhaus für Wohnungseintichtungen

Gr. Klausstr. 40 z

SARGE
in allen Größen und Preislagen

Max OttoTischlermeister

Fernruf 2262Reichhaltiges Lager!

Arztl. Sonn-
tacosdienst

für Privatpraxis und
alte Krankenkassen
Sonntag, d. 22. Febr.

Dr. Hetzer
Gotthardstraße 37

Tel. 2160
Frau Dr. Hetzer
Gotthardstraße 37,

Telephon 2160

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 22. Febr.Todesfälle

Halle Stern-ApothekeElſe Riech, 30 Jahre, Beerdig. Nachtdienst
23. Februar, 14 Uhr, Gertrau- vom 21. 2. 27. 2.

Jah gtOtto Engelhardt. 56 Jahre, H ſBeerdigung 23. Februar elmn m eum
Otto Meyer, 29 Jahre, Beer- Kloſter 9.
digung 23. Februar, Getrau- Geöffnet:
denfriedhof

Weitzenfels
Martin Gadow, 74 Jahre
Ww. Auguſte Kötter tzſch
Emil Reuß. 74 Jahre
Ww. Amalie Färber, 90 Jahre

Sonntags von 11 bis
l Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Lennewitz tags dienstAdolf Kühn. 43 Jahre kür Ammoniakwerk
Allgem. Ortskranken-

Teutſchenthal xasse Merseburg,Karl Bieler, 77 Jahre Knappschaft sowie
Privat

Mieraloh 63 (Westt a. Postiach 115.

Dr. Gürich
Friedrichstraßse 21.

Telefon 2119

Auto Winkler

u 2855

Gar. Heimarbett
Gutes Einkommen itür alle
durch das neue, moderne
System

Sildermodel!
2 Maschinen in einer, d h.

4 e äh mit2 Zyſindern und 2 Ripp-
S scheiben, teso. 8444 undu 132/66 Madein, alles
I Heim ge terert Ohne
Preiserhöhung.

t re ger en mganz dlankvernickeltem Fus, echt

S

r

e ſersiam Hieses geue Mogdell siricki IIIIIII III
g. dellose Herrensockes in

Kenkurrenzioses Patent
Prospext und Muster gratis.

Aufpolſtern

Harniſch, Oelgrube 1

Arztl. Sonn-

Bekannk, reell und billig
Gänſefedern.

von der Gans gerupft, mit Daunen, doppelt
gewaſchen und gereinigt, beſte Qualität
à Pfd. 3. Halbdaunen 4.50, Daunen
6.25, la Volldaunen 9. 10.--, Geriſſene
Federn mit Daunen, gereinigt 3.40 u:4. 75,
ſehr zart u. weich 5.75, la 7 Verſand
per Nachnahme ab 5 Pfd. por'ofr. Garant.
für reelle ſtaubfreie Ware. Nehme Nicht-
gefallendes zurück.

Frau A. Wod rich, Gänſemaſt
Reu-Trebbin, Oderbruch

P reisabD a ugute, saudere Besohlung
Damen-sSohlen 2, 20 Mic.
herren-Sohlen 2,85 M.
bekommen Sie jetzt in der ersten
modernen Besohlanstalt von

4 isstre 12Emil Mende

CEIIIIIEEEIIIIIIIIIEIEI
Wohnungs-

einrichtunyen
Einzelmöhbel

nach Angabe und Zeichnung
Bequeme Teilzahlungen

Großes Sarglager
Bestattungen

auch nach auswärts

Geschäftss'elle
des Vereins f. Feuerbestattung
Merseburg u. Umgebung, E. V.

Gebr. Scheibe
Merseburg a. S. Fernruf 2035

h e

II

E. Meyer, Strickmaschinen,

Ohne Oise
bin ſoh in kurzer Zoit
I

e worden duroh elneint.
ttel, weſohos ich ſoed.

233 kostenlos witt eng
rau Karla Mast. Bromer 27 M

Keine Anzeigen

Es laden freundl ein das Komilté, der Wirt.

RitterPianos.
Nur eigenes Fabrikat
Uber ein Jahrhundert
guter Ruf bürgt für

Qualitst
Preise bedeutend ermäbigt

Reparaturen Stimmungen

C. r G. m.aſch. Aitterg
Merseburg, Obere Burgstr. 11.

6 Halle a. S. Leſpalger Str.
7

Auto fahren
erlernen Sle in 12 Tagen in der

fahrschule Hans Engel
Merseburg J Mücheln

n

Oelberg 7
Ruf 425

Steinstraße 13
Ruf 2604

Ausnahme- Angebot in

R O S E. N
De ſchönſten Farben Stch, 25 Pfg.
Stachelbee hochſtämmestck. 75 Pfg.
alle Sorten Obſtbäume zu niedrigen
Preiſen, Be chneiden, Pflanzen und
Berjüngen von Obſtbäumen mit
Romper t C führt aus

R. Schmidt, Gartenbaubt Ober-Kriegstedt
Jernruf Bad Lauch ſtädt 151

schreitu r
S nach den neuesten

Modellen in

Kinderwagen
Klappwauen

mit Verdeck
von RM. Z S. an

Große Sendungen neu eingetroft.

Emil Schütze
inh. Alexander Gieseler

Merseburg, Bahnhofstr. 8

Gnurnierunpen, Stepp-
decken, Couverts,

Kindergürtel, Kinder-stii hie finden Sie in größt. Auswahl.

in 3, 6, 9 od.
12 Monaten
ihrEigentum

Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Be leuchtungskörper
Badeeinrichtungen

Rundfunkgeräte
Thügina Katalog u. Ratgeber ſ931 d

Abgabe umsonst

THÜGINA
Leipzig C 1 Dittrichring 15

Bad Althelde
Chofarzt Prof. Dr. Ernst Neisse

(bisher Stettin)

Kliniseh geleitete Kuranstalt
Herz- und Gefäßlelden, Blutkrankheiten

Basedow, Zuckerkrankhelt usw.

Eigene Sprudelbäder im Hause
Diätkuren

Fernsprecher 216

T kostenlosimmer erfolgreich

d

der Tellgtoffläufer

mit unzerreisba rer

Hanfkante

d. F. 504 3532

rer
Erdälgiiet in mämtlichen

an

W yr ren

FucHS T.

Bee t.r 7 l

Am Montag, den 23. Februar 1931,
20.30 Uhr ſpricht im „Kaſino“
Pa. Dauſer München
e

I ger des Bayeriſchen Landtages,
über:

Hinter den Kuliſſen der Weltfreimwanrer“

Unkoftenerſtattung 30 Pjennige.
Karten im Vorverkauf bei Geſchw. Planert,
Buchhandl Pouch, Merieburger Tageblatt-
Geſchäftsſtelle Gotthardſtraße, Schlofßkeller
und Kaſino, Ausſprache nach Ermeſſen

Nat.-Soz. Deutſche Arbeiterpartei, Ortsgr. Merſeburg

9)

Bad

einschlägigen Gosaha
T

Aſtons Steoſ

Warnu
Schutt
unſ Ki
ring iſt bei Strafe verboten.

Gebr. Ehrentraut

Herz Basedow
ſlerven Frauenleiden

Sillige Pauschalkuren für den Mſtteſs tand

29 r 2 39 v.Bäder, Kurmitte!
Kurtaxe

Anfragen erbeten an die Badeverwaltung-
und Abche abladen in
esgrube am Preußen-

Qualitäten.

Bezirk Erfurt Poſt
V e e e e e e e e en Fernr. Greußen 19

Die bewährteſten und geſuchteſten Saaten:
1. Original WVadſacks Sommergerſte

2. Original Wadſacks Gelbhafer
3. Original Wadſacks kleine Thürin

ger Pferdebohnen

D. L. G. Hochzucht bringen als aklima-
tiſterie Zuchten Höchſtertzäge und beſte

Saatzuchtwirtſch. Rittergt. Kutzleben

Greußen Ld. Thür.
Beſitzer A. Wadſack

Besonders herabgesetzte Preise:

T IIIecht Eiche m. Nußb. RM. 5
Birke pol. m. Zebrano RM. T3*5.

Küſchhem r
III

Möbelfabrik Kleine Ulrichstraße 36

Halle a. S. an cW
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